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Sudan S.6 

Nach tagelangen Streiks gegen die vom 
IMF di kt ierten Subventionsstreichungen 
hai d ie sudanesische Militärführung das 
Numeiri-Regime gestür.l t . Hat der Mili tär­
rat reale Zugeständnisse an die Vol ksbewe­
gung gemach t? Oder soll alles beim Alten 
bleiben? 
Wir bele uchten die Hintergründe des Put­
sches und die Poli tik der neuen Macht­
haber. 

libanon S.lS 

Israels (ttil)abrucktnde Besatzungstrup­
pen heizen mit einer Politi k der .,Eisernen 
Faust" den innerlibanesischen Konflikt­
stoff an. Trotz der schwelenden Regie· 
rungskrise zeigl sich der Volkswiderstand 
zur vollständigen Befreiung des Südens un­
gebrochen. 
Wif schätzen die Lage ein und prasentieren 
den Widerstand. Und wir dokumentieren 
die Erkenntnisse, die eine internationale 
Untersuchungskommission Ende Mjf:t 
d .] . in Bann über Israels Besalzerpraktiken 
zusammentrug, 

EI Salwador S.40 

Der Ausgang der Mjrzwahlen 1985 in EI 
Sal\'ador löste Vtrwunderung aus. Die 
Christdemokratit unkT Präsident Ouarte 
errang d it absolutt r-,'Iehrheit über die ge· 
einte Ultran:chte. Doch Ilur 50%dcr wahl­
berechtigten Salvadorianer gingen zu den 
Urnen, 
Ober die Hintt,rgriinde und Konsequenzen 
sprachen wir mit Carlos Martinez. Unter­
grundkämpfcr der Bcfreiungs front FMLN, 
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US-"Friedens"-Initiative zu Nikaragua? 

Die Regierungen in "Gotte5 eigenem 
Land", begehen die christlichen Feier­
tage auf ihre Weise: Erreichte die Völker­
mordpolitik der USA in Vietnam mit 
den Weihnachl$bombardc:mc:nts 1972 ei­
ncn Höhepunkt. so nahm Reagan in die­
sem Jahr mit einem sog .•. Fricdcnsvor­
schlag" "im Geist der Osterwoche" ei­
nen erneuten Anlauf, die Finanzierung 
des schmutzigen Kriegs der "Contras" in 
Nikaragua zu sichern. 
Der Reagan-Plan vom 4. April d.J. ent­
sprach im wl!sc:ntlichcn dem Aufruf der 
"Contras" vom Februar cl.].: Waffen­
stillstand, Gespräche durch Vermittlung 
dt:r Kirche und international überwachte 
Wahlen. 
Vo:rbundcn war cltr Vorschlag mit einer 
Aufforderung an den US-KongTt:ß, die 
beantragten 14 Mio Dollar zur Unterstüt­
zung der "Contras" freizugeben. 
Um dem Kongreß die Zustimmung etwas 
schmac khafter zu machcn, solltc das 
Geld während einer 60tägigen Verhand­
lungsfrist nichl für Waffen und Muni­
tion. sondern rur Lebensmittcl, Kleidung 
und Medikamente ausgegeben werden. 
ließen sit;h die Sandinistas auf dieses 
"l'ricdcnsangebot" nicht ein, würdcn die 
Bes<:hrän kungcn wicdcr aufgchoben. 
D,lbci ging es Reagan weniger um die 
Summe von 14 Mio Dollar (weitaus 
größ\'r~" Belräge erreichen die .. Contras" 
über ander\" K'Hläk ) als vielmehr um die 
politisch." Legilimierung der militäri­
scht"n IJcseiligung dl-r sandinislischen 
Rn'olutiolL. 
Wil' schon dt'n "Con\r,,·'.Vorschlag h ... -
ben di.· Silndinistas "u<:h diescs Ultima­
lIIm <lbgekhnt. Einem Waff\"nstiJlsLmd 
\\ürd,'n sie nur unkr der Bedingung zu­
stimmen. d ... ß jt·glicht· US-Ililf., an di.· 
.• Con Iras" t'ingt'stt'llt ,\ ird. 
Sk lordt'rlt'n ditO Wi"dt'nlUfnahme dcr 
Gl"Spräth .. mit d."n dgl'ntlkht'n Betrei­
bt'rn dkses Krit'g.·s. dn Rcag"n-Admini-
5tr,lt;on, dil~ dic bishnigt'n bil"lt'r"kn 
Gt'sprddw in ManlilllilJo (M .. xiko) im 

Januar d.J. abgebrochen hatte_ Außen­
minister d'Escoto: "Es hat keinen Sinn, 
mit Söldnern zu sprechen ... Sie können 
nichts entscheiden. Das ist Reagans 
Krieg. Er kann ihn beenden." 
Nun zielte aber Reagans "Friedensplan" 
weniger auf die Beendigung des Krieges 
in Nikaragua als vielmehr auf die Um­
stimmung des bis dahin widerwilligen 
US-Kongresses und der öffentlichkeit. 
Denn obwohl nach Grenada das Viet­
nam-Trauma endlich überwunden 
schien, ist die Bevölkerung der USA 
mehrheitlich nicht bereit, Reagans 
Kriegskurs in Mittelamerika zu folgen. 
Bei einer Umfrage sprachen sich 70% der 
US-Amerikaner gegen ein Eingreifender 
USA zum Sturz der Sandinistas aus. 
200.000 demonstrierten am 20.4.1985 
gegen Washingtons Mittelamerika- und 
Südafrikapolitik. 
Um aber eine der ,.größten moralischen 
Herausforderungen der Nachkriegsge­
schichte" anzunehmen, wurde lIon Rea­
gan und seinen Gefolgsleuten in bewähr­
ter Kalte-Kriegs.Manier eine riesige Pro· 
pagandaschlacht gegen Nikaragua ent­
facht. 

"Vorbereitung rur den Krieg" 

$0 erklärte Reagan in seiner wöchent­
lichen Rundfunkansprache am 20, April 
d.J., in den nikaraguanischen Kampf­
zonen slünde sowjetisches Militärperso­
nal bcrdt und eine Ablehnung seiner 
Forderungen im Kongreß gäbe der so­
wjetisch unterstützten Aggression grünes 
Licht. 
Die durch die ,.Conlra"-Uberralle not­
wendig gt'wordene Umsiedlung der Bau­
ern von der honduranisch-nikaraguani­
schen Grenze ins Landesinnere lIerglich 
Reagan mit "stalinistischen Gulag­
Deportationen", 
Dagegen wurden die Terroransl'hlagc der 
zu "l-'reihcitskämpfem" hochgejubelten 
"Contras" geg."n die Zivilbevölkerung 
auf einl' Stufe mil dem antikolonialcn 
Befrl"iungskampf Simon Boliv .. rs oder 
dcm illltifaschistis<:hell Widerstand dcr 
französischen Rcsistancc gestellt" 
Im Kampf gcgen dit' .. kommunistisdlC 
Tyrannci" iSI halt jede I'cinlkhkcit er· 
laubt. Und d ... ß dic Sandinistas in Wirk· 
lichkt"it Marxisten sind, konntc Vize­
I'rasidcnt Gcorgc Bush sogar beweisen; 
Hal1cn sic doch einc Uricfmarke mit dcm 
Porträt nm Kar! Marx in Umlauf ge­
bracht. 
Doch eb."nsow,·nig wk diest' Kampagnc, 
dUrfh dic silh einigt' Dcmokrillen an die 
Kommunhlcnhatz dcr McCarthy-Zcil 
erinnl"Tt ftihltcn. konnte Rcagan s "Frie" 

densplan" die Abgeordneten umstim­
men. 
Angesichts dieser ablehnenden Haltung 
in den USA überraschten die zustimmen­
den Meldungen aus aller Welt, die das 
Weiße Haus verbreiten ließ, Nach Aus· 
sage Reagans habe selbst der Papst ihm 
geschrieben, daß er seine Mittelamerika· 
politik unterstütze, Dies klang zwar 
nicht unwahrscheinlich, wurde jedoch 
prompt von der päpstlichen Nuntiatur 
dementiert. 
Auch die anfangliche Zustimmung eini· 
ger lateinamerikanischer Staalen, vor al­
lem aus der Contadora-Gruppe (Mexiko, 
Panama, Kolumbien. Venezuela), relati­
vierte sich bald. Daß Reagan überhaupt 
von Dialog und Waffenstillstand sprach, 
wurde begrüßt, insgesam t lehnten sie den 
Plan jedoch ab, 

Deshalb mußte der US-Sonderbeauftrag­
te für Mittclamerika, Harry Shlaudeman, 
wieder einmal zu den Contadora-Ver­
handlungen vom 11./12. April 1985 
nach Panama eilen, um sie auf US-Kurs 
einzuschwören. 
Doch dieser Versuch scheiterte, denn 
über Rcagans "Friedensvorschlag" wur­
de nicht verhandelt. Der panamesische 
Präsident Nicol.h Ardito Barletta erklär­
te, daß die Contadora-Gruppe nach den 
.,Prinzipien des internationalen Rechts 
handelt, unter denen das der Nichtein­
mischung in die inneren Angelegenhei­
ten eines jeden Landes grundlegend ist". 
Auch der kolumbianische Präsident Beli­
sario lktancur mußte nach Kenntnisnah­
me einiger Einzelheiten des .,Fricdens­
plans" seine Meinung ändern. Hatte er 
ihn zuerst als einen "positiven Schritt" 
begrüßt , so bezeichnete er ihn nach einer 
Unt<:rredung mit US-Außenminister 
Shultz nicht mehr als einen "Friedens· 
vorschlag, sondern als eine Vorbereitung 
für den Krieg". 
Diese Auffassung schien auch die l-o'lehr­
heit des Repräsentantenhauseszu leilen, 
das am 23.4.1985 mit 248: 180 Stimmen 
gegen Reagans 14-Mio-Dollar·Forderung 
stimmt<:. Lediglich im Senat kam esauf" 
grund der Zugeständnissc Reagans, das 
Geld in jedem Fali für "humanitärl' 
Zweckc" zu vcrwellden und dirckte Ver­
handlungcn mit Nikaragua aufzuneh­
men, zu .. incr knappen r-.lchrhcit rur den 
Präsidclltcn, 
Damit mußtc ReaKan erstmals seit seiner 
Wiederwahl in einer außenpolitischen 
Frage eine deutliche Niederlilge im KOIl­
grcß cinstl'cken. 
Statt Nikaragua in ditO Isolation zu trei­
ben, mußtc dit' Reagan-Administration 
cinschcn, daß ihrer Aggressionspolitik 
national Wll- intcrnational Grenzcn gt·­
setzt sind. Ute Kampmann 
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Südafrika 

Joachim Hecker / Marianne Kolter 

Aufstand in den Vorstädten 
Cenau 25 Jahre nach dem Sharpcville. 
Massaker. bei dem 69 unbewaffnete 
Schwarze von der Polizei cnnordet wur­
den, erschossen die südafrikanischen 
Sicherheitskriifte am 21. März d.J. mehr 
als 40 Menschen. Sie nahmen an einem 
Trauermarsch in der schwarzen Town­
ship (Vorstadt) Langa in der Kap-Pro­
vinz teil. 

Die Regierung hatte den zunächst er­
laubten Trauermarsch \'crbotcn, als ihr 
die Bedeutung desjahrestages des Shar­
pc"illc-Massakcrs von 1960 auffiel. Den 
4.000 Teilnehmern war das Verbot aller­
dings nicht mehr "rechtzeitig" mitgeteilt 
worden. 
Ocr Mord an mehr als 40 Menschen ist 
seit 1960 einer der gravierendsten Vor­
ralle in den Auseinandcrsct:wngcn zwi· 
sehen Sichcrhcitskräften des Rassisten­
regimes und der schwanen Bevölkerung 
des Landes. Aufgrund des Drucks inner­
halb und außerhaJb Südafribs wurdt· 
eine Untersuchungskornmission gebil­
det, die das Vorgehen der Polizei beurtei­
len soll. 
lnfolge der IJrutaJität der Vorfälle kam 
es zu zahln.;iehen internationalen Pro· 
testen. Staaten wie Großbritannien. 
Frankreich. Schweden. China und selbst 
US-Außenminister Shultz verurteilten 
die südafrikanische Regierung. Ronald 

Sc~"·a,...e niehe" ,," d .. Ra'-$I$,enpolilel In C",,,,oad. 
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Reagan jedoch brachte es auch diesmal 
nicht zu einer Verurteilung, sondern er 
beschuldigte "ein Element in Südafrika, 
das keine friedliche Einigung will, son­
dern Gewalt in den Straßen". Die Bun­
desregierung äußerte lediglich "schwere 
IJetroffenheit ". 1 
Dieser Vorfall in Langa bei Uitenhage ist 
nur das krasseste Beispiel für das Vor­
gehen der Sicherheitskräfte in den Aus­
einandersetzungen der letzten Monate. 
Die Zeitschrift Newsweek meldete Ende 
April dJ., daß seit August letztenjahres 
mehr als 300 Schwarze getötet worden 
scien.2 Die wahn: Zahl iSI wohl noch 
höher anzusetzen. 

Massaker beim Trauermarsch 

Doch trotz des Einsatzes von Tränengas, 
Gummiknüppeln, Schrot und Harl­
gummigeschosscn, trotz der Verhaftun­
gen und Ihusdurchsuchungen gelang es 
der Regierung Rotha bis heutenkht.die 
Unruhen in den Townships zu beenden. 
Sie hattt'n im Rahmen der Wahlboykou­
kampagne zu dem neuen Dreikammern­
parlamenl vom Augusl 1984 begonnen. 
Seit Anfang 1985 kommt esvorallem in 
der östlichen Kap.Provinz und um 
JOhannesburg, in den schwarzen Vor-

städten Grahamstown, Port Elizabeth 
und Uilenhage fast täglich zu neuen Aus­
einandersetzungen. Erstmalig in der Ce­
schichte des Landes wurde deshalb der 
Regeleinsatz der Armee bei innenpoliti­
schen Auseinanderselzungen gestattet. 
Oie Bewohner \"on Crossroads (nahe 
Kapstadt). einer illegalen Siedlung mit 
fast 100.000 " Ienschen. verbarrikadier­
ten sich Milte Februard.J. drei Tage lang 
gegen die südafrikanische ]'olizei, die 
ihre Zwangsumsiedlung in die .,ordent­
liehe", von den Weißen errichtete Zelt­
stadl Khayclitsha trzwingen wollte. 
Auch gegen das "Iassaker in Uitenhage 
organisierte die WiderstandSbewegung 
am 26. Mär.f. d.J. eine bisher einmalige 
Aktion, einen Marsch auf das I'arlamenl. 
Dort sollte eine Petition mit Forderun­
gen nach Verhandlungen und Abzug der 
Poliui aus den schwarzen Vorslädlen 
übergeben werden. 
Trotz ihres absolut friedlichen Verhal­
tens wurden 239 Demunstranlcn verhaf­
lei. darunter Allan Boesak. I'räsident dcs 
Wcltbundes der Reformierten Kirchen. 
Ikycrs Naudc. Generalsekretär des Süd­
afrikanisch~'n Kirchenrats und die Präsi­
dentin der Bürgcrrcchtsorgani~ation 

Slack Sash (Schwarze Sch;irpe), Shn'na 
Duncan. Sie wurden zwar in den folgen­
den Tagl-n l'ntlassen, müssen abn voraus-



sichtlit:h im juni d.]. vor Gericht. 
Ein wichtiges Kennleit:hen der gegen­
wärtigen Unruhen in den Vorstädten ist, 
neben den Auseinandersetzungen mit 
den Sicherheitskräften, die faktische Ab· 
setzung der von der Regierungeingesetz­
ten "')g. ,.Bantu.Verwaltungen", der 
schwarzen Stadträte (vg\. AlB 11/1984, 
S. 15). 
Mehrel'e \'on ihnen traten aufgrund des 
Drucks der Massenbewegung zurück. Der 
Afrikanische Natiun,tlkongreß (ANC) 
hatte bereits im November 1984. im An­
schluß an den Ceneralstrei k in Trans\'aal, 
dalu aufgerufen. die Apartheidinstitu­
tionen wirkungslos lU m;u.:hen. 

Diese Erfolge konnte nur erreicht wer­
den dureh die im Rahmen der Vereinig. 
ten Demokratisl'hen Front (UD F) er­
wirkte Vereinheitlkhung des Wider­
stands und die breite Organisierung der 
Massen. Dies geschah sowohl in ihrer be­
ruflkhen oder schulischen Sphare ... ls 
aueh durch den Aufbau einer Infrastruk· 
tur des Widerstands auch in den Wohn­
gebieten der Schwarlen. 
So wurde es möglich. daß sich in den 
Townships ParalIdaktionen zu Kämpfen 
in anderen gesellschaftlichen Ben:khen 
dUTl'hführen lassen. 
Ein lJeispiel hierfür ist etwa der Waren­
boykott gegen bestreikte Firmen, dcn 
lokale Komitees organisieren. Dies er­
möglkht auch d<ts flcxible Einsetlen 
.:ahlreicher weiteH'r Aktiomformen, die 
unter dem Stichwort <:lviler Ungehorsam 
gefaßt werden können, wiel.B. Busuoy. 
kOlte , Zahlungsvcrweigt'Tungen bei ~tiet­
erhöhungen usw. 

"Diese ·Crassroots'·Bewegung ist in dem 
Moment zu t'inem nkht nur lokalen, son­
dern nationalen Machtfaktor geworden, 
ab t-S ihr gelang, ditO Vielfalt der unter-

0;. Repre$<,on.krtne m~c""n rQchlCh!.I<>J '·on der ~h"ßw.rre G.brauch (l); A 8oe .. k kUR .. M •• ,n .. V.rh.nu", be,m 
l'roIe.!mlm:h "leR das t-h!$lk.r _on Ui,enhag. 

schiedlichen Ansatze unter einem Daeh 
zu vereinen. "3 

Auf diese Stärkung des Widerstands und 
die dabei maßgebliche Rolle der UDF 
reagierte l'retoria mit sattsam bekannten 
Mitteln: Terror. Verhaftungen und teil· 
weise l11egalisierung (hierunter fallen 
z.B. Versammlungsverbote). 

Gegenwärtig ist nahezu die gesamte 
Führung der UlH" inhaftiert. Am 29_ 
MJr.: d,j, begann in Pietermaritzburg ge­
grn sechs führende Mitglieder der UDF. 
die Präsidentin Albertina Sisulu. den 
Schatzmeister Cassim Saloojee, den 
Vizepräsidentcn in Transvaal, Re\"eTl'nd 
Frank Chik"ne und andere ein Prozeß 
wegen Hochverrats. 
Ihnen drohen entweder lebenslängliche 

Haft oder gar die Todesstrafe. "Das Ziel 
des lIoch\'erralSprozesses ist es ... , die 
UDF zu zerschlagen, was bedeuten 
würde, daß es die Regierung dann nur 
noch mit kleineren und schwächeren 
Organisationen zu tun hatte."4 
Dieser Prozeß, dessen Dauer auf mehr als 
I jahr angesetzt ist, wird vom südafrika­
nischen Widerstand und der internatio· 
nalen Offentlichkeit verglkhen mit den 
Uoch\'erratsprozessen gegen Nelson 
~landc1~ und weitere rührende ANC-Mit­
glieder von 1964. Ihnen hat die süd­
afrikanische Regierung inzwischen die 
Freilassung angeboten unter der Bedin­
gung, daß sie dem bewaffnelen Kampf 
abschwören_ Diese Forderung wurde je­
doch von Nelson Mandda zurückgewie­
sen (siehe: AI B 4/1985, S.12). 

Kampagne "Freiheit für Nelson Mandela" 

Zur Strategie der teilweisen l1legalisie­
rung gehort <tuch das am 28. I\ lärl d.]. 
von Staatsprasident Rotha verkündete 
Versammlungsverbot in 18 Distrikten 
am Easlcm Cape und in johannesburg 
gegen die UDF und 28 weitere Organisa­
tionen. nj,· Furd .. ru!l!; ,,,,,h tter bt.:din!:un.o:,ln, .. n 

J'n'ilJ"un<: Nd'OIl Mandl·la,. d," ,,·i, 1962 
inh"flinlln und 196·\ '_li kbcn,bn~!idll:T 
lIafl .... run'·ihcn FUiHer, d,·, Afrik .. ni"ht·n 
!'\ation"lkonJ!TcS'" (.\:\C) SudJfrik~" un· 
t .... 'ruul<"n im n,a-n Quall,tl !~8~ I I'.!. Mi" 
\1"'I"-h"n in ~Il,., Wd, mir ihrer l."lIIn· 

~ .. hrin, mit d .. , t·mbnlcnnung '·,m St."ß,·", 
PI;'tun u,,,. 
Su ub"rr<"irhlC <in .n,>:likani"h,· f..-~bi, .. h,,1 
Tu'v", Huddl"'l0", Prj,i,k", dnIHilisth"n 
_\nri·Ap~nh .. id·BI"\"lo:un~, ,IIn 1 !.IQ.19:H 
d ... n Gl'n"ral",kn'l~r ,kr \""1<";""'" :'I1"ti,,· 
Iln' ,·in,· in1<Tn~tio,,~k Pet;,ion mit "IU<"! 

1'2 \ tll) t'n"'''' hril,,'u, tJ,,· <li,· h~il.l"un-: 
\t~n<ld,,, frmkrl .. ·\m 12. \tir,. 'I.J. 'oli,·rt. 
dn l":\Sic·h..,h,·i",.Ll i" ""Kr R,.,,,lutim' f," 
di,' ~·",·ila"\Il\>l \1,IIHIt·I." und a!ln .""kr"'l 
poli, i.'c hnl Gd,lIJj(O·n,·n. 
D,,· hundc·,d,·u,,,·h.· A"li·Ap~rthl·id·lI,·", 

~Unio: (AAR) S!"",·k im :<.I.,r,. dJ."iU"lntn­
"dlrit"·ukamp.l<:m·, di,· IlU ~la; dJ. i" ,·in ... 
A,,~.,·i<:,· in dn h~"kfull,·, Rund,,·h.," v, t 

itrtcndichl "ndcn ,,,11. Da, .\11:1 wird ;m 
Juni <i.j. "in~ p"q Ic."rtcnakti"u hi< di.· I·rei· 
I''-''Ullj( Neholl Mal1<1cl. .. ,tart,·n. 
DIt· .... Aß hat dut ihr,·, :<.lill(liedtrnJ';"mm· 
lunlo: ,om 19.-21. April <I.J. be,dll,,, .... n. die 
S"lid...rität mit dU11,,,liri_chcn Gd.'''~cn''n, 
",' ~lkm mit \l~"dd~, ~u ~inl·m Aktion'· 
~(h""rpllnkl '0 m,,,·hcn. :-<iihen- Inl""",,· 
h"""n bei: AAB. Blu< h"''olr. 14, 5:100 
ij"nn I. 

h,b;~cl Po" .. I DI1'< A~l .•• hlltlich ,"""rn S~hda· 
n,;",hop I. \I.I! rUf 6 D\.l 

ßeycrs Naudc kommentierte; .. Eine Ver­
lweiflungstat der Regierung."5 Für die 
UDF ist dieser Schritt dk "Erklarung des 
regionalen :>lotstands" . 6 

Von dem Versammlungsveruot sind u.a. 
au(h Schüler· und Studentenorganisalio­
nen, l.B_ der Kongreß Südafrikanischer 
Studenten (Cosas), die A~_,lIlische Sm­
dentenorganisation (AZASO) und die 
Brcwegung Sthwarzer Studl-nten (BS~) 
betroffen. Denn die Sl'hüler- und Stu­
dentenorganisationen spielen eine zen· 
trale Rolil- im Wid",rstand der Vorstädte. 
Ihre Kämpfe sind dort besonders stark. 
wo si.' im Zusammenhang mit anderen 
sozialen Kämpfen geführt werden. Wenn 
sich auch das organiSierte Vorgehen ge· 
zielt gegen Mißstände im Ausbildungs-
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sektor wendet, so sehen sich doch Cosas 
unJ AZASO als Teil der großen Wider­
standsbewegung gegen das Apartheid­
regime, Und sie bemühen sich um Kon­
takte zu anderen sozialen Kräften, ins­
besondere zur Arbeiterbewegung, 
Das Aktionsniveau ist deutlich höher als 
in Soweto 1976, 1984 wurden über 
1.000 Schüler, Studenten und Lehrer 
verhaftet, von denen noch über 200 in 
Haft sind. 
Eine ganz zentrale Rolle spielen auch die 
Gewerkschaften. 1984 fanden 350 
Streiks statt, darunter der Generalstreik 
in Transvaal und der Streik von 40,000 
Bergarbeitern in den Goldminen im 
November 1984, Damit lag die Zahl der 
Streiks dreimal so hoch wie 1982. Und 
das trOll einer verschärften Wirtschafts­
krise, 
Sie finden statt vordem Hintergrund \'on 
Massenarbeilslosigkeit - etwa 2 Mio Ar· 
beitslose, was einer Arbeitslosenquote 
von 20% en tspricht - Massenentlassun· 
gen (vor allem in der um Port Elizabeth 
konzentrierten Automobilindustrie), 
einer Inflationsrate von 20% und Erhö­
hungen der Verkaufssteuer (die sich seit 
August 1984 verdoppdt hat). 
Aufgrund der stärksten Wirtschaftskrise 
seit über 50 Jahren verschärft das Kapi· 
tal, insbesondere auch die Multis, seine 
Gangart, 

Diese härtere Strategie und die massive 
Verschlechterung der Lebensbedingun. 
gen haben Arbeiter und Gewerkschaften 
radikalisiert. Die Gewerkschaften va­
besserten ihre Organisation in den ktz­
t~'n Jahn'n stark. In viekn Betrieben sind 
sie in"wischen eine effektive Kampforga­
nisation, Die traditionell ahebliche Zer· 
splitterung ist aufgrund von Vereinigun­
gen zu neuen, größeren Verbänden und 
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den Vereinigungsgesprächen seit Anfang 
der 80er Jahre bereits ansatzweise aufge­
hoben. 

Innerhalb der gewerkschaftlichen Dis­
kussion ist derzeit das Verhältnis zu den 
"Community"·Organisationen ein wich· 
tiger Punkt. Ein Teil der Gewerkschaf­
ten, darunter die große Gewerkschafts· 
förderation FOSATU, sind nicht Teil der 
Bürgerrechtsorganisationen und geben 
dem Aufbau einer einheitlichen, starken 
Gewerkschaftsförderation den Vorrang.. 
Aber auch für sie stellt sich nur noch die 
Frage. wie die Zusammenarbeit mit der 
Gemeinschaft aussehen soll, 

Auch solche Gewerkschaften beteiligten 
sich am Generalstreik in Transvaal im 
November 1984. lan BiseJl von der 
FOSATU, "Minister in der Regierung 
haben kürzlich die Gewerkschaften wie· 
derholt ermahnt, sich von der politi­
schen Bühne fernzuhalten, Das ist jedoch 
unannehmbar, besonders im südafrikani­
schen Kontext. .... 1 

Die "Rcfonnpolitik" des Regimes hat 
sich als Fehlschlag erwiesen, "Ich denke, 
die andere Seite ist heute in größeren 
Schwierigkeiten, wirtschaftlich und polio 
tisch, als sie es jemals in ihrer Geschichte 
gewesen ist, .,8 sagt J oe Slovo, Stabschef 
des militärischen Flügels des ANC, 
Umkhonto we Si"wc, 

Er spriCht sich auch für \'crSlärkte mili­
tärisch,' Aktionen aus, betont aber, daß 
politische Aktionen wi(' Strl'iks, Boy­
kotte und Dt:monstrationen von gleicher 
oder sogar größerer Wiehligkei t seien, 

Slo\'o kündigt an, daß Angriffe auf Poli­
zei und Militär verstärkt würden, Ähn­
lich äußerte sich auch da Präsident des 
ANC, Olivl'r Tambo, zum bcwaffnt'ten 
Kampf in einem kürLlich erschienen In­
terview,9 

Die konservative Zeitschrift U,S, News & 
World Report sieht Grund zur Beunruhi· 
gung: "Große Teik d,'s Landn könnten 
schwinig zu n:gi<::rell w,'rd.'n. Ikun­
ruhigendn ist, daß der wrbot"ß<' Afrika­
nische Nationalkongreß gerade waml<', 
daß weiß,' Zivilisten und multinationak 
Untl'rnehml'n Ziel,' elnl'S breiteren 
Guerill,lkrkg"s wl'rd,'n könnt('n. "10 

Anmcrkunj(cn: 
I) Inkmati"nat Ikr~kl Trihunc (1111'). 

Paris/Zuriell,23,/24,3, 1985 
2) Vj(1. N,'..-s,,,,,'k (NW), N,',,- Y"rk, 

29,4.1985 
3) Inform.ui'JlLs<Ii, 'n,t Südlidll's Afrik .. 

(issa), Nt. 2, ,\ti.rLIApril 1984,5.9 
4) Financial Tim .. s, Lund"", 20.2,1985 
5) NW,8,4,1985 
6) 111'1',30,/3 1.3.1985 
7) iss~, ,·b,'nda, 5, 26 
8) Gu .. rdi~", IA"'.!"", t O,2,19f15 
9) Nn, Slat.,."""" L"""",,, Z;),I,19B!, 

10) U.S. N .... 's & World R.-port, N.,,,, York, 
8.4,1985 

, -

t:kmo,m""ion in Khanum •••• n dir Pr~i,~'Mihunl~n 
VOll G",nd""h",n"mm~ln 

Lothar j 

Numeil 
Neuanfang fi 

Nach tage langen t>lassendemonstratio­
nen, die ihren Höhepunkt in einem 
Generalstreik fanden, stünte die Armee 
unter Führung ihres Oberbefehlshabers, 
General Hassan Abdul-Rahman Suwwar 
edh"Dhahab, am 6.4,1985 Präsident 
Gaafar Numeiri. Numeiri weilte zu die· 
sem Zeitpunkt auf der Rückreise \'on den 
USA in Kairo. Etwas mehr als I Monat 
später hätte er, der bislang immerhin an 
die 20 Putsch\'crsuche überstanden hat­
te, sein 16jähriges Diensljubiläum feiern 
können_ 

Die Situation seines Landes hätte freilit-h 
für dne solche Feil'T wenig Veranlassung 
gegl'ben. In deT Tal bcCindet sich der 
Sudan in scina bisher wohl tkfslen wirt· 
schaftlichen, so;:iakn und politiSChen 
Krise. 

Dank s,'illa stratcgisthell Lag" erfreut 
sich dn Sud"n seit lang\'rn da Iwsonde­
ren Aufmcrks"mk, 'it ~okhlT pott'nta 
Gddg"bn wie dn Sla"I,'n der Arilbi­
schen HaIIJins..'] und dl'T USt\, Das Land 
gn'nl.t an <leht Staat,'n, darunter so wi,h· 
lig" wi.' Ägypten, Libyen und Äthio­
pien, kontrolliert \'im'n Teil da Kiist.' 
d.,s Rot,~n M<'('r('s und liegt n'latl\' nahe 
an dl,n Olfddern d.,s Golfs. 
So h .. b.'n die USA dl'IJ Sudan I.urn 

J-1auph'mpfangn ihn'r Wirtschaftshilfl' 
in Schwiln:afrik .. g,'m,ldlt. Di.,s geschah 
im Ausgldch dafür, d;tlj Num,·iri pr,lk­
tisch als ,'inl.igt'r arabisdll'T Staatsmann 
llJ.s ägyptisch-isrddis< h" Separatdbkom­
m('11 von C'lmp Da\'id ( 1978)ulllt'rstütJ.-



leinrieh 

; Ende -
den Sudan? 

ll', daß er kaum eine Gelegenheit vor­
iibcrgchcn ließ, um den USA Propagan­
damunition gegen deren Buhmann 
Ghaddafi zur Verfügung zu stt: llcn. und 
daß er ihnen vor allem die Einrichtung 
VOll Militärbasen rur ihre auf das Golf­
gebiet zielende' Schnelle EingrciflruPPl' 
(RDF) ermöglichte. 
Dil' .. Großzügighil" der USA und der 
arabischen Geldgeber hat jcdoch eine 
Entwicklung gdördcrt, die einen wo;· 

$I:ntlichcn Antl'il am wirtschaftlichen 
Zusammenbruch des Ldndcs hat. Ocr Su­
dan wurde auf Großprojcktc im Bcn~'ich 
landwirtschaftlicher Exportkulturen 
festgelegt. wiihrcnd im Rahmen einer 
.uabischcn ,.Arbeitsteilung" der indu­
stri .. lle' Sektor vüllig vcrnal:hlässigt wur­
de. 
Die damit ciohe-rgehenden strukturclkn 
Disproportiom·n. Korruption und Miß· 
wirtschaft und die Dürre der IctztenJah­
n:. die inzwisch~'n ,tUch den Sudan voll 
em:icht hat. hab~'n die mit dieserÜption 
vcrbund~'ncn J-I offn ungl'n zu StJ.ub wcr· 
dl'n lassen. 
Oie Hungersnot und das poli tischc Chaos 
in vcrschiederwn Nachbarländcrn hahcn 
slhon Sl'it vidcn J ahrl'n dIll' in .... wischcn 
III dk Hunda1t;tuscndt· g,·hl'ndt· Zahl 
VU l l Flüch tlingt']) in dt'll Sud,m g.·triebcn. 
Das UbtTgrt'ift'n dcr Dürrc auf dl·n Sudan 
sdbsl hat dazu geführt. daß h,'ut.· bncits 
5·7 Mio der 22 i\lio Sudant'sen hungcrn. 
Oks~' Zahl könnll' Sith bis .... um Sommer 
d.J. ,mf 50% dl'r Bevölkt-rung ausdeh­
nen. UNO·l,xperl\ 'n hl'zl·ithnt'll die 

Situation des Landes heute als kritischer 
als die in Äthiopien vor dem Eintreffen 
der internationalen Hilfeleistungen. 
Zur Verschärfung der Krise hat außer­
dem die sei t geraumer Zeit zu beobach­
tende Zurückhaltung der arabischen 
Geldgeber geführt. Sie sind ~Ibst wegen 
des Verralls der Erdölpreise n icht mehr 
so liquide wie in früheren J ahren und 
belrachteten darüber hinaus auch die 
politischen Maßnahmen Numeiris mit 
wachsendem Mißtrauen. 
Unter diesen Umständen ist es nicht ver­
wunderlich, wenn der Sudan eine 
Rekordauslandsschuld von 9 Mrd Dollar 
hat. Kurz vor seinem StlIn hanen die 
USA Numeiri die Auszahlung von 67 
Mio Dollar fUr diesesjahr zugesagt. Das 
war deutlich weniger als die Hälfte der 
180 Mio Dollar, die WashinglOn im ver­
gangenen Dezember blockien hatte, um 
Numciri zu einer innenpolitischen Kurs­
änderung zu zwingen. 

Selbst wl!nn die USA dem neuen Regime 
die gesam le für diescs J ahT vorgesehene 
mlfe von 266 Mio Dollar auszahlen 
würden. würde das nicht einmal ausrei­
chen, um nur die Zinsen der Auslands· 
schulden zu begleichen. 

Die Demonstrationen und Streiks, die 
zum Militärputsch geführt haben, waren 
unmittelbar durch die Entscheidung des 
Numeiri.Regimes ausgelöst worden, den 
bekannten Forderungen des Internatio· 
nalen Währungsfonds (IMF) nach Strei· 
chung der Subventionen für Grundnah­
rungsmittel nachzukommen. 

Es ist zweifellos in erster Linie die wirt· 
st:'haftl iche Entw icklung, die Numeiri zu 
den im Laufe seiner Herrschaft immer 
bizarrer werdenden politischen Winkel­
zügen vcranlaßt halle. Auch das neue 
Militärregime sowie die von diesem in 
Aussicht ges tellte Zivilregierung werden 
mit diescr schwierigen Situation kon­
frontiert sein. 

Stolperstein IMF 

Als Numeiri am 25. Mai 1969 zusammen 
mit anderen Offizicren dt:r mi t tleren und 
unteren Ränge die damalige rechte Zivil· 
regierung stÜrt.\e, geschah das \'or dem 
Hintergrund einer zugespitzten Wirt­
schafts krise. 
Hinzu kam. daß die traditionellen 
Rl·chtsparteien fti r das Jahresende die 
Einführung einer islamischen Verfassung 
gq.rlant hatten, die u.a. jegliche Hoff­
nung auf eine Beendigung des Sezes­
sionskrieges im christlich-an im ist ischen 
Südsudan hinfällig gemacht hältc. Wie 
der libyschl' Oberst Ghaddall sah Numci­
ri damals sein Vorbild im ägyptischcn 
Präsidenten Gamal Abdd Nasser. 
St'ill l'ulSch wurdt· von der Bcvölkcrung 
brl·it unterstützt, nicht zUle t"l auch von 
dl'r Sudanesischen Kommunistischen 

Partei (SCP), der stärksten des Konti­
nents. Oie Opposition kam von rechts, 
von den feudalen Elementen der Mah­
diya-Bewegllng und den von Israel und 
dem C IA unterstützten südsudanesi­
schen Sezessionisten. 
Nach einem Attentatsversuch im MarI. 
1970 zerschlug er die Mahdiyadurch die 
Bo mbardierung ihrer Basis auf der Insel 
Aba militärisch und verstaatlichte bald 
darauf ihren Großgrundbesitz am Wei­
ßen Nil. Kurz danach verstaatlichte er 
ausländische Banken und Firmen, um 
die mit diesen verbundene wirtschaftli­
che Macht der traditionellen Parteien zu 
brechen. 
Diese Maßnahmen und die Einbeziehung 
einzelner Kommunisten - nich t der 
SC P! - in die neue Regierung sowie die 
guten politischen Beziehungen z u den 
sozialistischen Landem waren ftif den 
Imperialismus ausreichender Grund, in 
ihm einen gefährlichen Radikalen zu sc· 
hen. 
Die Westmächte verh inderten deshalb 
durch e n tsprechende Waffenlieferungen 
an die südsudanesische Anyanya-Bewe­
gung, daß diese das im J uni 1969 von 
Numeiri gemachte Angebot einer regio· 
nalen Autonomie annahm und Stellten 
praktisc h jede Wirtschaftshilfe ein. Oie 
sozialistischen Länder konnten oder 
wollten das nicht ausgleichen. 
Die Zeitschrift ME RIP Reports (Wa­
shington, April 1976) schrieb in diesem 
Zusammenhang: "Die Abhängigkei t der 
gesamten Wirtschaft von der Baumwoll· 
Monokultur und die daraus resultieren ­
den Ungleichgewichtigkeiten und feh­
lende Möglichkeit der Kapitalschöpfung 
waren logische Ergebnisse der kolonialen 
Politik Großbritanniens. Die Unterent­
wicklung des Sudan war in seine Muster 
sozialer Beziehungen und Klassenfrag­
mente stru kturiert. Numeiri war vor die 
Wahl gestellt entweder mit dem inter­
nat io nalen Monopolkapital zu dessen 
Bedingungen (Rückgängigmachung der 
Verstaatlichungen, Garantie ftir die Re­
patriierung von Profiten usw.) zu ko· 
operieren, oder die Bindungen des Sudan 
mitdiesem Kapital abzubrechen. 

Diese Option hätte jedoch seine poli­
tischc Basis (Armee. mittlere Bealnten­
schaft, städtischer Handel, Mittel­
bauern) beschädigt und eine wirkliche 
Verbindung mit und Mobilisierung der 
ländlichcn und städtischen Maucn ver­
langt, um aus dem nach kolonialen 
Muster der wirtschafll ich('n Beziehun­
gen <luszubrechen und eine gTundlegende 
Neustruklurierung der sozialen und wirt­
schaftlichcn Beziehungen des Sudan zu 
erreichen. Dazu waren Numeiri und sei· 
ne politische Basis wcder ideologisch 
noch wirtschaftlich b('rcit." 
Dic logisl'he Folge war die Rechtscnt· 
wicklung dcs Regimes. 
Sie fand ihren ers ten dramatischen Aus-
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Sudan - Daten 

Terri torium; :1.505.813 qkm ( IOfadlt~ 
flächederllRD) 
!k"olkenm l\: 20,2 Mio (~litte 1982);dhni­
sehe Haupt~PPcfl: Sud"nar ... b<:r 40%, Nilo­
ten und Hamitonilol<:n 30%, Nubier 10% 
HaupUhdt: Khanum; 56 1.000 tinwuhncr 
(1980;mil Vororten 1,6 Mi,,) 
Religion: Mo.lem< 70% (.er,,-hicdcne Sek­
ten). AnhangeT \'nn N:otUTrrligiom:n 211%. 
Christen 2% 
Sprache: Amts'pradl<: ist l\r.ibiKh: ~ußn' 
dem EngJis<;h und Sprdchcn der vcn~hicde' 
nen ethnischen Gruppen 
Wäh ru ng: Sudanesi.s..:hts I'fun<!; 1 Sudane~i· 

sehes Pfund = \.30 DM (13.2.1985) 
Wirtschart und Son ialc:~: Da. Bruttosozial­
produkt betnlS 1982440 Doll ... r p ro K"IIt. 
Struktur dc ~ Bruuoinlandprodukts: Land­
wirtlchaft 36%, Industrie 14%. Dien'llci. 
' lungen 50%. 
Wichtigste Exportgütcr sind 8aumwolle 
(50%), Erdnüs~ (20%) und Sesam (9~). 
WichtilPle lIandehllartnet ~ind die EG, USA 
,md Japan. 
Die Aulkn~cr~chu!dun;; betr.i.gt 9 :vtrd Uol· 
lac, die Inflationsrate dur~'hschnin!idl 

15,2% (1970.82), die Analphabetenr«\(' 80% 
und die Lebenserwartung 4 7 Jahre. 
Ge5(:hichle: 
1820 S"ginn der turki..::h·al,'YPti,,,hen lIerr" 

'lCh«rt 
1899 Ocr Sudan wird bri\i.che Ku!oni.· 
19!>6 Unabh~ngigkeitscrk!ärun;; am I. 

Januar 
1958 Machtamritl rechter Militärs 
1963 S"ginn d"s bewaffneten Kampfes der 

separatistischen An\'anra·Bewc,I,'ung 
im Süden 

1964 Die Militärdiktatur wird dun:.h einen 
GCller«lstreik ge.hint 

1969 Nach mehreren Rcgierungswechscln 
wird da~ zivile Regime dUKh junge 
Offi;tiere unter Gaafar d·Numciri ge· 
stürzt. 

1971 Linke Offiziere üb"rnehmen am 20. 
J uli di" Macht. Mit UnterHützun~ 
Ägyptens und Libyens kann Numciri 
nach 2 Ta~cn einen erfolgrei<..hcn Ge· 
g<'npu t.eh durchfUhrei!. 

1972 Ein Abkommen üher eine .... utonurnie 
TUr den Süden beendet den Burger· 
krieg 

1983 Die Sudancsis"he Vulksbcfrciungs· 
bewegung (SPLM) nimmt im Süden 
den be,,~~ ffncten Kampf auf, na,h· 
dem Numeiri die i~lamische Sch«ri'a· 
Ge~tzg.:bung einführte und die 
Südregion in drei PrO\in1.en teilte 

1985 Nach Generalstreik StUr-l. Numeiris 
durch die Milibrführung 
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druck. als Numeiri 1971 die SCP und die 
von ihr gt'fühne Gewerkschaftsbewe· 
gu ng blu tig n icder~ch 1ug, nachdem luvor 
linke Offiliere versucht hatten, die ,,1.1 
1970 'W beobachtende Rechtswende 
durch einen Putsch zu stoppen . Der 
Mach tantritt Sadats in Agypten und die 
nicht :tuJct"lt auf Oldollars b'l.'Sierende 
Slarkung der .trabischen Rechten uber· 
haupt forcierten diese Enl\vicklung in 
den folgenden J dhren . 
Auf dieser Basis gelang es ihm mit dem 
Abkommen vom Mär"l 1972 au<..h den 
Konnikt im Sudsud"n rurs erste ;tU be· 
enden und dand..:h vers tärkt Winsch"fls, 
hilfe "lU bekommen. 
Die Stabilisierung seines Regimes blieb 
jedoch kur:dristig. 1\'lit der Versehledl\e· 
rung der Wirtschaftslage begann sich die 
rechte und linke Opposition erneut zU 
formieren. 
Ohne ein Konzept zur Lösung der wirt· 
schaftlichen und SO"lialen I'robleme 
mußte Numeiri sich "lunehmend rein po· 
litischer Tricks bedienen. 
Zu diesen gehörte die demagogische Isla­
misierung von Ende 1983 und das 
Bündnis mit den im Land traditionell 
einnußlosen Moslembri.idcrn. Dariib,er 
trachtete er speziell sein e Beziehungen 
zu Saudi Arabien, dem wichtigsten Geld· 
geber diese r fundamentalistischen Par· 
tei, zu intensivieren. 

Is lamisierung stieß auf Widerstand 

Dieses Bundnis und die besonders bar· 
barische Vollstreckung der auf dem isla· 
mischen Recht (Schari'a) beruhenden 
Strafen sowie die negativen Auswirkun· 
gen des islamischen Zins- und Wucher· 
verbotes auf die intenlationalen Wirt· 
schaftsinteressen im Sudan, brachten es 
mit sich, daß die Kämpfe im nichtislami· 
sehen Suden diesmal unter Führung der 
nicht sezessionistischen Sudanesischen 
Volksbefreiungsbewegung (SPLM) er· 
neut aufflammten und praktisch den ge· 
sam ten Sudsudan der Regierungskon· 
trolle entrissen. Die traditionellen 
Verbündeten, die USA, Ägypten und 
bei ,pieJswcise Kuwait, begannen deshalb 
außerdem Abstand von Numeiri zu neh· 
men. 
Diese Art der Islamisierung erfreute sich 
auch bei de r sozialen Basis von Numeiri, 
speziell bei der zwar schon mehrfach 
,.gesäuberten" Armee und bei Polize i 
und Geheimdienst, alles andere als gro· 
ßer Sympathie. Als das allzu offensicht· 
lieh wurde, begann Numeiri, von den 
USA dazu ganz besonders ermuligt, sich 
von den Moslembri.idern schrittweise ab· 
zusetzen. 

Im Urozelllber 1984 ließ er Sadiq al· 
Mahn;' cl'!I Fuhrer der reformistischen 
Fraktion der Mahdisten (traditionelle 
mos1cmische Bewegung, die die Islami· 

sie rung~politik ~umeiris ... blehnle) und 
24 seiner fuhrenden Anhimger frei. E l\\la 
glcichleitig begann er mit der Reh'LbiJi· 
tierung verSlhiedener Repräsentan ten 
der nicht kommunistischen "linken" 
Offiziere, die Numeiri im Mai 1969 uno 
terstütlt hatten. 
Am 3.3.1985 verkundete er einen einsei· 
tigen Waffel15tillst'lI1d im Süden. Am 10. 
1\.oHirz schließlich ließ er die gesamte 
Fuhrung der Moslcmbrudersehaft ver· 
haften. Am 18. J"'Il11dr d.J. haue er je· 
doch 1I0ch den 76jiihrigell Führer der 
liheralen islamischen Republikanisl'hen 
Brüder. ~'I ohammad Tah". als Goues· 
lasterer hängen lassen. 
All diese Maßnahmen waren jedoch zu 
spät. Sie hatten vor 'IUem nicht das Ge· 
wicht, der Bevölkerung die Durchset· 
zung des IMF·Uungervrogramms 
sehmackhaft1-u machen. 
Das sudanesische Volk hat ~,wcifcllos 

keinen Grund, Numeiri hinterherl.uwej· 
nen. Zugleich deutet jedoch nichts d ... r· 
auf hin, daß das neue Regime. dessen 
Chef ein hoher Karriereoffilicr und Mit· 
gl ied der traditionell pro;igyptischrn und 
die Interessen des Handelskapitals f.um 
Ausdru ck bringenden Khalmiya·Bruder­
schafl ist, in der zentralen Frage,derdet 
Wirtschaft, einen anderen Weg gehen 
könnte als Numeiri. Wenn es das nicht 
kann. werden auch ihm zur MaehterhaJ· 
tung schließlich nur die brutale Repres· 
sion und allerhand demolgogische Maß· 
nahmen ubrigbleiben. 
Das Militär konnte zu diesem Zeitpunkt 
die Macht übernehmen, weil die zivile 
Opposition dazu aufgrund ihrer man· 
gelnden Einheit kräftemäßignicht in der 
Lage war, und aufgrund ihrer sozialen 
Zusammensetzung auch inhaltlich nicht. 
Gleich;teitig ist es keineswegs auszu· 
schließen, daß die Militärführung die 
Macht übernommen hat, s"i es auf eigene 
Rechnung oder nach einem entsprechen. 
den Hinweis aus Washington odcr Kairo, 
um einer in dcr si<;h zuspitzenden sozia· 
len Situation des Landes durchaus vor­
stellbare Umgruppierung innerhalb der 
Opposition zuguns ten sozialrevolutio· 
närer Kräfte ;tuvorzukommen. 

WiduSland,kSmpr •• Im nlch,mool.miKhen Silden d .. 
Sudan 



Am I L Apnl d. J. \~.,..mm~h. " ch ~In~ juMln.u \t.n,~ 
~n'~r d.n Gal, ... des K<>ber_Cdlnlni.>« n .. h d« Frei· 
I~ .. u", Tau.ender G~r.n •• ner 

Die bisherigen Maßnahmen des PUlseh­
regimes scheinen denn auch diese Ein­
sch.ltzungzunehrnend LU bestätigen. Der 
Militiurat, der ausnahmslos aus höheren 
Offizieren bc~leht, hat die polilischen 
Gefangenen freigelassen und dafür e ine 
Reihe nihrender Vertre ter des Numeiri­
Regimes ins GeUngnis gesteckt sowie 
Presse- und Vereinigungsfreiheit verspro­
chen. 
Schließli<::h haben die Militärs, wenn 
auch erst mehrere Tage nach dem Um­
sturz und auf Druck der Parteien, Ge­
werkschafts- und Berufsverbände, die 
das Numeiri-Regime soeben in die Knie 
gezwungen hatten, eine Rückkehr zu ei­
ner gewählten Zivilregierung nach einer 
übergangszeit von I Jahr angekündigt. 
Auf der anderen Seite sind die Gesprä­
che, die vom Militärrat mit den Vertre­
tern der losen Front der Par teien_ Ge­
werkschaften und Berufsverbände, iiber 
die Bildungeiner Obergangsregierungge­
führt wurden, am 14. April d.J_ offenbar 
in eine Sackgasse geraten. Als Grund 

• 

wird die Weigerung des Milit;irrates ge­
nannt. I'ersonen. die db links angesehen 
werden, Lumal solche_ die der SCl'ndhe­
stehen, in einer solchen Regierung zu 
dulden. 
Das entspricht n icht nur voll der vom 
Militärrat offiziell bekanntgegebenen 
Absicht, eine Außenpolitik weiterzufüh­
ren, deren Ihlupllinie proimperialistisch 
ist, sondern vor allem auch der Unwillig­
keit und sicher auch Unfähigkeit. ein 
Wirtschaftsprogramm \-orzulegen. das 
sich qualitati\- \-on dem Numeiris unter­
scheidet_ 
N,Llh Aussagen edh- Uahabs sollen die 
vom IMF diktierte Politik fortgesetzt 
und die Beziehungen zu den Nachbar­
staa ten Libyen und Äthiopien nur ver· 
bessert werden. um ihre angebliche Un­
terstutzung für die SI' Ll\1 zu beenden_ 
Darubcr hinaus will man die von Numeiri 
eingeführte Seh'lri'a-Gesetzgebung bei­
behalten und nur ihre Auswuchse been­
den_ 
Unter diesen Umst~inden ist auch nicht 
zu erkennen, wozu die Angebote LU ei­
nem Treffen mit dem Fuhrer der SP LM. 
Oberst John Garang. ruhren sollen. Die­
ser hat das neue Regime bereits unmittel­
bar n,Kh dem l'utsLh dis einen Neuauf­
guß des Numeiri-Regimcs bezeichnet 
und gefordert, daß es bis LUm 16.4.1985 
e iner Zivilregierung !'lat" mache, und an­
sonsten jegliche Zusammenarbeit abge­
lehnt_ Damit gebe cr, so bezeichnender­
weise der l\lilitärrat. nur wieder, was ihm 
"seine kommunistischen Lehrmeister 
vorschreiben" _ 

Kompromißlose SPLM 

Die praktisch unterschiedlichen Positio­
nen der SPLM und dcr Parteien und ge­
sellsch,Lftlichen KrMte des Nordens wei­
sen auf eincs der zentralen I'robleme deT 
sudanesischcn Opposition hin. 
Die SP L~l kann eille solche - wohl rich­
tige Position beziehen, da sie ubeT eine 
schlagkräftige bewaffnete Macht verfügt. 
Die Parteien des Nordens hingegen. de­
ren Spektrum von der SCP über Baathi­
sten, Nasseristen bis LU den religiöscn 
Rechtsparteien der mahdist ischen Um­
ma-I',utei, der vun der Khatmiya-Bruder­
schaft gegründeten Demokratischen 
Unionist ischen Partei (PUl') und schließ­
lich der Moslembrudcrsehaft reich t , von 
denen bislang keine ein eindeutiges 
übergewicht tibcr "Ue anderen e rlangcn 
konnte, sind zwar in der Lage, dur<;h 
Generalstreik und ,dviten Ungehorsam 
ein Regime "u stürzen, nicht dbt'r ei lle 
tragrahige RegierungLU bilden. 
Sie konnten darüber hinaus in die..er 
Situation. mangels einer eigenCIl bewaff­
neten Mach I, auch nicht verhindern, daß 
das l\liIilar immer wieder die Fruchte 
ihres KampfeseTlllet. 

hai nichl nur ein neuc~ Ge~l(hl. 
><lOdern ~uch "ek ge"ohnle und neue Seilen 

Alternative 
Bekanntmachungen 

Da, "nd MI1l~ilungcn außcI"Sl.'huh.cher Inlllal"en 
im ßlldung,t>crcich "'1': Theatergruppcn. He~en­
,ehulen oder BlldungsHlden 

Autoren ins Klassenzimmer 

In Jedem Heft stellen sich Cln oder l"el Auto"nnen 
und Autoren '-or. die In der Schule gern eNa~ mr!c­
scn ",urdcn 

päd.extra·s Preisrätsel 

Unsere Hau~aufgahc 1",>chcn \lelen Kreide,lrl ­
,",,,,no So nennen ",ir auf z"·ei Seiten unseren hit_ 
dung'<pohll".;hen \lonal~'l'legc1 

Praxismarkt 

Lc>Cr und lcserinnen <,chrCIt>cn. "dehe Unlnflchl~­
ideen ~'e \erVolrkhcht h .. hen. Keine Unlcrnchbeln­
hellen. MIndern "er SeIlen fun, Raustr<,nn<:n und 
Abheften 

Vier. funf. seeh, Seilen prallvoll ml11hmmcn. An­
geboten und Ge,uchcn Hmten Im Heft. "'" viele 71,1 
lesen begmnen 

Außerdem in jedem Heft: 

Kommentare, Beriehle und IhntergrundLgcs 7U !'rel· 
net. Compulern. Öko-PadJgogtk. legasthenIe. Ge­
"all In der Schule und. und, und. 

Probeheft gelälilg zum Neu- oder Wiederentdecken? 

päd.eltra, Aolhfltstr 45 H, 6000 Franklurt,Maln 1. 
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Pazifik 

Georg Diederichs 

Der ANZUS-Pakt vor dem Ende? 

Obt:r 30 Segelschiffe. t.lolorjarhtcn und 
Ruderboote versuchten Anfang Marl 
cl.J. im Hafen von Sydncy das Ein laufeIl 
der US-Zerstörer ,John Vaung" und 
"Buchanan" 1:U verhindern. 
Die spontane Blockade-Aktion über­
faschte selbst die australischen Friedens­
aktivisl('[} VOll "Grccnp(3CC", von der 
Bewegung Volk für Atomare Abrüstung 
(PND) und der neu gegründeten Partei 
rur Atomare Abrüstung (N DP), die zwar 
zu Protcstaktiollcn zu Lande und zu 
Wasser aufgerufen, aber nicht mit einem 
solchen Aufgebot gcrechllt.:1 hatten. 

Der ncusccHmdischc "Anlj·Atoln·Virus" 
hat der australischen Ftkdcnsbl'wcgung 
neUeß Auftrieb gegeben. Daraufwdsen 
sowohl die 6,8%S timmcnanleil der NDP 
bei den Parlamcntswahlcn im Dezl'mber 
1984 als auch dit: 250,000 hin, d;t: am 
30, Mär'l d.], gt:gt:n dit: atomart: Aufrii­
st ung dcmonstrkrtt:n, 
Ermutigt wurden sit" durch den Beschluß 
der im Juli vergangeneIl Jahres nt"ugc­
wähltt:n Labour-Regicrung der Nachb:.r­
in$('l Neuseeland, a lle Häfen des Landes 
für Schiffe mit Atomwafkn an Bord 
odtr Atomantrkb zu splTr<:n_ Daß tS dt'r 
nt:usedändischell Regierung unttr Pn'­
mi<:rministl'r David Lange damit tmst 
ist, mußtl' die Rt-agan-Administratioll 
Anfang d,J. t' rl t'bell. al$ dtm US-Zerstö­
r.;.-r .. ßuchanan" das Anl .. ukn Iwusedän­
dischcr Häft:n im Rahml'll dl'S für l\ lär'l 
d.J- gq)lanten Sn' kricgsmanö\-crs "Sc .. 
Eagk"vt:rwehrt wurdt:, 
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Die USA sagten das Manöver daraufhin 
ab, Sie beschuldigen die neuseellindische 
Regierung seitdem, ihren militärischen 
Yerpnichmngen im ANZUS-Bündnis 
zwischen Australier" Neusecland und 
den USA nicht mehr nachkommen zu 
wollen_ 

Dieses Bündnis wurde seit seiner Griin­
dung im Jahr 1951 von AustraJien und 
Neustcland als Schutzschild gl'gl'n diver­
St' .. Gcfahrell" aus dem Norden ange­
seht:n. 
Für die USA war der Pakt jedoch kaum 
mehr, als dllc psychologische Begleit­
maßnahme zum Friedt:nsschluß mit Ja­
pan. Die bddcll kleineren Partner sahen 
in ihm hillgt·gt'n .. eine Garantit' gegen 

Ozean 

einen japanischen Angriff". Während die 
USA Japan schon als Bündnispartnerein­
kalkulierten, lebten Neuseeländer und 
Australier noch in den Angstt"n des 
2, Weltkrieges. Später, vor allem in den 
60er Jahren, richtete sich der ANZUS­
Pakt dann gegen die YR China und natür­
lich gegen die Sowjetunion. 

Daß die USA den neuscc1ändischen 
Atomschiff-Bann heute derart ernst neh­
men und über diplomatischen Druck so­
wie die Androhung VOll HandeIssan ktio­
nen versuchen, die neuseelälldische Re­
gierung zur Zurücknahme zu zwingen, ist 
vor allem in der geostrategischen Bedeu­
tung dieser Region begriindet. Es muß 
darübt'r hinaus auch im Kontext der Be­
strebungen rur eine atomwaffenfreie 
Zone im Südpazifikgesehen werd"n_ 
Das weite Gebiet zwisc hen Hawaii, den 
Philippinen, Australien und Neuseeland 
hat nämli ch rur die USA in dreierlei Hin­
sicht militärische Bedeutung; als Test­
gebie t ruf Atomwaffen (siehe AlB 
11 - 12/1984, S. 49fL), als Aufmarschge­
biet für die 7. US-Flotte und als Teil des 
weltweiten elektronischen Oberwa­
chungssystems der USA. 

Atomares Aurmarschge;:biet 

Derzeit vcrHigcn dk USA über etwa 160 
militärische Stützpunkte und E.inrieh­
tungt'n im Südpazifik_ 
Die hier operierende 7. US-Flotte Stellt 
einl' Armada von 43 U-Boown. 5 Flug­
zl'ugträgern und 65 Kampfschiffl'n dar, 
dk nach Angaben des e hl'm .. ligt·t\ US­
Admirals C"IIl' taRO(IU" zu 70%atomar 
bl'waffnl'l sind_ Daruber hinaus !)Iant'n 
dk USA einl' Flolt.;.- VOll wl'itl'T<:n 30 
Tridl'nt-U-Bool<:ll. dk zum Teil in dil's<:T 
Region l'i ngI'Sl'tZl werden solkn. 
J "des dil'ser U-Boote wird mit 24 rri­
d.-nt-II·Rakl,ten ausb<t:riist,·t st'in, deren 
atom .. f\·S Pot"nti"l ausrei t'hl. s;irllllieh,' 
S lädlt, d"r Sowj"lUllioll mit ml·hr als 
J 00.000 Einwolnl<'m auf .'il1\"n Schlag 
zu I-','michh·n. t\ußerd('m rüstt-n di,· USA 
ihn' Obt'rwassl'rkampfs.'hifft- im J> .. zifik 
und di., stratq;:iM'hl"!1 ß -52-Bolllb("f mit 
Cruise Mi ssiks aus. 
Auf N,'usl't'l.md und Austral;,,!! unter­
h,lll< 'n di" USStn'itkräftc widltigl' Ab­
höreinri,htungnl. Ikf('hlsstdkn ~owie 

Stüt,(punkt" IUr ürion-P-:'1-Flugz('ug,'. 



die, ausgerüstet mit einer Wasserstoff­
bombe. gegneri~che U-Boote bekämpfen 
sollen. Auf Neuseeland liefert die von 
den USA mitfinanzierte Sternwarte 
"ßlack Birch" Daten für das .,Stellar 
Inertial Guidance System ". einer Navig-<l­
tiomhilfe rur die Trident- Interkontinen· 
talraketen. 

Den Schießbefehl erhalten die Trident­
U·Boote von der australischen USo 
Kommunikationszentralc "North West 
Cape", wo sich das regionale Zen trum 
des Kommando·, Kontroll· und Kom· 
munikationssystems CSI befindet. Es 
koordiniert den Einsatz der strategi. 
sehen B-52-Bomber sowie der land- und 
seegeStützten In terkontinen talraketen. 
Eine weitere hochgeheime Computer· 
zentrale, "Pine Gap". ist ebenfalls auf 
australischem Boden stationiert. 
Sie sammelt Daten von Aufklärungs- und 
Nachrichtensatelliten, die über der 
Sowjetunion spionieren, und leitet sie 
direkt in die USA weiter. Das Satd­
litensystem befahlgt .,Pine Gap", sofort 
Alarm zu schlagen. falls sich irgcndwo 
in der Sowjetunion ein Raketensilo 
öffnet. 

Belastungsprobe für ANZUS 

Angesichts dieser f-'aklen ist es auch 
nicht weiter verwunderlich, daß die Rea· 
gan·Administration, neben den poli­
tisch·psychologischen Auswirkungen 
des neu5ecländischen Beispiels auf an­
dere Verbündete. auch die militärisch­
strategischen Folgen des Atomschiff­
Banns fUrchten. Vor allem dann, wenn 
Australien gl~ichfalls "weich" werden 
und die US·Flotte aus seinen Häfen ver· 
bannen sollte. 
Doch Australiens Ministerpräsident 
Robert Hawke. dessen Australische 
Labour·Partei (ALP) aus den \'orgezo­
genen ParlamenL~wahlen im Dezember 
1984 erneut als klar<': Sil'gerin hervor­
ging, verfolgt eher eine~ Zickzack· Kurs. 
Einerseits scheint lIawke bl'müht, das 
von der früheren konservativen Regie­
rung gcprägte Vasallt-nverhaltnis zu den 
USA zu löst'n, was sich u.a, in der Absage 
an die USA ausdrückt, aUSlr<llischl'sTt'r­
ritorium zur Beobachtung von Testflü· 
g('n d,' r strategischen MX-Rakete zur 
VerfUgung zu stl'llt-u, Anclercrst'lts betei· 
ligte l'r sich am Washingtoner Drw.;k auf 
Neusn'lands Labour-Regil'rung, 
So S .. gtl' lIawh das rur Juli clJ. in Cau­
bcrr.l geplantt' Treffen dl'r Alißl'nmllli· 
S1<:r dl's ANZUS-I' .. ktl'., ab, na<:hdcm zu­
vor gdiihrh: GesVrädll' mit Nt'u~cd.lnds 
Rcgi.:rungschcf Langt' di"st'n flicht ",(Ur 
Vernunft" gebr,lcht hallen. Laut Hawke 
funktioniert im ANZU$·Pakt I.ur Zeit 
ül1erhaupt nichts mehr. Dil' Absage dcs 
Auß,'nminislt·rtn·ff.'ns wurd<: in Wa­
)hillgton ausdrüt klich hegrüßt, 

Stellt sich die .'rage, ob dies da5 Ende des 
ANZUS·Paktes bedeutet? 
Premierminister Lange sagt nein. Die 
Sperrung neuseeliindischer H:ifen fUr USo 
Kriegsschiffe sei nicht gegen die USA 
und d<':n ANZUS-Pakt gerichtet, sondern 
vielmehr Ausdruck der Ablehnung aller 
Atomwaffen. Auch die USA und Austra­
lien woll<,:n _ zumindest ihren Verlaut­
barungen nach - an dem Dreierbiindnis 
fest halten, 
Doch Langes Atomschiff-ß«nn, den 
nach jüngsten Meinungsumfragen ca 76% 
der Ncuseeländer untcrstütz<':ll, wird 
auch weitahin Hir Konfliktstoff sorgen. 
So steht außer Frage, daß die Maßnah­
men der neu5e<,:ländischen Regi<':rung 
den Bestrebungen fUr <':ine atomwaffen­
freie Zone im Südpazifik zusätzlichen 
Auftri<':b gegeben haben, 
Es sind dies Bestr<,:bungen. die den 
Atomkriegsplänen Washingtons diame­
tral entgegenstehen. 

Für dn<': Änderung der neusceländischell 
Position gibt eS momentan eigcntlich nur 
drei Möglichkeiten: Entweder gibt Lan· 
ge aufgrund desj<':tzigen Drucks der USA 
nach, was angesichts der Stärke derneu· 
s<,:e1ändischen Friedensbewegung eher 
unwahrscheinlich ist, oder die USA ver­
stärk<':n ihre diplomatischen, publizisti. 
sehen und wirtschaftliehen Maßnahmen 
gegen Neuseeland derart, daß große T<':ile 
der lIevölkerung umschwenken, 
Schließlich könnten die USA einen kon­
stitutionellen Coup wie 1975 in Austra­
lien inszenieren, Damals fand die 
Labour.Regierung unter Ministerpr'.isi. 
dent Whitlal'll ein schnelles Ende, als in 
der All' die Forderung nach Kontrolle 
über die elektronischen Einrichtungen 
der USA auf australischem Boden stär­
ker wurde. 
Seinerzeit mischte der CIA mit, als das 
nominelle Staatsoberhaupt, General­
gouvl'rneur Kerf. aus seiner üblichen 
Rolle ab zeremonieller Vertreter der bri­
tischen Königin ausbrach. Ministerprä. 
sident Whitlam ausmanövrierte und zu­
sammen mit dem damaligen Opposj. 
tionsftlhrer Fraser Neuwahlen erzwang. 
die dann eine konSeRVativ" Mehrheit er· 

~,~n.p,eter R. Ha .. k., R. Reap", D. Lan/l_ lv. t. n. r,) 

Prole"e ,e,en das Einlauf.n <:\es US·Zers.~ .. _Duoha· 
nan° 1n den Haf~n ",<t Stdney tAu .. ",1,en) 

brachten. 
So wenig diese Möglichkeiten von der 
lIand zu weisen sind. muß allerdings 
auch geSC':hen werden, daß ein<,: immer 
stärker werdende Friedensbewegung in 
dieser Region durchaus Chancen hat, sol­
che Entwicklungen zu v<,:rhindern. 

Daß es auch den USA n.ichtleicht fallen 
wird, mit wirtschaftlichen Sanktionen 
g<':gen NeuSC':eland vorzugehen, z<':igt sich 
u.a. in den Beschlüssen des Pazifischen 
Gew"rkschaftsforums Anfang Oktober 
1984 duf Fidschi. Auf Antrag des Priui· 
denten des neuseeländisehen eewerk­
sehafts\'erbandes, Jim Knox. haben 
nämlich die Vertreter von 12 pazifischen 
Gewer kseha ftsverbän.d<':11 beschlossen • 
im Falle solcher lIandclssanktionen ge­
eignet" Gegenmaßnahmen zu ergr"ifen. 
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Gunter Blank 

Die Salvadorisierung Chiles 
Als vor t'l wa I J ahr in Diskussionen mit 
ch ilen ischen Freunden das ers te Mal das 
Wort EI Salvado risicrung fit:!. hielt ich 
d ies für eine über treibung und glaub te 
noch an einl' ll schnellen Sturz d<;'r Dik­
tatur, 

Ein halbesjahr später. das Wort fiel nun 
schon häu figer, s tand es \lor allem für die 
tiefer wcrdt'ndc K luft der sozialen Ge­
gensä tze und der daraus n.:sultil'rcndcn 
Fcstgc fahrenhcit der politischen h on­
ten, d i<.: Lösung<'n wie in Argcnlinic·n 
oder Uruguay aussch lossen . 
Sp ätes tens sc;! der Ermordun" von J us.: 
Man ucl Parada, Manud Guern:ro und 
San tiago Natino hat das Wort einen wt'i· 
krell unheimlichen Beiklang. Zwar ist 
d ie Ermordu ng von Rcgirnq::cgnl'm in 
Chile durchaus an der Tagesord nung. ef­
schrc"c kcnd i~t aber do~hdie Dreistigkeit 
m it der d ies seit t'in igen WOdll'1l gt"­
sch k h t. 
Konn k man b isher noch davon ausge­
hell, d aß d it' Verbrt-che n dt'r Diktat u r 
einem polit i sch~'n Kal kül unkrworf~'n 

wart' n , so Hißt d1e jüngste Kl,tte von Mor­
d en, der inna halb eint's Wocht'nt'nd t,s 
sec'h s j'e rSotk'n t.um ü pfl'r fid<'!l , d arauf 
sch lil'ßt'n, daß zum indl'~t d n G,'ht:im· 
d ienst CN I dit, ktztt'n Hl'mmung.'n hat 
falkn l as~n, 

Dk Empö rung q ut' r duTch alk Kreist, dl' r 
Opposi t ion , dnschlkßli,h der K irch e, 
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die sich vor allem daran festmachtt" daß 
eines d.'r Opfer Mitarbl'iter de~ Solidari­
tätsvikariats war, zwang selbst General 
Pinochl, t dazu, d ie T al öffen tlich als "ab­
scheuliches Vt'rbrt'cht'n" z u verurteilen 
und eine o ffLddle Untersuc-hun g einzu­
leiten. Ob diese lur Obe rfUh rung dt'r 
Schuldigen fü h rl'n wird, darf angesi<:hu 
der Erfahrungen in ähnlichen Fällen. 
etwa d l'r Ermordungdt's Gewerkschaft s­
fUhrc' rs T ucapcl J imcncz am 26.2.1982. 
bezwei f .. Jt werden. 

CN I-Mordc an Gewe rkschaftern 

Zw ar fordat Luftwdffen.:hef Matthd 
<,im' <Tnsthaftt, Unt,'rsut'hung der Vor· 
f;i l!,', .. 1)L·T dadurch hat er si,-h bislll"T n ur 
d"n Un mul seinn J unld-Kolkgell 
Mnino und ~kndoza t.ug,'t.ogt·n, ditO ei­
nc' Aufklärung wrnu.:idell wolkn. 
Auch dito ,mgeskhu d'T stink,'n Wort" 
l' inodlds "ntbrilllnten Sp"kulilliuJlelL , 
ob di" T ät"r nidlt \idki.hl doth in 
rl'chtM'xtrt'mistischt-1\ odn g,lr link~­

,'x tr,'m isti5l h<'n Kn'iM'1\ " u suchc·tl M·kn . 
l'ntlJt"hrnl j<'der Grundl"g" . 
Allt'nfalls kan n darub,'r g<'~lritkn 'H'r­
den, ob di., T äter iluf ,'ig"I1l' Faust und 
ohn,' d"s WiSsen dn jUllla gd lJndt·1t 
h"tJ" n , W"I1II delll so ist, su ""igt dil'S 
j ,'doch kdiglich . wer in nerh.llb d,'s 

Staa tsapparats das Sagen hat. 
Die ~ I orde an den drei Kommunisten 
u nd dt'n bcidcn Mitgliedern dl'sJugt:nd­
verbands der Christlichen Lin keil UJ ICl 
passen durchaus in l' inocht,\S Konzept 
vom Ycrnkhlungsfddl.ug gegen die 
Linke. Nachdem ihm der US·Staals­
s<.: krC lär rur Lateinamerikaangelegen hei­
kn, Langhorlll' A. Motley u nlängst die 
Absolution <.:rkilt hat (siehe: A lB 
4{1985. S. 5 4 ). wrwunder l l'S nicht, 
wen n sc'ine CN I-Scht'rgen ditO nl'ugewon­
m'nen Freiheiten glt-ich w<.:idli(h nult. ­
ten. 
Nadl Lag" dl'r lndit.ien können nur nuch 
no torisc he Lüg!ler oder berufsunfahige 
Barhocka wie d"r Korn'spondenl der 
Frankfurter Allg<·m,'inen Zeitung . Willy 
0110 I'hilipengra(l1l. die T äter außl'Thalb 
d.,s Slaals,lppilr,tl S n"(mut,'n, 
Am Freit.lg den 29. ~lär.o: d .J . begkilel" 
J OSl: ~Ial\ud Polrold." Sohn des aUch bd 
uns durc h sl"ine Neruda·Rullc in SkaT­
metas Film .. BreI1l1l·ndl· Geduld" b,' , 
kilnntge .... urdl'lll' n Schauspid'Ts RobtT­
to Parat.!;t, 5.·in\· !'odll." t.um Cokgio 
L:l1inoanwrir al1o. <.: illl'r dl'r beidl'n als 
links h,'kannl"n ü O"rsch ukn Santiagos. 
Wahn·nd Pari.lda sich nOlh mit d"<lJ Ld, 
fl'r und Vit.qH;isid.'nt ,'n d.'r LdlT.-rg<'­
wnks,haft AGLell, ~loInud GUl"frnu. 
untnhidl. nolhn\<'n sill, ;hl1,-n dn'i mil 
~ lds,· hin,· npi~toJ.'n hewaffnet,· Männn 



und zerrten sie in einen bereitstehenden 
Wagen, der keine Kennzeichen trug. 
Leopoldo Munoz, ein Kollege Guerreros. 
der den beiden ,<:ur Hilfe eilen wollte. 
wurde mit einem Bauchs<:huß niederge· 
streckt. 
Dies alles geschah kur.t vor 8 Uhr mor­
gens, während Dutzende Eltern ihre Kin­
der zur Schule brachten, unter den Au· 
gen der Poli.tei, die routinemäßig die all· 
morgendlich anfallenden Verkehrsbe· 
hinderungen zu beheben tra<:htete. Zu 
allem übernuß kreiste auch nOl'h ein 
Polizeihubschrauber über der Schule, der 
jedoch keine AnHalten machte, den im 
Verkehrsgewühl verschwindenden Wa­
gen zu verfolgen. 
Am Abend /-uvor hatten bereits Unbe· 
kannte das Büro der AGECH überfallen 
und vier Personen verschleppt. Während 
die drei entfuhrten Lehrer Samstagnacht 
wieder freigelassen wurden. tauchte die 
Lekhe des 1\.lalers Santiago Natino erst 
am Sonntag zusammen mit denen Para­
das und Guerreros wieder auf. Alle drei 
wiesen schwere Folterspun.:n auf, 
Gar nicht erst die Muhe einer Entführung 
machten skh die Mörder der beiden 
Brüder Rafacl und Eduardo Vergara. Die 
beiden lC·Mitglieder - beide bereits ein­
mal wegen ihrerTJtigkeil in Schülerorga· 
nisationen inhaftiert - wurden am Don· 
nerstagabend auf offener Straße von 
"Carabineros" erschossen, ,Kurz nach 
dem Doppelmord verwüsteten etwa 30 
Maskierte das Uausdef Eltern, 
Am Freitag wurde die 20jahrige Studen­
tin habe! de! Rosario Pla/-a Fierro. im 
Haus ihrer Ehern. bei einem sog, Zusam­
menstoß ermordet. Den r-.ledien präsen­
lierte das CN I ("in angeblil'h im Haus 
entdeckles Waffen arsenal der Bewegung 
der Revolutionären Linken (MIR) • .tu 

dl.'ssen Auflistung di~' Tages/-citung La 
Terl'era 31 Druck.teil"l1 benötigte, 

Trauerfeier als Massenprotest 

Dil' Trauerfeierlichkdlen fUr die Opfer 
wurd"n zu den größ1(;n Protestkundge­
bungen seil der Verhangung des Aus· 
nahnIezustands Jm 8, No\'emlwr 1984, 
Dabd kam toS wahrend d<.:r Totenmesse 
fur Parada und Guerr"ro. die EnZbischof 
Fresno. angt·skhts des Drucks und der 
Empörung in Kirlh"nkrciSl'Il nicht um· 
hin konnte selbst t.u .telc-bri"n·n • .tum 
Eklat, 
Schon "m fruh~'n Morgell glich dit, Ka· 
thedr"k dl<:r dUlT bdagnten F"SlUng 
"ls'<"illem Gottesh,lIJs, Rund um di,' Pla.ta 
d~' Armas wan'n PolizdL,hr.t"ug" aufg"­
r .. hf<"!l und m,'hrt'fe Hundert Sie ha­
ln·itskr1ift., hidlen di,' in dit, Katll<:dr .. t..: 
drängt'ndl'O Trauernden in Sch .. ch, 
Währt'nd Fn'~no driulll'n 'or 6.000 Zu· 
hörnn di" Mess,· las, bl'schoß die l'olit.ei 
diejl"nigt'll mil Trilllt'ngas. di" in der übn-

füllten Kathedrale keinen Plalz mehr ge­
funden hatten und auf dem Platz die 
Feier über Lautsprecher verfolgten, 
Dennoch konnte sieh Fresno wieder ein· 
mal nicht dazu aufraffen. die Täter beim 
Namen zu nennen. Einmal mehr provo­
zierte er die Anwesenden durch allge­
meine Phrasen gegen jegliche Gewalt· 
tätigkeit. Seine Worte gingen in den "Ge­
rechtigkeit, Gerechtigkeit"-Rufen der 
Menge unter. 
Während Fresno noch um oder mit sei­
ner Würde rang und die Zuhörer auffor­
derte, fUf die Toten zu beten, drang die 
Polizei bereits in die Kathedrale ein, So 
mußte Fresno ~ wohl zum ersten Mal in 
seiner Laulbahn - die Messe abbrechen, 
Deutlichere Worte fanden dagegen an­
dere Kirchenvertreter. 
Generalvikar Christian Precht, der auf 
dem von 10,000 Menschen besuchten 
Begräbnis sprach, gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, der gemeinsame Dienst am 
Menschen. der über alle ideologischen 
Grenzen hinweg und unter tiefem 
Respekt für die Weltanschauung des an· 
deren im Solidaritätsvikariat ausgeübt 
worden sei, werde im SinneJoseManuel 
Paradas weitergeführt. 

Zögern der Mitte lschic.h tcn 

Der I'rotesttag vom 11. April dJ .. erfUUt 
zwar nicht ganz die Erwartungen. die 
man sich nach den Manifestationen an· 
läßlich der Begräbnisse erhofft hatte. Er 
hat aber gezeigt. daß es der Diktatur 
auch nach einem halben Jahr Belage· 
rungszustand noch immer nicht gelun­
gen ist. das Volk tum Schweigen /-u brin­
gen, 
Die bei früheren Anlässen aufgetretenen 
Charakteristika haben sich auch diesmal 
fonges"lzt: Eher spartiehe Beteiligung 
im Zentrum. wo um die Mittagszeit, tra­
ditionell dil' Millelschiehten dcmon­
strkrten und Demonstrationen an den 
Univ"rstitäten und in den radikalisierten 
Elendsvierteln La Vicloria und Puda­
huel. dk auch vom Mililii,r nicht unter 
Kontrolle zu bringen waren. 
Der Op!-,osition. die sieh an der Demo­
kratiseh"n Volksbl'wl'gung (MDP) orien­
tiert. ist es gdungell. ein hohes Maß an 
Mass"nmobiliskrung in d,," Zentren des 
Widerstands trotz d~'s ßdagerungszu­
stands ,mfrecht'tul·rhahen. Hingegen ist 
l'in übl'rspringell auf die Miltelschichh:n 
un\cr dksen Bedingung"n off"nb"f nicht 
möglich, 
Di,'s kann sich aber unkr Umständen 
sthon in n .. lwr Zukunft änd"rn, Dtnn als 
KonSCI\uen.t der Ereigniss<: der Id.tten 
WOlhen ist es 2 Tag" nach dem Protl'St­
tag ,'nd lieh 'I.U l'i1l1.:r gt'mt'ins"m"n t:rklä· 
run!; fühn:nder OpPositiollS!-,olitiker des 
d"nlokratislh,'n Spc-ktrums gekommt.:n. 
In einem Dokument, das u,a. von /-wei 

Führern der Demokratischen Allianz 
(AD). Gabriel Valdes (Christdemokra­
tische Partei) und Ricardo Lagos (Sozia­
listische Partei). zwei Führern der MDP, 
Jose Sanfuenles (Kommunistische Partei 
Chiles) und Rabe! Marotlo (MIR) sowie 
von Vertretern des Sozialistischen 
Blocks unterstützt wurde, heißt es, daß 
die Unter.teichnenden angesichts der 
Vorfalle bereit seien, ihre politischen 
Differenzen zurückzustellen und sich ge­
meinsam fUr die Erreichung der Demo­
kratie einzusetzen, 
Dies kommt überraschend, sah es doch 
vor wenigen Wochen noch so aus, als 
würde sich innerhalb der PDC der rechte 
Flügel um Hamilton und Dupres durch­
setzen, Valdes war Anfang März d.]. be­
reits für 2 Tage zurückgetreten, weil er 
glaubte, dem Druck der Rechten nach 
innerpaneiJichen Neuwahlen nicht mehr 
standhalten .tu können, und erst nach 
massiver Intervention seiner Parteifreun­
de zum Verbleiben bewegt werden konn-

". 
Die jet.tige Entwicklung läßt hoffen. daß 
sich die Mehrheit der Christdemokraten 
nun doch endlich durchgerungen hat, 
den Weg der Massenmobilisierung mitzu­
beschreiten, da die Aussichten auf eine 
übereinkunft mit den Militärs auch in 
ihren Augen nun wohl endgültigbei Null 
angelangt sind, 
Inwieweit es gelingt, diese zunächst for· 
meile Obereinkunft in tatsächliche Ak­
lionen umzusetzen, muß vorerst noch 
dahingestellt bleiben, Innerhalb der Lin­
ken wird die Forderung nach einem er· 
neuten Generalstreik lauter. So erklärte 
dic MDP auf ihrer 2, Nationalversamm­
lung. die sie im f-'ebruar d.], in der illega­
lität durchführte. einen langandauern­
den Generalstreik 'tum wiChtigsten He­
bel auf dem Weg 'tum Sturz der Diktatur 
(siehe Kasten). 
Soll dieser tiberhaupt Aussicht auf Erfolg 
haben. dann ist unter den augenblick­
lichen Bedingungen die aktive Beteili­
gung der der AD nahestehenden Kräfte 
wohl unabdingbar. 

Au.nakmau .. and und Te .. o" die leul.n Mn"l d.r Oik· 

13 



Grundsatzprogramm der MDP 

Vorschlag für die demokratische Einheit 
Die Demokra ti sche Volksbewegung (M DP), der die Kommuni.li lK he Parlei, die Bewegung der 
Revolulionii ren Linken (M IR ). Tdk der Sozialislisc:hcn Partd und anderer L inksparteien ange­
hören . wurde "Om Pinuche l·Regime am 20. 1.198!) ,·erbolen. Im f'eb ruar d.]. hiell sie ihre 
2. Nalionalversammlung in der IlIeg~li tiit ab. Unter du Bueiehnung "An das Volk Chiles: Uß§Cr 
Vorschl~g für den K~ml) f und die demomiische Einheil" ,·erab.ch iede le sie ein Programm rur 
den S tu ~ de r Diktatur. Wir b ringen Aunilg.:. 

Nur der entschiedene Kampf, ohne Still­
stand und Schwankungen. wird cs ermög· 
lichen. die neue Eskalation der Unte,­
drti<:kung durch die Diktatur einzudämmen, 
dem Regime tatsächlich Einhalt zu gebieten 
und den Weg rur den Aufbau einer Wirklich 
demokratischen Zukunft zu öffnen. Daher 
gibt es weder einen Anlaß, die Mobilisierung 
der Massen heule zu stoppen noch sie zu 
"erringern unter dem Vorwand. daß das Re· 
gime seine Unterdrückung verdoppeln 
würde, wenn eS sich neuen Mobilisierungen 
gegenübersahe. 
Ganz im Gegenteil. Nur die Aufre~hterhal­
tung und Durchführung der ernsthaften An· 
strengungen zur Vertiefung und Verstärkung 
des Kampfes der Massen werden dazu füh· 
ren, daß die neue Unterdrückungsoffensive 
der Diktatur eingeschr .. nkt wird, ihre Insta· 
bilität und Isolierung zunimmt und ihr Zu­
sammenbruch näherriickt. ( ... ) 

Bereiche m öglicher Üb ereinkünfte 

Die Einheit. die das Volk bdjeder der durch· 
geruhrten Mobilisierungen an de r Basis vor· 
gefunden hat, bedarf einer Abstimmung und 
Einheit auf der Ebene der politischen Füh­
rungen der verschiedenen Oppo~itionssekto­
ren, weil dies dazu beitragen wird, dic not­
wendigen neuen und höheren Stufen tier 
Mobilisierung zu ermöglichen. 
Davon ausgehend i,t eS notwendig, vor allem 
die Einheit derjenigen Oppositionssektoren 
zu fördern, die nicht schwanken, die die 
Mobilisierung des Volkes nicht fUrchten, die 
sich n icht von den DiaJogmanövern der Dik­
tatur oder ihrer Diener blenden lassen und 
die konsequent demokratisch sind. 
Ausgo::hend von dieser einheitlichen Kraft 
wird eS möglich sein, eine breitere .:inheit 
mit dem Rest der Opposition zu för­
dern. ( ... ) 
Der Weg zu einer besseren Ab.timmung und 
Einheit der Opposition muß drei grundlegen­
de Belange in Betracht ziehen: 
a) übereinkonft über den Weg des Kampfes 
um mit dem Regime Schluß zu machen; 
b) übereinkunft uber die Charakteristika 
und die programmatischen Grundlagen der 
Obergangsperiode zwischen dem Ende des 
diktatorischen Regimes und der Errichtung 
eines demokratischen Regimes das der freien 
Ausübung der Volkssouveränität enupringt; 
,od 
c) Obcreinkunft über die Prin~ipien und in­
stitutionellen Grundlagen des zukünftigen 
demokratischen Regimes. 

Ocr Weg des K a mpfes 

Der Weg des Kampfes für die nächsten Mona· 
te wird den Kampf rur wirtschaftlich·soziale 
Forderungen und die nationale Forderung 
nach Demokr.l.\ie der z~hlreiehen und ver· 
schiedenen Sektoren des undes als Richt· 
schnur haben. 

Sein lIauplzicl ist die Entfe.selung eines 
langandauernden nationalen Streiks der Ar­
beiter und des Volkes, der der Diktatureinen 
schweren Schlag "ersetzen wird. Auf diese 
Weise wird das Volk Chiles die Fortsetzung 
~ines Kampfes in die I'enpektiv" dcr Aus­
lösung einer allgemeinen Volk.scrhehung ein· 
ordnen. ( ... ) 
Die Förderung und die erfolgreiche Vollen· 
dung der wiChtigsten Kampfzielc Hir die ge' 
gen"'artige Periode, die wir umrisIKn haben, 
erfordert eS hei der Verwirklichung be' 
stimmter Aufgaben von großer Relev .. nz ent­
schieden voranzugehen: 
a) Es ist von grundlegender Bedeutung, die 
Einheit des chilenischen Volkes urod die Ein­
heit der Arbeiterklasse im besonderen weiter 
zu fördern und zu vertiefen. ( ... ) 
b) Angesichts der sich steigernden Mobili· 
sierungen müssen höbere und effizientere 
Formen der Koordination und AI>$timmung 
der Mas!iCn und der Gesamtheit der demo· 
kratischen Kräfte entwickelt werden. 
Wir unterstützen ent§chlossen die Anstren· 
gungen des Nationalkommandus der Werk· 
üüigen, ein Koordinationsgremium zu bil. 
den. ( ... ) 
c) Es müssen entschlos~ene Anstrengungen 
unternommen werden. um die Massenorlf"­
nisationen zu starken, welche auf<:ubaucn. 
wo keine bestehen, und sie politisch und 
technisch zu unterstutzen, um die adäquate 
Erfüllung der Aufgaben, die die Mobilisie· 
rungen erfordern.<:u erm~lichen. ( ... ) 
d) Die Fortsetzung und Vertiefung der MJs­
scnmobilisicrung wird auf den repressiven 
Widerstand der TyrJnnei stoBen ... 
Angesichu dessen mÜ-'iscn die Massenorgani­
sationen ihre Selbstverteidigung in scinen 
verschiedenst~n Formen enlwiekcln, um die 
KoSl~n für das Volk und seine Org-.iIlisatio· 
neO so niedrig wie möglich zu halten und 
seinen offensiven Kampfzu schützen. ( ... ) 

Nat iona ler K o nsens Hir e ill ~ provisori. 
sche demokrat ische R egieru ng 

Der Umfang der gercchlCn wir tschaftlich· 
sozialen .'orderungen der breitesten Sek· 
toren des undes. die materielle Zef'törung 
unserer Wirtschaft und die beeindruckende 
Schuldenlast, dcr da, Land trolzen muß, 
werden rur das Regime, das auf die Diktatur 
folgt. zu einer Reihe groBer Schwierigkeiten 
bei der Lösung dieser schweren nationalen 
Probleme führeo. 
Die einzige Form. um zur Schaffung solider 
Bedingungcn zu gelangen. die dem schließ­
lichen demokratischen Regime, das das Volk 
sich gibt und dcr Rcgierung. die es wählt, 
Stabilitäl und Kr~ft verleihen, ist eine provi· 
sorische demokr .. tische Regierung, die mit 
der festesten Unterstül.1.ung des breitesten 
Spektrums der sozialen und politischen 
Kräfte, die konsequcnt rur die Heendigung 
der Tyrannei gekämpft und den Weg rureine 
wirkliche ' Demokratie gcöffnet haben, die 
Macht übernimmt. 

Eine solche Unterstlitzung wird ihrerscih 
nur in dem I>I~~ möglich sein, wie ~in star· 
ker Konsens zwischen allen demokrati.dlcn 
Kr'.iften aufgebaut wird. Er hezieht sich Juf 
die grundlegenden programmatischen Inhal· 
te die>Cr provisorischen demokratischen 
Regierung SO" ie auch auf die zentrale Rolle 
die die Organis~tionen des chilenischen Vnl· 
kes auf jeder Ebene der En tstehung. der 
Fuhrung und d~r Kontrolle der St"atsmacht 
spielen soUen. 
Kurz, die provisorische demukratische Re· 
gierung muß den bc .. ngstigendcn ,,·irtschaft· 
lich,~o1.ialen Problemen, unter denen die 
Mehrheit de .. Lande< und besonden die am 
meisten benJchteiligten Sektoren leiden. 
entgegentreten und gleichzciti!( entscheiden· 
de Aspekte der Rcdemukratisierungdes Lan· 
des und der effekti,en Ausubung dcr Volks· 
sou'·er'.inität in die Wege lcitcn. ( ... ) 

Die Aurgaben der provisorisc hen 
dem okratisehe n Regierung 

Dal Dui<umc"t du MDP erillutcrt sodann di.· 
Aufgaben die~er R'-gi""Hlg im Bereich wirt­
schaftlich·sozialer und dnnokratis,h('r Map­
II(1hm(''I. 
Das wirttchaftlich-su;:ia.L.: Sofurtprogramm 
sicht die Schafflmg uD" Arbeilspliitun i" 
produktioen BcTt'ichc ... die F('stlelfl'~ eines 
UrlJ(cme$Senefi Mimf"stluh'ls, di(' AI</)llssurtg 
dl" Laimi' an dir [nf/atiun. ein"n Prl'isstupp 
für Güter des tÜJllirhen Bedarfs. Schuldl'n· 
nachlaß und Umsc! ... /dung fir Priuathau~h"l· 
te und mittlerr und KkinunteNleh",,·r. ein 
Zah!ulI!Sm"rafO"'u", für dU! Auslalldsvr,. 
schwldung. d ... · Verst""tlichu..g der Bu"It('f1 
und aMcre Maji"ahm,·" oor. 
Die Aufgabe" der prulJis,,"'scIJen dem"kra­
tischen R"gierung i,n Bereich der Rt'lil'ma· 
lerutis;"ru..g besteI.,. .. u.a. in der Aujierleruft­
zetzunll drr Verfllf)'U'1I( t'O" 1980 u,u/ da 
Wuhl '· .... ":r O('Tfufl<~)geb"'ldcn VcrUlmm· 
lu"6. Die Rl·gieru"K sul/ den Mcruche,,­
.ec!lhvI'rktzu"gC>' ein End,' machen. alle 
fmlitischen Gefartgenen frl!ilan,'f1. die re­
prerril'e G,·setzgl."bu'lXuuflwbut und den Ge· 
heimdienst CN[ auf/üwn. Justiz. Erzit'iIU"gs· 
UM GCJ1I1u/heitSUlt'Sl'f1 sol/en demokratisiert 
werdt'f1. 
Die D.·mukrati .... ·rurlJ( der Str,·ithäft,· #eht 
'liU! Absclzu"g der hahen Offiziere, du' mit 
der Diktatur zusammenarbeiteten. UM ihre 
gerichtliche Verfalgung vor. Die Doktrin der 
Nationalen Sicherheit in dt:T Ausbildungder 
Offi:ierl." soll beseitigt und durch eine Duk· 
trin, die sich aufdemokratische Werte stutzt. 
l'TNtzl wtmen. Ver"iige mit ausliiMischen 
Armeen so/le" iiberpriift werd<m. 
Im Bereich der Wirtschaft sol/ die Rol/e des 
Staates gutiirkl. die Banlt,·". die FinalU­
gruppen und die NilturTdchtümer 1J<·rstaat· 
licht w,·nien. Formen gesellschaftlichen 
Eigentums und kollektiocr L .... tung u.u! Kon · 
trolle sollen gefordert w,·ni,·n. 
An diese Vorschläge schließen rich Kapi/<'I 
üb"r die instiluliol!"I/"II Grundlagen ein"s 
zultlinftige" demohatischen Regime!, üb", 
.... n Abkommen al/,·, oppositiont:Uen Krofte 
UM ein Aufruf an die IlrTSchirde"l'n Scle­
ta"'"dcschile"ische" Vollers",,,. 
(Quelle: AI pueblo de Chile: nuestra pro­
puesta de lueha y unidad democratica. San· 
tiago,20.1.1985) 
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Vom 16.·31. Dezember vergangenen 
jahres reiste eine frakt ions- und p"rtei­
delegation der GrüneJl in den Nahen 
Osten (Libanon. Syrien, Jordanien, 
Westbank und Israel). 
Eher zurückhaltend stellten Jürgell 
Reents und Ulrieh Tilgner damals in ci· 
ner vorläufigen Dokumentation fest, sie 
habe "mehr öffentliche Aufmerksam­
keit gefunden als jede andere außenpol i­
tische Aktivität zuvor. Sowohl innerhalb 
der Grünen als auch außerhalb ist sie vor 
allem auf Kritik gestoßen . ,. 

Ausgesprochen verlogen und diffamie· 
rend war zu jener Zeit die gesamte bür· 
gerliche Journaille über diese Reisegrup­
pe hergefallen. "Wenn man ein so 
schlechtes Echo erreicht, muß man was 
falsch gemacht haben." (Zitat aus der 
zur Reise anberaumten öffentlichen 
Fraktionssitzung der "Grünen im Bun­
destag" vom 5.2.1985. die wohl ein Tri­
bunal hätte sein sollen.) 
Was hatte sie "falsch" gemacht , diese 
Gruppe, der u.a. die Bundestagsabgeord­
neten Gaby Gottwald und Jürgen 
Reents, die Europaparlamen ts-Abgeord­
neten Brigitte Heinrich sowie das Bun­
desvorstandsmitgl ied Ali Schmeissner 
angehört hatten? 
Sie hatten sich nach 14tägigen intensiven 
Gesprächen und Ortsbesichtigungen in 
den genannten Ländern eine I'osition er­
arbeitet oder bestätigen lassen müssen, 
wie sie von weit mehr als 100 UNO-Mit­
gliedsstaaten seit langem vertreten wird: 
"Voraussetzung rur Fortschritte auf dem 
Wege friedlicher Lösungen ist der voll­
ständige, bedingungslose Rückzug Israels 
aus dem Libanon ... 
Die Grünen dürfen keinen Zweifel daran 
lassen, daß sie das Selbstbestimmungs­
recht aller Völker der Region anerken­
nen, daß sie für den Rückzug aller frem ­
den Truppen aus dem Libanon eintreten, 

Nahost-S 

daß sie sich für die Anerkennung der 
I'LU auch durch die Bundesregierung 
einsetzen," (Reen ts vor der Fraktion) 
Warum also die t\ufregung? Etwas "'.Ir 
neu und bedrohlich: Zum ersten l\b.1 seit 
dem Ausscheiden der KI'D im J J.hr 1953 
hat ten Mitglieder des Bundestags in einer 
der für den ERD- und US-Imperialismus 
sensibelsten Fragen eine derart unmiß· 
verständlich klare Position bezogen. erst­
mals audl neben Kommunisten und der 
"traditionellen Linken" eine weitere 
relevante Strömung der Friedensbewe· 
gung. Vom "braunen" Grünen (zionisti­
sche und Rechtspresse) bis zum "Rus­
scnknecht" (aus den "eigenen" Reihen) 
reichte die hrsterische Reaktion. 

Der antizionistischc{? ) jüdische Profes­
sor und Ncu·Grüne Dan Dina gab als 
erster der drei vor die Fraktion gelilde­
nen " Experten " die Richtung an: 
"Sich Objektivität anmaßen heißt, sich 
aus der Geschichte fortschleichen." 
"Hinte!, dem Wunsch nach Objekti"it<it 
und Normalität steht etwas Ikdroh­
liches: Auschwitz." "Was man als Deut­
scher tun kann? ... besser s,:hweigen!" 

Doch gerade durch Ausdtwitz sei sie eine 
Linke geworden. entgegnete G<lby Got!­
wald. sei sie Antifaschistin, Antimilita· 
ristin, Internationalistin, Vertreterin un ­
terdrückter Minderheiten geworden: 
"Meine Lehre aus Auschwitz; nie dis l\lit­
läuferin mitschuldig werden." 

"Verschwörung des Schweigens" , .. 

Völlig konträr war jetzt, 3 r.!onate später 
Ende März d.j ., die öffentliche Reso­
nanz. als etwa 100 I'ersönlichkeiten aus 
31 Ländern zur 3. Sitzung der "Inter­
nationalen Kommission zur Untersu­
chung der isrdclischen Verbrechen gegen 
das palästinensische und libanesische 
Volk" in Bonn zusammentrafen. 
Schweigen im Walde, als hätte Goebbels 
bei einer Reichspressekonferenz den 
Finger auf den Mundgelegt. Ein Kronan­
walt, ein Oberster Richter, Völkerrechts· 
professoren, ein j ustizminister, Paria· 
mentsabgeordnete, Experten verschie­
dener politischer Richtungen und meh­
rerer Länder - eine solche Ansammlung 
ist halt schwerlich mit dem Etikett 
"neuer linker Antisemitismus" zu ver­
sehen. Da ist dann schon besser Tot­
schweigen angesagt. Eille Ausnahme 
machte die Allgemeinejüdische Wochen­
zeitung: "Koalitioll des Hasses zu Gast in 
Bonn ." 
Der "Verschwörung des Schweigens" 
(Felicia Langer) war natürlich eine Ver­
schwörung der Mächtigen dieses Landes 
vorausgegangen. Eine Verschwörung,dil' 



rität ist alles andere als exotisch! 

alter ist, als die5t~ Kommls~ioo, die hier 
aber im Hintergrund ihre Prcssionsmög­
hchkdtcn it.umindest J.ndcutel. 
Das reichte im n.niondlcn Rahmen im 
inu:malion .. len \'crpufrtc m:. Mit einer 
ruhm lichen Ausnahme IJlicbcn sozial­
demokratiRhe FunklionS1T.l.gcrdcm L'n 
u:rstutzerkrcis fur dic:st Bormer Sitzung 
fern. Ohne Ausnahme erhielten ,!.lIc Mit­
glieder und G.utc der KommIssion ihre 
Einrcisc."isa, trotz z.B. 15j;lhrigcr Haft in 
israelischen Ccfangnisscn. trOI.: L.B. 
langd'lllernder lIaft im "Terroristen" 
KZ AnsJ.T und sogar ohne international 
gültige Reiscdokumente. 

Trotz allem wiC'so diese jeweils "ein­
stimmige" Reaktion der MedIen, diese 
heftige Auseinandersetzung bei den 
Grünen, diese .. Scheu" der lin keß Sozi.i!· 
demokraten. dieses Desinter('sse(?) bei 
anderen Kroiflen der t'riedensb('we· 
gung? 
Sicher. di(' Fronten zwischen .!:entral· 
amerikanischen Völkermord regimes und 
katholischen Basisgemeind('n. zwischen 
weißrn RaSSisten und "erhungernden 
schwarzen Kindern. zwischen wahllos 
mordender Soldateska und J-'reiheiu­
kampfern sind offensichtli('her. Sie sind 
leichter zu erfassen als der zuweilen uno 
durchsichtige. jedenfalls komplizierte 
Fronten\'erlaufim Nahen Osten. 

Dennoch: lIat sich nicht die 1'riedens· 
bewegung in ihrer großen Mehrheit die 
(technisch und politisch) komplizierte 
Bedeutung der Eutschlags. und tnt· 
hauplUngsliihigkc:it der Pershing 11 ange· 
eignet, die Air·Land·Battle· und die 
"Star Wars". Konzeptionen des USo 
Imperialismus? RDF, WIINS usw. sind 
doch fast schon allgemein geläufige 
KUrtel. 
Und die wirtschaftliche. rnilitärisf.:he. 
globalstrategische Bedeutung des Nahen 
Osten für den (US.)lmperialismus ist al · 
les andere als unbekannt. Sie ist wesent· 
licher Hintergrund der Schnellen Ein­
greiflruppe der USA (RDF). des bundes· 
deutsch·amerikanischen llilhabkom· 
mens im }'all von Krise und Krieg 

(WH:'oiS. \'on 1982\. 'on Alr·Land-Battle 
2000 ("cnn nicht mehr ... h das doth 
das soll hier nicht ,iUfgerollt werden). 
Daß Szenarios des let.!:ten .lller Kriegc in 
der Regel \"on einem nahö~tlithen .. S.ua · 
je wo". "Gleiwitz" oder .. ronking·· aus · 
gehen. ist zumindest den Akti,-islen der 
Friedensbewegung gd,lUfig. 
Und doch: Die ... Is "Gesamtschuld" 
Trauma in den Köpfen hoingengeblie · 
bene "Bewaltigung" des NazL·Fa~chis­

mus durch seine nach wie \·or hernchen· 
den Finanziers vemebeh oder .. enteilt 
den Blick. 

.. ,gegen die Libanon·Kommi~sioli 

Die KonlrO\'Cr5e zwischen Diner und 
Goltwald aufgreif('nd. behauple id1, daß 
derjenige, der - gerade im 40.Jahr der 
Befreiung Deutschlands (8. Mai 1945) 
vom Nazi·Faschismus uber AuschwilZ 
spricht. uber Dachau und Buch('nw3ld 
nicht schweigen darf. In Dachau. dem 
ersten und "Modell"·KZ der Nazis. wur· 
den jene inhaftiert, gefohert und gemor· 
det. die gegen den Aillisemitismusschon 
kämprten, als er noch kein staatliches 
Massenmordprogramm geword('n wa.r: 
Kommunisten, linke Ge .... ·erkschafter, 
Sozialdemokraten und Christen. Sie wa· 
rtn die ersten ,Juden" des deutKhen 
Faschismus. 

In Buchenwald befreite sich eine Ak· 
tionseinheit der gleiehen Krafte kurl. vor 
Kriegsende selbst von den SS·Wach· 
mannschaften. Wer sich bewußt in diese 
politischt Tradition stellt, aktiv mitwir 
kend an antifaschistis<:hen. antif<l,ssiHi ­
schen, anti imperialistischen Bundnissen, 
und vorrangig der uberlebtnswkhtigen 
Anti·Reagan·Koahtion wie unsere 
Vorganger an der Anti·!lit1er· Koalition 
(UdSSR. Großbritannien. USA. hank· 
reich) - . der ist mit kl':inem noch so ab· 
gefeimten Vorwurf ("linker Antisemit". 
"Russenknechf' o.a.) einzuKhuehtern 
oder aufzuhalten. 
Auschwitz war nur möglich nach Dachau 
und fand ein Ende durch die Rote 
Armee. J eder beweist durch seine Taten. 
in welcher Traditionslinie er steht 
noch niemand hat in diesem Lalld gefor­
dert, 20 Mio sowjetische Opfer J.woingen 
tUtn Sehweigen gegenuber sowjetischer 
]'olitik . 
Stattdessen Stationierung einer "I::nt· 
hauptungs".Kapazität als .. Verg.mgen­
heiubewähigung". Noch fast jeder in 
diesem Lande hat gefordert. Vergleiche 
der zionistischen mit Nazi·Methoden zu 
unterlassen - angesichu von " Blitzkrie­
gen". Gestapo.Methoden. KZ. J'olitik 

der •. Eisernen faust" ("or 40 Jahren 
hi('ß das .• \'erbrannte Erde"). 
Cui bOllo? Wem nulzt ts? Jedenfalls 
ilbtrhaupt nicht den ums pure (Ober.) 
Leben k;Impfenden Völkern de~ N,then 
Ostens. einschließlich des .. anderen 
Isr ... el". 
Und wer mit umerslelltem Blick auf den 
BefreiungSkampf Im Nahen Osten 
K h ... ut , wird Erst.lunliches. Beispielhaf. 
ttS w ... hrnehmen. 
Da gelingt es einer nationalen Koalition 
(einschließlich der nationalen Bour· 
geoisie) dieStS kleinen libanesischen Vol· 
kes. der imperialistischen Vormacht die 
erste militärische Niederlage seit Viet· 
n .. m (und besonders unter Reagann lJei· 
zubringen und sie aus dem Land zu wer· 
fen. Da geschieht das Gleiche mit der 
Inodernsten, am meisten kriegs. und sieg· 
erprobten Armee der Region. der Israels. 
die mit den modernsten. je auf dem 
,.Schlachtfeld" erprobten kon,·entionel· 
len Waffen ausgerUstet ist. 
Nicht .• nur·· aus Grunden der Humani· 
tät, der Solidaritat mussen wir diesem 
Kampf zur Seite stehen - er geht gegen 
jene, dIe die Luntt in Händen hah~n, an 
deren andcrem Ende die Pershing 11 in 
unserem eigenen Lande hängen. 
Peter Gingold. Jude, Kommunist, 
Kampfer gegen die Nazis in der Resi· 
stance. sagte in seinem Schlußwort in 
Bonn: ..... \'or allem werden ..... ir diese 
Fakten 'J.ur Kenntnis in allen Bewegun. 
gen bringen ... und "or allem der Frit· 
densbewegung hier begreinich machen. 
d:Iß das Schicks"l der beiden Völker 
Pal:Istina! und des Libanon unser Schick· 
sal ist. daß von dort aus der Weltbrand 
ausgehen kann. der unseren Planeten in 
leblose atomare Asche \er ..... andelt. Aus 
eigenem. elementarem Friedensinteresse 
gehort der nationalen Befreiungsbewe. 
gung des libanesischen und palistinen. 
sischen Volkes die g-.Inze Solidarität.·· 
Z .... ar mußte Gerhard Stuby reali~tisch 
feststellen: "Noch lange nicht haben die 
Völker die Kraft wiedererlangt. die zur 
Anti·Hitler·Koalition rWlTt<:." Seine 
Schlußfolgerung allerdings ergIbt sieh 
zwingend nicht nur rur die Lösung 
dieses "regionalen" Konflikts: "Einer 
solchen Kraft wird es jedoch bedurfen, 
um den NahostkonOikt zu lösen. in des· 
sen Mittelpunkt die Verwirklichung des 
SelbSlbestimmungsrtchLS des paläSlinen­
sischen Volkes und des Rechts auf einen 
eigenen Staat und damit die Befreiung 
des pala.stinensischcn Volkes steht." 
Es gibt keine regionalen Konflikte mehr 

die angestrebte "Endlösung" von Rea· 
gan & Co ist globaler Art. Handeln wir 
entspreehend. Noch ist Zeit. 

Klaus D. Fischer 

111 / 17 



I.<a.li",h. Kolonn. auf .S'<afakl,oß" ,m SQdlibanon Di. M ..... k .. poli'ik d., .Eisernen Faust· wird aUCh;n ~r.;" ,1'­
,Ium, •• Geb,.t ~"al.n 

Ivesa Lübben-Pistofidis 

Israels Libanonpolitik 
der "Eisernen Faust" 

"Ich kann mir nicht vorSIelIen, daß Israel 
uns den Libanon auf einem silbernem 
Löffel serviert." Das war die Reaktion 
Walid Junblatts, des Führers der libane­
sischen Sozialistischen Fortschrittspar­
tei, au f die Ankündigung des israelischen 
Truppenrückwgs aus dem Liban on im 
J anuard.J. 

Junblatt sollte recht behalten. Denn 
trot:.!. der Schläge. die die israelische 
Armee im Südlibanon hat einstecken 
müssen. bleiben die Kriegsziele der Re­
gierung Peres bestehen. Zwei Entwick­
lungen, die seit Beginn des israelischen 
Truppenrückzugs im februar d J . die 
politische Landschaft des Libanon 
prägen, bestätigen das: der PUlsch Samir 
Geageas gegen die politische führun g der 
phalangistischen Kataeb und die israeli­
sche Politik der "Eisernen faust" im 
Süd libanon. 

Gcagcas Putsch versuch 

Am 12. März dJ. putschten die force! 
Libanaise (Libanesische Streit kräfte), 
der militärische Arm der Phalangisten, 
unter ihrem Kommandan ten SamirGea­
gea gegen die politische Führung unter 
dem libanesischen I'räsidenten Amin 
Gemayel. 
Geagea, der fast 20.000 Mann unter sei­
nem Befehl ha t. besetzte in wenigen 
Stunden fast alle Teile des sog. christ­
lichen Ghettos - Ostbeirut und die Ge­
biete um J ounieh und Byblos - und 
kontrolliert inzwischen ca. 80% der 
christlichen Enklave. 
Konkreter Auslöser war eine Zusage 
Amin Gemayels gegenüber dem syri­
schen Vizepräsidenten Khaddam. Au f 

18/1 ... 

deren Gipfeltreffen in ß ikfaya vom 
5.3. 1985 hatte Cemaycl in die Sperrung 
des phalangistischen Kontrollpunktes in 
Barabak an der Küstenstraße Beirut­
Tripoli, in dem die Syrer 20 km von den 
eigenen Stellungen in Nordlibanon ent· 
femt eine militärische Herausforderung 
sahen. eingewilligt. Für die Forces Liba­
naise waren die Zölle, die sie auf alle 
Waren, die Barabak passierten, erhoben. 
eine der wichtigsten t'inanzierungsquel­
len. 
Auf dem Bikfaya-Gipfel. der nach langer 
Pause das erste Mal wieder alle Minister 
der " Regierung der Nationalen Einheit" 
·(in ihr sind seit dem Frühjahr 1984 alle 
Bürgerkriegspaneien vereint; siehe AlB 
5/1984, S. 12-15) an einen Tisch brach­
te, beschloß die libanesische Führung un­
ter Anwesenheit und Vermittlung Khad­
dams die Abschaffung fast aller Sonder­
vollmachten. 
Diese Gesetzesdekrete sind von der vor­
ausgegangenen Regierung Wazzan ver­
abschiedete Ausnahmegesetze. Mit de­
ren Hilfe hatte die Kataeb versucht. dem 
Libanon ihre Alleinherrschaft aufzu­
zwingen, sich den Zugriff auf die Staats­
finanzen zu verschaffen und den politi­
schen Handlungsspielraum der Linken 

weitgehend einzuschränken. Die Ab­
schaffung von 30 der umstrittenen 53 
Dekrete und die Abschwächung der rest­
lichen Dekre te kam dem offenen Einge­
ständnis Präsident Cemayels gleich, daß 
er sich außerstande sah. das phalangisti­
sehe Projekt im Libanon zu verwirkli­
chen. 
Aber d ie Differenzen zwischen Gcmayel 
und seiner einstmaligen mililitrischen 
Hausmacht gehen viel weiler. Gemayel 
hatte sich unter dem Druck der libanesi­
schen Nationalbewegung und der mit ihr 
verbündeten Syrer gezwungen gesehen 
Schritt rur Schritt von der eigentlichen 
politiSChen Linie der Kataeb abzu­
rücken. 
Noch 1982 hatte er mit der Hilfe der 
israelischen Invasions truppen die Nach­
folge seines ermordeten Bruders Bechir 
Cemayel als Präsident des Libanon ange, 
treten und sich darangemacht das Pro­
gramm der Phalange in die Praxis umzu­
setzen: Politik der freien Marktwirt­
schaft, Errichtung der Hegemonie der 
maronitischen Bourgeoisie mit faschisti­
schen Herrschaftsmethoden. Antiarabis­
mus. Verwandlung des Libanon in einen 
Truppenstützpunkt der USA. Abschluß 
des Khalde-Separatabkommens vom 17. 
Mai 1983 mit Israel (siehe: AlB 
7-8/1983, s. 30fL), der libanesischen 
Variante der Nahost-Separatabkommen 
von Camp David/Washington 1978/79. 
Dies alles provoziene jedoch die Verein­
heitlichung und das Anwachsen der Na­
tionalbewegung. 

Zugeständnisse Gemayels ... 

Die Kämpfe im Schuf im September 
1983. die Aufstände in West- und Süd· 
beirut im Februar 1984 und das Erstar­
ken der Widerstandsbewegung im von 
Israel besetzten Süd libanon veränderten 
jedoch das innerlibanesische Kräftever· 
hältnis radikal. 
Im Verlauf dieser Kämpfe wurden den 
drei wich tigsten Stützen Cemayels, den 
USA, Israel und den phalangistischen 
Milizen selber, heftige Schläge versetzt. 
Die US-Truppen mußten im März 1984 
den Libanon verlassen. Israels Besat­
zungsarmee sah sich zu immer neuen 
Rückzügen und Frontbegradigungen ge­
zwungen bis hin zu dem Beschluß des 
einseitigen Truppenrückzuges vom 
J anuar 1985 (siehe: AlB 3/1985, S. 4-6). 
Und die Phalangisten sowie die mit ihnen 
verbündeten Teile der libanesischen 
Armee mußten sich aus dem Schuf und 
Westbeirut zurückziehen. 
So seiner wichtigsten Machtstützen be­
raubt. sah sich Cemayel in dem Dilem­
ma, entweder abzutreten. und damit ent­
gegen seinem eigenen Programm zu 
handeln, oder den f orderungen der 
Nationalbewegung Schritt für Schritt 



nachzugeben. 
Um 5einen Priisidentenstuhl zu retten, 
entschied er sich filr das letllere. Er be­
stätigte duf den NatIonalen Versöh­
nungskonfercnl.cn in Genf (Novemuer 
1983) und Lausanne (~-Lirz 1984) die 
ArabiLJI des Libanon. In Lausanne er­
klhrtc Gemaycl sich zu Änderungen des 
politischen Systems bereit. kundigte das 
Abkommen \'on Khalde mit Israel. ver­
besserte die Beziehungen l.U Syrien. das 
im Nurd· und Ustlib,lflon rund 30.000 
"'IamI (Arabische Friedenstruppen) sta­
tioniert hat. 
Präsident Gemayel erklärte sich schließ­
lich auf dem Bikfa.)'a-Gipfel mit der Ab­
schaffung bzw. Abänderung der Sonder­
vollmachten einverstanden. 

... gegenüber der Nationalbewegung 

Das mußte natürlich Widerspruche in den 
eigenen Reihen hervorrufen. Diese 
mündeten schließlich in den offensicht­
lich \"on !sr'lel inspirierten Aufstand 
Sam ir Geageas. 
Letzteres raum t iiurigens selbst Genl<lyel 
ein, der bei seinem Besuch Olm 23. "'!ärz 
1985 in D<lma5ku. gegenüber dem syri­
schen Präsidenten Assad einräumte, daß 
die BewegungGeagea eine israelische Be­
wegung gegen seine .. arabische WiIlen~· 
erklärung" sei. 
Alle Führer der Bewegung wurden in 
Israel ausgebildet und sind bek'lI1nt we­
gen ihrer engen Beziehungen zur israeli­
schen Regierung und ihrem Geheim­
dienst MOSSAI). Unter ihnen sind die 
Verantwortlichen für die im September 
1982 verübten Massaker von Sabra und 
Schatila. Und Olm Tag nach dem Putsch 
vom 12. t.tarz d.J. wurde ein israelisches 
Schiff im Ilafen J ounieh gesehen, das die 
Rebellen mit Nachschub versorgte. 
Die Forderungen der Rebellen treffen 
skh so auch mit Plänen der Regierungen 
der USA und Israels, den Libanon auf 
religiöse Sektenbasis zu teilen, Utn ihn 
einfacher beherrschbar zu machen. Die 
Rebellen fordern zur angeblichen ,.De­
nlOkratisierung der christlichen Gesell­
schaft" einen chriHlichell Nationalrat­
was nichts anderes ist, ,tls der erste 
Schrill zur Schaffung einer An Parla­
ment eines christlichen Ministaates im 
sog. "Ghetto". 
Zweitens wenden sie sich in Anspielung 
auf die libanesisch-syrischen Beziehun­
gen gegen eine ausländische Einmi­
schung in die inneren Angelegenheiten 
des Libanon, woraus der syrische Vize­
präsident Khaddam zurecht den Schluß 
zog, daß die .,Bewegung von seiten Israel 
gegen Syrien geril:htet ist". 

Parallel zu dem Aufsland in Ostbeirut 
begannen die Phalangisten in dem gerade 
erst von israelischen Truppen geräumteu 
Saida mit ma5siven Angriffen. Diese wa-

ren auf die moslem ischen Vierte] der 
südlibant'sischen Hafenstadt und auf die 
benachbarten Palastinenserlager Ain· /\I­

Hilweh und Mich-Mich gerichtet. 
Die Israelis hallen .cin Neuaufnammen 
des libanesischen Burgerkrieges nach der 
ersten Phase ihres Teilrückzuges (Mitte 
Febnw d.J.) und dadurch die 
Schwächung der Nationalbewegung. auf­
keimende WidenpTÜche zwischen Liba­
nesen und Palästinensern sowie die Fort-
5Ctzung des Desinh'gra.lionsprousses des 
Libanon erhofft. 
Aber stalldessen herrschte unter allen 
am Ort ansässigen Kräften. \'on der Na­
tionalen Demokratischrn Front (siehe 
Plattform) und der Amal (siehe Inter­
view mit Ali Hosein) bis hin zu den 
moslemischen und christlichen Würden­
trägern. von den örtlichen KräftC"n der 
}-"atah über die marxistische Volksfront 
und Demokratische Front bis hin zu den 
Fatah·RebeIJen. die Erkenntnis vor, daß 
nur der gemeinsame Kampr aller den 
israelischen Rückzug erzwungen hat. 
Und einig war man sich in der Auffas­
sung. daß dieser Erfolg nicht wieder 
durch zweitrangige Widersprüche und 
Zusammenstöße zunichte gemacht wer­
den dürfe. 

Gerade diese Auseinandersetzungen will 
Israel nun mit .seinen l\.larionetten der 
Bevölkerung \"on Saida aufzwingen. In 
den östlichen Stadtteilen ZWdngen die 
Force Libanaisc massenhaft Moslems, 
ihre Häuser zu räumen, was einen 
Exodus von 30.000 Menschen auslöste. 
Wahrenddessen entführten in den Chri­
stenviertcln undurchsichtige Figuren im­
mer wieder Menschen - Versuche, die 
Christen gegen die Moslems und die Mos· 
lems gegen die Christen aufzuhetzen. 
Nach dcn Bombardierungen der Palästi­
nenserlager haben 90% der Bevölkerung 
Ain AI·Helweh und ein Drittel der Lager. 
bewohner Mieh·Mieh verlassen. 
Hinter diesen Zusammenstößen verbirgt 
sich kein in erster Linie innerlibanesi­
scher Konnikt, sondern eine ncue 
KriegserkUirung Israels. Dies beweist 
schon allein die Tatsache. daß die Force 
Libanaise von Gebieten aus operieren. 
die bislang noch nicht von Israel geräumt 
wurden. 

Die israelische Armee stellt ihnen ihre 
Artillerie und Logistik zur VerfUgung. 
Die verletzten Phalangisten werden in 
israelischen Krankenhäusern behandelt 
und Minister Ariel Scharon selbst be­
suchte am 26.3.1985 das Hauptquartier 
der Phalangisten im SÜdlib:mon. um die 
Operationen zu überwachen. 
Auf Versammlungen in den Siddtteilen 
Saida~ und der umliegenden Dörfer 
distanzierten sich Christen wie Moslems 
von den Kämpfen und bekannten sich 
zur Einheit des Libanon. Ocr maroni­
tische Erl.bischof von Saida. Ibrahim 

Libanon-Daten 
Hlche: IO.400qkm 
Be~61Iu::runll: S,3 Mi<), w,,-üglich 1,2 Mio 
Libanesen mit Sill. im Au,land; hinzu kom­
mcn rund 500.000 Pal;;~t;nensef 
Religion: Die Mehrheit der Bevölkerung ge­
hört dem Islam .10 (uber 50%). 1/3 der Lib3-
nesen sind schiiti.che, 1/5 ~unniti$che Mos· 
lem~. 1/4 m~ronitjsche Chrbtcn. Bedeutsam 
~ind ferner die mmlemtschen Dn..r!öCn, die 
katholischen und griet:hisch·orthodox.en 
Chri$ten 
Amh.<prachc: Ar~biso;h 
\hhrung: Lib~nesisehes Pfund (LL); I LL t 

0,35 DM (St,lnd !kzem!>.:r 1984) 
Slaal!lordnung: In der prinidialen Republik 
Lib~non gilt gcmiiß dem Nationalpakt \on 
1943 ein konfessioneller Proporl. Demnach 
stehen in der Abgeordnetenkamn,er von 99 
Siuen den ChriMen 54. den Moslems 4::. zu, 
muß der Staatspr.isident ein maroniti~cher 
Christ (seit 19112 Amin Gemayel), der Mini· 
sterpräsidetlt ein ~unnitio;.ch"r (Ra~chid 
Karam .. ) und der P"rlamenuprälident :.chi· 
;I;>eher Mu.lem sein. 
Wirbchafl{Soziaks: Außergewöhnli .. h st:\f· 
ler Diensllcistungnoektor, der rund 2f3 des 
Brultosozi .. lprodokls und der Erwerbstäti· 
geo aUSQ'acht. Traditionell ~tark und IIl1rak­
ti.· rur da. Au!Jand,l.:apital ~; nd Handel, 
Tourismus, Banken· und Versicherungswe· 
sen. Die natiouale Indu,trie ist schwach ent­
wickelt (27"" der Beschäftigten). Die vom 
Großgrundbesilz geprägte Landwirl:.chafl 
(Getreide, t'rii"hte, Gemw..o) deckt 1/3 des 
Innenbedarfs. bei nurmehr Il-r..-Oe:;.chaftig­
tenanteil (i 960 noch 38%). 
Vormals Fin~nl"l.entrum des Nahen Ostens, 
krankt der Libanon nach den u .... tö~ri!IChen 
Kriegen 1975/76. 1978 und 1982 an Kapi­
taJabfluß, verdreifachter Au~b.nd~'·er<chul· 
dung (1982, 2 15 Mio Dollar) und einem 
enonnen Handcl.bilanldefizil (19112: 2.5 
Mrd Dolbr). li.lupthandelsparlncr sind die 
EG, Japan. die USA und die ar .. bi~choen 
ölbnder. 
D;., Lcben5erwarlung liegt bei 65 Jah ... n,die 
Analphabetenrdle bei 25%. 
~u,hieh te: 

636 Arabi,che Eroberung 
1516/17 TürkischeEruberung 
1860 lme,..,,,ntir," Frank~ichs 
1916-41 Fraru:ösiSLhes Kolunialregime 
194J I'rokl..mierunt: der Unabh;mgig· 

keil 
1945 
1946 

1958 
19i5176 

1971:i 
19!!2 

1983 

1984 

Konfessioneller Nationalpakt 
Abl.ug französisch·b ritischer Trup­
P<" 
US·!ntervention 
ßurgerkrieg und Stationierun.g 
Arabischer Friedenstruppe (sy­
risch) 
Kriegs:zuglsr..et, im Siidliban.on 
Liba.nonkrict: Israels: DclagerunK 
Dciruts, PW·Austreibung aus 
We~tbeirut und dem Süden 
Sutionicrung einer NATO-Streit· 
mIlCht (USA!) 
Erste bewaffnoe!e Aktionen der 
t'kNLgegen Besatzer 
Separatfrieden ~maycl·15ruci 
US·"lilitarinterl'ention um SeiNt 
NationJlbewel:Ung erobert WeS!-
beirut, Abzug der NATO,SI~il' 
mddOl 
Re';lierung Karam~ kUndi~t Scpa· 
ratabkommen mit lu~cI und un­
tentulzt Bcfrciun,llskampfer des 
Südem 

1985 Ein'eitiger Rüehug hraeh m drei 
Ph,l>tn 
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Helou, erklärte. daß "diese Gruppen ei­
nen israelischen PI;m ausfUhren".4 Und 

dies nicht nur in Saida.,. 

Der israelische Truppenrückzug ist ver, 
b unden mit Massakern, ßombardierun­

gen von Dörfern und !\1assenverhaftun­

gen. Wir h aben es zu tun mit der Politik 

der sog. "Eisernen faust", der zionisti· 
sehen Form der etwa im US-Vielnam­

krieg 1964-73 vollführten " Poli tik der 
verbrannten Erde", 

M it der Politik der "Eisernen faust" ver­
folgt die Regierung Peres im Süd libanon 

das Ziel, der nationalen Widerstands­

bewegung die Operationsbasis und die 

Unterstützung zu entziehen - durch Ein­
schüch terung, Vertreibung und Elilninie­

n m g der Bevöl kerung, unter deren 

Schutz u nd mit deren Hilfe die Wider­

standskämpfer unerkannt operieren 

können. Denn den ß esatzern ist es bis, 
lang nicht gelungen, wichtige Strukturen 

aufzudecken und der Widerstandsbewe­

gung (siehe Beiuag zur FRNL) größere 

Schläge zu versetzen. 
Im Gegenteil, durch den einsetzenden 

israeliKhen Truppenrückzug hat der 

Widerstand noch Auftrieb erhalten.lndi­

kator d afiir: Meldeten die libanesischen 
Radiostationen noch Ende letzten j ah . 

res durchschnililich 3-4 Operationen pro 

Tag. so wurden allein im März dieses 

jahres 240 Anschläge auf israelische 

Stellungen und die der K o llaborateure 

gezählt. 

Was Israel besonders beunruhigt, ist, d aß 
sich die Operationen auf den südlichen 

Grenzstreifen erstrecken, den d ie Regie­
rung in jerusalcm bisher relativ fest un­

ter Kontrolle ihres Quislings General 

Lahad, des Nachfolgers von Majo r lIad­
dad, wähnte. Letzterer hatte 1978 nach 

dem israelischen Einfall in den Südliba· 

non seinen eigenen "Freien Libanon" 

ausgerufen - praktisch eine israelische 
Kolonie. 
Die Amal und ihr Führer Nabih Herr; 

selber haben außerdem mehrmals gc-

droht, daß, solllen die Massaker weiter­

gehen, die libanesische Widerstands­

bewegung Ortschaften in Nordisracl an­
greifen werde. 

Auch wenn den Israelis der Truppen­

rüc kzug aufgezwungen wurde, versuchen 

sie m it alten Mitlein, ihre Kontrolle über 

den Südlibanon aufrechtzuerhalten und 

Plattform der Nationalen Demokratischen Front des 
Am 10. Oktobn 1984 <leUle der Vorsitz" n­
de de r Sozi .. li~li "" hcn Foruehrilhpuld 
(PSP) und Mini$le r für iHfcnlliches Bau­
.. -escn und Touri. mus. Walid Junblatt , dir 
poI.itiscM: 'Ia"form dt: r Nalionalen l).,mo­
kra theben .' roni ( l ND) der Öfren lliehko-il 
\·or. Dc:r Kc:m der im August 198 . g.:bildel<"n 
. ·ron l umfaDt IK'ben der PSP d ... Libanesi· 
scft<, Kommuni. liSl" h" P .... I.,; (PeLl, die 
Baa th-Partd, d ie Syri'iChc Nationale Sozial<' 
Palle i (PSNS), dir D.:momli)Che Arabiscn.· 
Parki und die- A rabi:;..''''' So~iali s ti .ehe 

Union. Wir \ eröffCDllicb"n im fo lgt·n.:kn d io:­
wicbtipkn Punkte d;"scr Pla ttform . 

1. V""Liirkung de~ Kampfcsgt:"so::n die israeli· 
'SC"" Besetzung auf militärischer. ziviler lind 
politischer Euene ~o ... ie jede denkbare Un­
terslulzung für den nationalen Widerstand in 
seinem Kampf um die .Befreiung dc~ Südens. 
von Westbekaa und Raschaya. ( ... ) Bemü· 
hungen, um die ar<lbi$che und internationale 
UnterMützung und Solidarital mit diesem 
Kam pfz u gewinnen. 
Hilfe rur die Bewohner der be ... 'IZlen libane· 
sischen Gebiete in poliüKher, so"ialcr und 
wirtschafllicher Hinslchl. damit sie dem Ter­
ror und der Repreuion Israels und seiner 
Kollaborateun ' _ >eien es di" Forces Li!>,,­
naise (LibancsiKhcn Streit kräfle), di.· 
Armee Lahads oder irgendel"e ander" Hilfs· 
Iru pP" - bis ~um b,·dingungolos.:n Rückzug 
der Be~tzungstruppen g"m"ß den R~SQlu· 

tLo nen de. Sicherh"iurals standhalwn 
können. 
2. Kampf um d ie W)cd<:nercinigung u" d 
Souv.: ränitat d.·s Libanon, Zuruo:;k ... eisun-: 
allrr T"ilun!:svorschlag", d~r Föd"rkll1nb"j'­
oder Kantonisicnlllgspläne. der rdigiö"'n 
Zt'rsl iiekclun~ sowi.· Abkhnung der "us d"m 
BürK<=rkrit-g h.·,...·orgqr.lßg~·"cn demo~rdphi· 
Kh.:n Drcih'ilung d,'~ Land,'" 
Kons .. :qucnlc~ Eintrt"l<"n riir di,' Riid.k,·hr 
aHa FHkht!ing.· in ihn' Oorkr als Vurbedirr 
gu"g fiir jed,' <kmokraliKh,' L,ösunj.! d"r Hba· 
, ... si,che" Kris.·, n,i, alkn d.t..<u ,·rford,·,Ij· 
eh.·" Maßn ithm.·u auf dn Eh,·n.· d.·s Kamp­
fes gq," 'n dito fas.:histisdw Zidsel;o;un" d ... 

l'fIalangisren und gegen ,h ..... Hegemonie in 
der Reg)erong und im Land. 
3. Die 8" hauplung d.·( arabi~chen Identitä t 
des Libanon ( ... J. ".I' mil ein'thließt, riaß 
man sich vom Isolationismu~ und •• :in<·n 
Symholen befreil ~"wie von allem, Wal der 
.. polilisch<· M",,,nismus" r"priilenliert, die~ 
geis tigr Slrömung, die nicmah nur für "in,' 
Konfcs}ion kennz.,ichnt·nd war. Sie wurd.· 
im Gegenleil ton :t<Ihl"'icben Kräften und 
p ... ron~n alkr Konfessionen ~'t'leih, di<- si<:h 
auf die Errichtung de' Konf",,;on;r,:gime~ 

geeinigt hab<'n, Urld '01' dcn~nj~der "'inen 
Tcil da lkuk auf Kos~en der Volhffit:hrhdl 
.·ingestrich.·n h .. 1. (, •. ) 

Di.· Bthauptum; da ar.;hi,ehen Idenlit .• t de~ 
Lihanon ".;hli.·ßI ,"';n Erlga~"m"nt im ara­
bischen Bcfn'iungslu"iq: g<'gen drn lmprria· 
tismu<, Zionismus und die Re<lklwn m,t,·III. 
In dirWffi Rahm"n slel,,"n di" bt:snndcren 
B<~i<'hungen """,is<:h~n Libanon und Syrien 
di,' Grundlag.· fii, di,· ~r~biSt;h., IdcnliüH des 
Libanon und sein Eintr"I<'n Hir die arabi""h,· 
Sa~h,·da.r. ( ... ) 
Und in dieM:m Rahmen muß ,ich d~r Liba· 
non au .. h fii, die Sach,' der Paläslin~n.,,:r 

enga.gi<·n·n. Sie hl da5 zentrale Anliegen des 
n,,~iona"'n arahi>'hen Kampft-s, ab"r auch 
"ine der Seit~" des n .. tionakn l,bannischcn 
Kampf,·, ~dhs!. Dies go'schi"hr insbn • .mdn.· 
durch dit- Unler;u.ilzun~ dn !~s:il;m"n 
Kampk., d"n da, p.uäs~in,·n,i><-h~ Volk und 
So.·ine forh<;hritrli"hen Kräf,,' ( ... ) um di. 
Wi<-dt"fcrl';lIgunj\ So.·incr nalionakn R.echt.· 
( ... ) untn Führung d~r Pl.O. "'ines ";nzig~n 
lq.;ilimell V ... ln:leTS, fUhr!. ( ... ) 
4. Verfolgung rin,·( unabhangig.·n Außen· 
politik , d,,' Schluß m.Kht mit der Unl .... "'er· 
fung unter d"n am,·rikani><..h~n hnpnia· 
li.mus und ~ •. "". I'läne im Lihanon und dn 
1r<l'lZ"" Rq;:ion. Da Liban<>" muß""u eirwm 
unabhau~ig"n arabil'(.hen und ,ouwdtn.·" 
l...;nd ,,,·rd,·n. d .. <ein,· Politik d .... NI, hll'~kl' 
K" bund"nh"it b,·treibt und h,·.h" ij,·"i.·hun­
J("n <I"r fft·und"ha.!t u"d Zusdmm,·n.ub'·;1 
mil d.·" Und..,,, ,I<-. ~".< ialis'i,.h,·n LaS,·r5. 
vor alk", d"r So""j.-tunion, ,·ul""itkdl. 
!). Kam!,f um "ine d~mokr"'l;'ch.· Ihforn. 

d~$ libane,i..,hen Rcgimn, d .. , die konr", 
siondle Hegemonie endg(ilrrg becndc\ und 
den politischen Konfession;,lismus g',jnzlilh 
ah'IChaffr, Eine Rdorm. die die Grundlagen 
rur eine wirklich demokrati>che Vertreluns 
d,, ~ Vo!kc~ flllCh dem Prin"ip der Verhalt ­
ni~wahl und des einhdllichen Wahlb.,;o;irb 
sch~fft. 
I::ine Reform, die das G!eichgc ... i~ht zwi· 
5t:hen der g~"" tz)!d.>enden , c:u·kutw.,n "nd 
jurisli~ehc" G""'alt ,owie in der Exekuli,~ 
sclb<1 ber~tellt. Eine Reform, die unserem 
Volk dem<Jkrati~ch.· Freih<'''e" rur S<:me 
politischen. gt:werk-ch,lfllichen und demo­
kratischen Org3ni\~1ionen Wbt und jedes Ge­
S.·1~ abschJffl, da' im Wider'pru<.h ~u die.;.,n 
Frdheilen \tehl. 

Wir betonen b"wnde" di<· Notwend'gk";l 
einn radikJkn Reform d~r .~rmec, d,e di<' 
Mög!i~hkeit erhah"n muß, ... ,edn ihre Rolle 
ab ,·ini!!,,·nd<· Kraft d ... Landc~ 7.U ,piekn. 
Eine radikak Vetändcron.;; mnß Hl der Roll<­
der Arm, .. :, ihra Z,,·I .... tl,ung. ihn'r Ideologie 
und ilH1.: r Slruktur ~Idltfindcn ( ... ), d;,mit ,i,' 
Ihr,'" Auflra;: im K"mp! um dk \'Ii.·d.·,,,'r· 
"""gun!!, ,.1.-5 Lande~, b.·i !o<:1fler Vcrt~idi!!.ung 
und dn Erhaltung ,t"incr l'nabhänWllk"it 
und SouveräniUl1 I':o-g"n ""in.· l.i" .. isti, .. h'·JI 
~·einde erflilku k.rr.n, di.· e' auf .einen B.)d,·n 
und wi'l<" Gcw;",a abgnd\~n hab.·u. ( ... ) 
,\ur dit·,.· W~i,,' muß dk \rmn rhr~n Bc;tr3~ 
zum Kampf um di.· Bein'iun"d", 1I;.1ion,,t,·n 
l.·tritorium, 'on <in i,,~di$<:h"n B.· ... ·l;/;Un~ 
1.·i'I<"n. ( ... ) 
Di. 'ölhK" Abs..hJffung d.·, Konf,·s,i"n~lb· 
mus und di,' Erri, htunl; "in," d.·mokr .• li· 
.d,,·n lai~i,t"d ... " R.-gim.·; w, .. 1<-" di. nOI· 
",.·ndi)!en B"dingUU)!"n für ditO Au!ll,.l)unj.( 
d.-r l 'ng"wdlli l(k"il win, di.· di,· r..khrh'-;' 
dn Liba.m·,,·n InHt. ( ... ) 
U""'r Kampf ( ... ) hat "i.hl dJ' Lid. ,·in.· 
ku"f,·,~.ondk Hq:"I\I'm'.· dufth .·i .. ,· a .. tl.·rt 
;o;u "'$.-1/.,· ... Da, Gq;"nl1"i1 "0" H.·); ... ""n" 
i~l <I ... GI""hh"il ,kr R,·d't.· u"'l !'!lidH,·". 
di.· G3r.'nli,·run~ .kr ""li, .dudkn und kul­
l. ktr ... ·" h.·.h,·ik" und ,I,,· RnlJ,·kli",u"ll 
"Oll 1\1<-inu,,1':<' '' utld r,·li<:i"'''·'' 01lt"r~"ul:un' 
):"". DJS i't Io-t.<tli.1. di,· T"'fU'Utlll. ""tl R.·· 



ihr altes Projekt des "Freien Libanon" 
mit ausschließlich christlicher Bevölke­
rung, wiederzubeleben. 
Ziel der Terrorkampagne ist die erzwun­
gene Bevölkerungssegregation zwischen 
Christen und Moslemsdurch die Vertrei· 
bung der Schiiten aus dem Süden. Das 
zeigt das Massaker. das israelische Trup­
pen am 10,/11. Märl d.J. im bereits ge­
raumten Dorf Zraryieh verübten (siehe 
FRNL-ErkJärung). Allein im März 1985 
überfielen die israelischen Uesatzungs­
truppen 30 schiitische Dörfer, wo sie 
hunderte Zivilisten ermordeten, Häuser, 
Felder und Lebensmittel zerstörten, um 
so den Menschen jede Lebensgrundlage 
zu en tziehen. 
Gleicha:itig behalten sich die Besat­
zungstruppen das Recht aufsog. Präven­
tiv- (Vorbeuge-) und Vergeltungsschläge 
in den von ihnen geräumten Gebieten 
vor. Am 30. März dJ. überfielen israeli· 
sehe Panzer und Hubschrauber beispiels­
weise die Region Iqlim EI-Tuffah und 

lanon 
ligioll und Staat und d'e Ih:seitigungder Hin· 
demi~sc, die de' wirklichen nalionalen Ime­
Ill'arion im Wege ,Ichen. ( ... ) 

s..·lb'h'cr.ünd)i"h könnte die aufricbtige 
Akaptil'runl( d.-, Prim:ips der At,,;ch .. rfung 
dn politi\"h"n Konfn~iQndli,mu, einhn 
I(eh~n mir ,·inern Zeitp!...n furdie \Iufcnwei ... · 
Abs .. hdffung und mit ciner Prüfunlo; dn Ga­
ranti"'l und Si,-hahcitcn. d~ e' erldub .. n, 
d ... S 'I,· )(Jr;t,;hl ... ili~ in d,·" T,'u .. " und ;nd~r 
Praxi, v"tl-..;og,-n wird, 
6. Ourchftihruog ,·i"",r wir~ehafllich~o uod 
W".!iakn RdQrm, di,' ,., ,'rrnöl;licht, d .. s Land 
"u, d", "irt~dl.\tllicht·n Kn,... hrrauS<'-uruh· 
n'n und dil: \Oll,,!cn Folj.t~n ~u uhef\,indcn, 
ditO di,· \·"Ibm.",,·n tu tr .. g,·n h,.hell, Dn 
Wit-dcrdUfb .. u dn nillil>llaku Wirt$chah 
muS duf "'·U~" Gmndl,,)(t-n ,·rfQIguI, dir eio, 
JUSRewuRt'n<: t."lwi~klunR ihr<:! S.·kturcn !-(t.­
wa_hrl,'",,'n. Oi, pr"dultiv~n S.·ktQ\"<'n 
mu\,,-n Im Inte,n,,' d<:. V"lhm~~"'11 "U'I(' 
baut ",.-r,k". Ot'll "1o""I'0kn mu,"m B .. · 
,duankunl(,-n .. uft-rkj(t ,,;,·n!t-n, "", ein HI· 

\lärk1<·~ Eillh· .... if"" d,'~ St,','I,·' " .. dl dn R,·· 
tomi 'nun \·n"atlUl*,.,fnrdnlich md,ht, 
( ... ) 

DCI öfh-mlich,· Sekt"r muS g. ·fö'derl und 
dn Gc~~mtplan der indu\tridkn und l ... nd· 
"irr,d, .. ttlith"11 Entwicklung dUfehgt'liihrt 
"nd,-n, Gc,,·tt,- ~um S~hUll d ... Rc~hte der 
Arb.-it,·r mU''''n du,,.,-arh,·i,,·!,, erd,'''' 51"u­
n>;"I,·thl,~k";l muß "it'dt·,h,·rge,ldlt "'n­
d,·n. t;nd rnd" !IlUß"M h ,,-hndkn Lösun);,·n 
flj, di,- whwt'T"i,w-nd,-n rmbkm~ ,,;,. Woh · 
lIun~,-, Lnkrri,I",· und (;e'undh.·it-w ....... , 
'"'''' di,' ,'a,,·h;.-.h n, n öfft'1<IIi<:h,·n 
Di ... ",,· ",,·h,'n. 
O"ht'1 kom",1 don 51~"1 ,'i'1<- hnund,-,.,. 
"j,-ht;j.t" Rull,· ,.u t,,·,m Wi",i<',.,u!1",u d"1 
dur,·h di,' isr"..ti.,d,,' I"~~,;",,, !I,." V' ·"uch 
,kr ~<rri< IItu,,~.I, r L,,(hi'l i<dl<"n Ik,\,'m,,,,;, 
u"d <I,·n 8u.)(,'.k,...-)( ~,-r"i.r".." (;, hid'·, O'n 
~,ll .,u,II tu. di,· Lul'>< IId,IIl>(un)("n, dit, <kn· 
j,'"i<.:,-n ~u't.-l,..n, d1' 0l'h-r im K~"'l't ~,w · " 
,\>,. Okl-..u".<\,,,,, ""d <1i., ... klirrt'ri" tk Il.w 
m"I",' )-:d>l~d)\ lI ... h.." uud ""d, jt-d,'" ra~ 
!>nn",·". 

richteten ein Blutbad an, dem 32 Men· 
sehen zum Opfer fielen. Das war bereits 
der siebte Einfall in Gebiete nördlich der 
neuen Frontlinien, die seit Beginn des 
israelischen Teilrückzugs am 16. Februar 
1985 be'l.Ogen worden waren . 
Nach dem Putsch von Geagca und den 
Ereignissen in Saida stellt sich die Frage , 
ob ein Bürgerkrieg noch zu vennciden 
ist. Zur Zcil versuchen sich die libanesi­
sche Unke und die mit ihr verbündeten 
Syrer noch das weiter oben skizzierte 
Dilemma Gemayc1s zunutze zu maehen 
und die offizielle StaaufUhrung zu Maß­
nahmen gegen die Putschisten zu zwin­
gen, um so die Gefahr des Neuaufnam­
mens des Bürgerkrieges so gering wie 
möglich z u halte n und keine Vorwände 
ftlr äußere Einmischungsakte zu bieten. 

Gemayel ha t bei seinem Besuch in Da­
maskus der syr ischen Führung zugesagt, 
die Positionen der libanesischen Armee 
in Saida zu vcrstärken und das Problem 
Gcagea binnen 2 Monaten zu lösen. 
Gleichzeitig hal die Linke aber wenig 
Vertrauen in die Entschlossenheit Ge· 
mayels, besonders angesichts der Tat­
sache, daß Gemayel gleichzeitig Ver­
handlungen mit den R ebellen über eine 
Aussöhnung zwischen der Kataeb und 
den Forees Ubanaise führt. 

Widerstand bis zum vo llen Abzug 

"Der Präsident meint, die Ereignisse ein­
dämmen zu können, während wir vom 
Gegenteil überzeugt sind. Ein Kompro­
miß wird bestenfalJs zur Einrichtung von 
Stclh'ertreterposten z.B. des General· 
se kre tärs führen. Diese Posten werden 
dann den führern der Parteidissidenten 
zur Verfügung gestellt werden."s Dies 
meint AmaJ- Fiihrer Nabih Berri, Minister 
fUrden Südlibanon. 
Falls es nicht möglich ist, die Regierung 
zu lwingen, den Massakern Geageas ein 
Ende zu setzen, so wird den patrio ti­
sehen Kriiftl·n des Libanon nichts ande· 
res übrigbleiben, als selber einzugreifen . 
Gerüstet dazu sind sie. Und es sicht so 
aus. als ob Syrien - and ers als 1976 -
lur Unterstützung der Nationalbewe­
gung hereit is t. 

Jl,litlc' AI-'ril d.J. wies die Ko~litio\"lsregit-­
rung in Beirut ein c·meutes Vcrh~nd­
lungsansinm'n Israels lurül kund be kräf­
tigte ihre unbeug""me Haltung gegen­
üher den israelisehen B~satlern, Deren 
I'olitik der .. f-:b<:Tlwn Faust" erh;irlc nur 
di.. lib,uH'shch<: Grundpusition, daß 
Isr .... 1 vollst,indig und h<:dingungslos das 
gl'SilITI ll' lerritorium dl's Libanon lU rau­
mell hab,'. 
Uk vol1st,mdigl' IkfN'iung dl's Südlih,,· 
nun hlcilJt "umit vordringli( ht,. gerne'in. 
sanI<" Auf!:<lbl' \'on 1iballt'~islh<:n Kegie­
n·lll.!t:n und Widnsl,md. 
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Wolfram Brönner 

Die FRNL-Avantgarde 
des Volkswiderstands 

Am 9. April cl.J. raste unweit des si.idliba­
nesischen Dorfes J CZl.in die Verkauferin 
Sana Mheidleh mit einem sprengstoffbe­
ladenen Pellgtol in einen isr:u:lischcn 
Militärkonvoi. Mit ihr fanden zwei ßcsal­
zungssoklalcll den Tod. zwei wurden 
\·crlcIlt. I\ ur glckhe Weise hatte am 10. 
t..oIa r:.e d.J. ein Libanese unbekannten 
Namens oOl.he Khiam, unmittelbar vor 
dem Grcnzubcrgang zu Israel. 12 Sold:l­
tco ciou israc:Jischcn Armeckon\'ois gc­
tötet, 20 vcrletl.t ,I 

Auch der verheerendstc r\nschl.!g gegen 
die israelische BcsJll.ungsmacht uber­
haupt war eine Auto-Kdmikazeaktion: 
Am 4. November 1983 wurde so da;, 
militärische lI.lUptquarticr Israds in 
Tyru~ in die Luft gesprengt, wobei es 63 
Tote gab. Unmittelbar zuvor, am 23. 
Oktober 1983, waren bei Autoanschlä­
gen .mf die Beiruter lIauptquartiere der 
multinationalen westli<:hen Streitma<:ht 
24 1 US-~IarineJ und 58 französische Sol­
daten ums Leben gekommen. 

Akte religiöser Fanatiker? 

Zweifellos endchcn diese und ahnliehe 
Aktionen des libanesis<:hen Widerstands 
wegen ihrer Dureh~ehlagskraft und Un­
wagbarkeit eine sehen \'erunsichernde. 
abschreckende Wirkung. 
Sie gaben mit den Au~s<:hlag dafur, daß 
sich im FebruarfMart 1984 die Interven­
tionstruppen der USt\ und dreier ande­
rer NATO·~1iKhte (Croßbritannien. 
Italien. Frankreich) sowie Anfang 1985 
auch die israelischen Besatter zum uber· 
sturzten Abzug entschlossen; letztere 
nunmehr erkl.trlermaßen vorfristig zum 

I, Juni 1985_ Die Regierungen Peres und 
Reagan versuchen umso h .. rtnackiger tU 
suggerieren. es handele skh bei den 
Widerstandsaktionen im Libanon im all 
gemeinen um pure Akte des religiösen 
Fanatismus, um sog. antijudischen Tu­
rorismus "der Schiiten ".2 

In Wahrheit sind sowohl die Aktionen 
selbst als auch die hinter ihnen stehen­
den Widerstandskrafte \'oTTi.lllgig p"trio , 
tiSt:h motiviert. wennglekh auch reli ­
giöse Kreise sie unterstuUen. Dies gilt fur 
beide Crundströmungen des Wider­
stands im Suden. die N.l\ionale Wider­
stand~front (FR:>:L) wie die \'om Sild 
libanon-~Iinister i'\abih Berri laitistisch 
gefuhrle Amal.Uewegung (siehe Inter· 
\'iew mit Amal-Fuhrer 1I0St"in) . 

Lct:tlere rekrutiert sich lwar fast aus­
schließlich aus der unterprivikgierten 
schiitischen Bevölkerungsmchrheit des 
Sildens und bemuht auch religiöse An 
triebs faktoren fut den Widerstands­
kampf (rela tiv starker seitens des von der 
Amal abgespaltenen fund.lffienlalisti­
sehen Flügels. der lIe7.bollah-Parlei Al· 
I .. h$). Dennoch richten sich die Angriffe 
von Amal wie FRNL fast au~nilhlnslos 
gcgell militarische EinriChtungen blw. 
Akteure der BesatLer und deren Kollabo­
rateure (phalangistische Rechtsmili"en. 
Lahad·Söldner u.a_). Und dies ges,hieht 
eindeutig unter Vorrangigkeit der ge­
meinsamen Zielset~ung: 

Verteidigung der Bevölkenmg mr den 
Unterdrüekungs-. Will kur- und Massaker­
praktiken der Besatzungstruppen: 
Mobilisierung und Ermutigung des 
Volkswiderstands fur die vollstandige 
Wiederherstcllung der nationalen Sou\'e-

r.I»il.H, L'nahhangigkeit und Einheit. 
DieSt"m tuticfst p<ttriotischen Hdrel' 
ungsziel bleiben die unter5chiedlith\len 
I\klionsfonnen untergeordnet. Sie si nd 
\on daher völkerre/;htlich nicht minder 
legitim wie der Widerstandsbmpf der 
franzosi~chen Resistance gegen die :-:ali· 
!Jcsallc:r im 2. Weltkrieg oder der !>ud­
westafrikani~chen \' olksorgdnisation 
~!>W ,WO) gegcn die sud<tfrikanische Ras· 
sistenarmee_ 
Gilfll gleich mit welchen l\ l itteln Juch 
immer den Sachwaltern Israels im be­
$e tltell Lib .. non begegnet wird. sie' stel­
lell keinen ,.Terror", sondern \'om \'olk 
getragene legitime \'erteidigungs<tkte ge· 
gen einen aufgeLwungenen Terror von 
Besattern. von Stdatsterrorlsmus. dar 
(siehe, \Iß 4/1985, S. 4fL)_ 
Im übrige'n i~t es irreführend. wenn in 
westlkhen Salon medien (nebst taz) der 
Eindruck gcpnegt wird, als gingen 
sdmtlithe Kamikazeangriffe und n<thetu 
100% "lier bewaffne'ten Widerstands, 
aktionen des Sudens von "s< hiitis.-hen 
t .. natikern" b" .... _ Kommandos au~. 

Die Guerilla wurde ... 

Die eingangs erwähnten Sprengstoffan. 
Sl hl.lge aur israelische Militarkomois 
beispielsweise wurden heide \'011 der 
Ndtion.llen Widerstandsrront (!--R"'L) 
verubt. Die l\tirt)'rerin Sana Mheidleh 
(16 Jahre. Sthiitin). Mitglied der Syri· 
5l'hen Nationalen Partei, begrUndete in 
ihrer Absthiedsbotschaft ihre Aktion 
mit den WOrlen: 
"TrilU(:Tt nicht wegen mir_ Der Suden 
muß befreit werden_ .. Mein ganlC.~ Le­
ben h.lue ich an eine re\'olutionäre Tat 
gedacht. Ich habe mich dafür entschie­
den. meine Pflicht gcgcnuberdcm Silden 
zu erfullen_ "3 Die Beiruter Presse wur­
digte die patriotische Tat der l\ lartyrerin 
mit ihrer Ho:nennung als "Braut des 
Sudens". 
Die Amal ist seither gewiß 
gleichfalls tu (inern machh'ollrn !-aktor 
des Volkswiderstands im Suden grwor­
den_ Trotldem gehen nach wie \lor die 
n1risten be ..... affnrto:n Aktionen \'on der 
!--RNL aus. Ihr komnl1 fcmerdas unbc­
streitbare Verdiensl zu. das Beispiel für 



einen wirkungs\'ollcn Widerst,tndskampf 
gegen die isr;telis(.'"hen Llesatl.ungstrup­
pen 1982/83 erbr,tcht :tU haben. Sie w"r 
es .tUch. die die N"tion;llbewegung I.um 
Vormarsch (Rückeroberung \\'estbcirUIS 
im Februar/Mdrz 1984) ermutigte und 
die Lldreiungdes Südens schließlich . .:um 
Anliegen einer Massenbewegung enl­
wie_kelte. 
Am 16. September 1982 h<lue die I'ront 
mit ihren ersten drei Angriffen auf isr;te­
ILsthe Militiirpdtrouillen inmitten West­
beiruts (im Stadtviertel Sanayeh), das 
damals noch \'on den Invasoren besetlt 
war, ihre Feuertaufe bestanden. 
Diese Grundungsak tionen der FRNL 
wurden von Guerilleros der Libanesi­
schen Kommunistischen I'artel (PCL) 
alleine durc hger!.ihrt, deren Inilidtoren­
rolle vorerst im Uunkdn blieb, In zu­
sehends kururen Absüinden fo lgten 
d,mn in Zentren des Südens, in Saidll. 
Tyrus und den Berggegenden um Naba­
tiyeh, Marjayoun, Anschläge der 
FR~L-GueriJJa auf israelische l\!ilitaran ­
lagen. Konvois. Patrouillen und deren 
libanesische Söldnertruppen, 
Die Initiatoren halten die FR~L von 
vornherein nicht als festen Org;ll1isa­
tionSl.us;tmmensC"hluß, sondern als lose, 
nith tl.ent ralisierte Kaml>fgemeinschaft 
zur Vertreibung der Bcsatzer und als sehr 
breite politische Front angelegt. für den 
von t.wischen konfessionellen Gegensät­
ten und Konflikten übl;rfrach teten Liba­
non war es bahnbrechend. daß dil; FRNL 
auf ihren nlltionalen Charakter. d,h. dar­
auf beda~ht war und blieb. Angehörige 
aller religiösen Gemeinschaften, der 
moslcmischen wie der chris t lichen, in 
ihren Reihen I.U vereinen_ 

, .. zur Volksbewegung 

Sie sollte ebensowenig auf eine politi­
sche Kraft, etwa die marxistische Linke, 
begrenzt bleiben, sondern andere anti­
zionistisch -an tii mpcrialistische G ru ppen 
und Massenorganisationen mit einbel.ie­
hen_ 
Bald erfuhr die t'RNL-Guerilla ak tive 
Un terstützung bzw_ Beteiligung seitens 
des Gros der vormaligen Libanesischen 
Nationalbewegu ng, seitens der Sozialisti­
schen ForlSchritlspartei WalidJunbblts, 
der Organisation der Kommllnistis<:hen 
Aktion, der Syrischen Nationalen Sozia­
len Partei. der nasseristischen Arabi· 
schen Sozialistischen Aktion u,a. 
Im erstenjahr ihres Bestehens brachte es 
die FRNL aufansehnliche 311 Operatio­
nen, mit denen nach offiziellem Einge­
standnis Tel Avivs die Zahl der gefalle­
nen israelischen Invasoren von 365 auf 
530erhöht wurde, 
Am 14.8.1984 führte sie ihre 1000_ Ak­
tion gegen die Besatzungsmacht durch, 
Eine Gruppe von Untergrundkämpfem 

all;ukierle nahe der Ürts('haft Akbich 
eine Armeestation ;In der Straße Saida­
Tyrus. um nach I Ominütigcm Gefecht in 
der Bevölkerung untenutauschen. Hatte 
es die I'RNL-Guerilla im Augusl 1984 
auf monatlith 74 bewaffnete Aktionen 
gebraehl, so steigerte sie unmiuelb"r 
nach dem ersten israelischen Teilrülkzug 
die~es Jahres, im Man 1985, ihre Ein­
s;;t<:e gegen die Ses;t tur au f 240. 

Damit IInterstrkh sie die Vorankundi­
gung der gesamten Widerstandsbewe­
gung und des sie unterstutzenden Sud­
libanonministers Berri. deli Widerstands­
kampf bis lur völligen Befreiung des 
Südens die Zersl'hlagung \'011 Lah;jds 
Söldnertruppen inbegriffen - fortl.uset­
zen. 
Uas Anw:,Khsen der Guerillaaktionen 

trot<: der israelischen "Politik der Eiser­
nen Faust" (siehe Beitrag von L Lübbeo­
!'istofidis) wäre im ubrigen undenkbar, 
wUrde sich nicht ein immer größerer Teil 
dl;r Bevölkerung dl;s Südens mit Massen­
protesten. Generalstrei ks gegen Verhaf­
tungen oder Besetzungen. mit Aufstän­
den gegen eindringende BesatzungStrup­
pen (l.B. Anfang Mär7. d.], in Maarllkeh). 
Straßenblockaden usw, aktiv am Wider, 
stand beIeiligen_ 

Mit der \'om Volkswiderstand enwunge­
ncn Befreiung Said;ts und weiterer Ge­
biete des Südens im Zeitraum Februar­
April 1985 (siehe AlB 3/ 1985, S. 4-6) 
ging der nationale Widerstand unverlüg­
lieh dar;m. diese Zonen als Llascn für die 
Int ensivierung der 0l>erationcn im 
äußersten Süden auszubauen, Zugleich 

Interview mit All Hoseln (Amal) 

Die Israelis hinauswerfen 

Ali Hosein (30), geboren in der liban.,si.schcn 
Stadt Baalbek im Beha-Tal. ist Milglied des 
Politburo. der libancslst-hcn miliu.risch­
politi'ch.,n Organisation Amal und ~.,ranl­
wortl;ch für der~n inU,m~lionalc Buiehun-

"'.-
FRAGE: Was wirdjelzt im Suden des Lib,,· 
non geschehen? 
A_ HOSEIN: Wasjet.zt gl:5<.'hieht, wird davon 
abhangen, ob sich die israelische Armee ~om 
ges;omtcn besc\<:ten Gebiel turuckl.ichloder 
nichl_ 
Israel will die ZUlle, die vorher \'on Saad 
Haddad besetu war, und die jetz! Obersl 
Antoine Lahad halt, nicht aufgl!ben,~undcm 
,ie sogar ausdehnen_ EI mOchte die Phalangi­
Slen spalten und Pmbleme mil den "Blauhel­
men" (UN-Friedenstruppe UNIFlL; d_ Ree!.) 
pro\'ozieren, 

FRAGE: Wa. werden die &hiiten tun, um 
LU \erhindern, daß der israelische Riickzug 
Probleme br;ngl? 
A. HOSEIN: Die Amal i.t keine ~hiitische 
OrI('4ni.>aüon, Sie iSI die n"tionJ.ic Wider· 
It,mdsbewe~:ungdc' l.Jbanoll schlc~hlhin. 
Wa.. die AmaJ tut, iSI. sieh gegen die ßesatzer 
tU ... dlren, 50 wie es andere libane~ische 
Organi.atiuncn getan hahen, folglich haben 
wir Aktionen cntfaltet. die "uf die Ven,ei­
bun/: der i,radilChen Sesal<:er I(t'richlet sind. 
t'RA(;E: Isrilel behauplet, dJ.6 seinc Solda­
tcn angegriffen wurden. 
A. HOSEIN, Wir haben sic ni~ht eingeladen, 

in den Libanon zu kummen, gen"usowcnig 
wie die Europ;;'cr Hitkr eingeladen haben. 
nach Europa ;.u kummen_ Die Europäer nah· 
men sich das Recht. sich gegen Hitler zu 
'crteidigen, und die Nazis aus Europa hin­
auszuwtrfen. 
D;t. ist es, wa~ wir im Libanon mit den brae­
li~ tun. 
FRAGt:: Welche Moglkhkeiten haben Sie, 
um zu \erhindem, daß die israelischen Re­
pre.~alien weitergehen? 
A_ HOSEIN : Wir müssen weiterk;';mpfenund 
die Aktionen )(cgl!n die i5racli.che Armee 
ver~t;;'rken, Wir sind Widerstandskämpfer. 
Wir haben die deiche Ausdaucr wie die Ira­
ner. 
FRAGE: Welches ist d.s politische Pro­
gramm der Ama1? 
A.1I0SEIN: Den Siiden des Libanon verlei­
digen und \'on der feindlichen Besetzung;.u 
befreien, 
Die Spaltung des Landes \'erhindern. Dem 
palästinensischen Volk helfen, seine Rechte 
und scin Land wiederzubekommen. In der 
GCgf!nwart besteht im Libanon eine Situa­
tion der "ersöhnung zwischen rdigiösen Be­
kenntnis5Cn,die wir untcntützen, 
FRAGE: Was denkt die Amal über das Hus­
sein-Mubarak-Proje kt? 
A. HOSEIN, Wir we!st'n diest'n Plan zurück, 
weil er ein Werk der Vereinigten Staaten in 
und Washington die gerechte Sache der 
Völker niemals unlentüt.zt. 
FRAGt:: Wem steht Amalnaher: der UdSSR 
oder den USA? 
A_ HOSEIN: Wir sind Freunde eines jeden 
Landes, das unst're Sache unlerstüt;.1. Da die 
UdSSR uns unlerstützl hat, sind wir Freunde 
der UdSSR_ ' 
FRAGE: Was halt die /\mal von der Organi­
sation Heiliger Islamischer Krieg und den 
Attentaten mit Auto-Bomben? 
A. HOSE IN: Ich bezweifle, daß cs eine wi­
che Organiution überhaupt gibt. 
Die Amal befUrwortet weder die Geisel­
nahme vonJoumalislen noch von Diploma­
tcn, Was die AUlobomben betriffl, mit de­
nen die Amal nichts zu tun hai, so sind das 
rur uns keine Selbstmurdakte. Wir befinden 
uns. mit allen diesen Aktionen gegen hrael 
absolut in Ubereinstimmung, 
(Quelle: EI Pais, Madrid, 28_3_1985) 
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Das Beispiel Libanon 

Amel B. Krishah 
Die Siege. die von der libane,ischen Natio­
nalbewegung errungen wurden, sind .. in Bei­
spiel, ein lebendiges, posi!iw;} Bei~piel fur die 
Linie der Sundhaftigkcil und cl .. , ..... ider· 
51ands gellen Zioni"nus, Imp.erialismu, und 
arabbchc Reaktion. 
In der ge"'mtcn ar~l>iscben Well, die im 
Schauen eines Kraftegleichgewichts licgl, 
das zum reaklionarcn Lager hin tendiert, 
gibt dieses lebendige Beispiel den militanten 
Kr.ift('n, die gClj;cn den Zi"ni~mus und gegen 
die imperialistische Vorhcrr-.;haft in der Re­
gion kampfen, neuen Mut. Im b",ondcrclI 
vermag es, diese Arl von Ermutigung an die 
palastinensi5chc Bdreiung\bc,,","gußg wei­
ter.mgcben. 
Auf der anderen Seile [a,"Cn di .. Imperia­
li.ten nichls unvenucht, um ~u zeigen, daß 
die gesamte Region \öllig in ihre lI~nde 11<'. 
fallen sei. Sie, dIe fmperi~li,ten und ihre 
arabi",--hen ~ I "rionetlcnrepcrungen, luchen 
die Menschen zur Ve,..~weinung zu bringen. 
Sie su~eri(fen ihnen, daß Jetzt mit Wider· 
stand~aklionen nicht_ mehr zu m"<.-hen :.ei, 
daß der cin~ige Weg der ,-;ei, die I'alästinen· 
si~che Befreiungsorll:anisalion (1'1.0) "weiß· 
zuw,\~chen". sIe ~um :.ehr gcmaßigu:n, '>Chr 
angenehmen , schr guten Partner zu pr.iparie· 
ren. 
Und das, wa~ im Libanon vor sich geht, i;t 
ein ,ehr eindrucks"<lllcs Beispiel dafur, wie 
dnheithch unter"«Chiedlidu:: politische 
Org-,misationcn und K.-.ifte vorgehen können 
im gemein.lamen Kampf gegen ih«:n Feind, 
den ~ionisti,chen, den imperialhtischen 
Feind. 
In den Mas'enver.mH"hun<:en, in den Vor· 
lesun~en, in den Meelings, die in der W(\I· 
bank "~ttfinden, unler"reithen aUe Men· 
schen, alte Redner die Wichtigkeit des'en, 
w", im Libanon \'orl(eht, all ein Beispiel de, 
upferbereiten Volk,widentand, mil allen 
Mitteln, dem m~n folgen loilie. Um für die 
palä,tinen<i,che BewegunI': den Si~g tU eTTin­
Keil, mussen wir un'er Bundnis mit der hba· 
nesi~chen :>lationalbewegunf.: fest;!l:en, mit 
Syrien, mit un",ren Fr~undcn auf intcm~tiu­
nalcm Gebiet. 

organisierte er die Sclbsh·erteidigung der 

Massen in den geraumten Gebieten, da 

mit israelischen .,Strafaktionen" jeder­

zeit gerech net werden muß (siehe Mas· 

saker von Zraryieh. S. 32/33). 
Die" RNL hat damit ihre Zielvorstellung 

des Jahres 1983 eingclo~t, dcn Wider· 
s tand im Suden zur Sache der breiten 

Jl.lassen, zu einer wahren Volksb(wegung 

.tu entwickeln: "Der bewaffnete Wider­
stand. den die FRNL ruhrt," so betonte 

sie damals, "hat nicht nur rein militäri · 

sehe Auswirkunge n. Sie stellt den wich· 
tigsten Jl.lotor zur Remohilisierung des 
libanesischen Volkes gegel1uber den Ok· 
kupanten d"r. Und in dem Maße. wi( die 
FRNL ihre Operationen vervielfacht, 

werden sich auch die Tage der Aufst;in· 

deo Generalstreiks, Kundgebungen in der 

gesam ten besetzten Zone h;iufen. "5 
Die FR~'L uetrC'ibt auch am na(,;hdrü~k· 

liehsten die Kooperation mit dC'1l ande· 
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Felleia Langer 
Selbst dtr pal~S(inemis(he Widu~tand 

wahrend des JjbanonkrieSe~ 1982 hat in 
hr .. <:! viekn die Au~cn geöffnet. Viele Israe· 
lis haben cin!<;c,<:hclL, d~6 es keine andere 
Lösu"1; ;t!~ die \'trwirkli<'hung de' Sdbstbc· 
sümmullgsrecht' der hLi,tinenscr gibl, weil 
die Palä'tincn\cr Ili<:;ht aufgeben. 50 lrugen 
die Stdndhaftigkeit und der II troi'mus der 
Pdl;islinen;;cr in den 1967 okkupienen Ge· 
bielen und im Lib .. non dalu bei, da6 sich die 
Friedenskrjfte in IHael etw ... konsolidier· 
u:n. 
Der heldenhafte Kam~f des hb .. nesi,chen 
Volkes war und iSI noo:;h immer ein ,md<'rer 
>timulierender und ein Khmenhafter Fak· 
tor, weil die Isr,,<,li, hi<'T mit Blul bez .. h!cn. 
o.:r '-1ylhm. dcr Cbcrkgenhtil de~ i,raeli· 
s~hen S"ld"t<'ll. die <lTT<>If"nte ~c!b~tiiber· 
,~hat:Lung die:.c Legende wurde durch die 
Libane!o(:n und die Paliistinen'\er l.er..tört. 

Ein Tcil der bradi,~hen Öffentlichkeit hat 
plölzlich ,erstanden, wa, wir ~il Jahren ge. 
sagt haben. Die Dinge bewegen sich im Na· 
hen O\ten und in I>r.l('I, aJlerdin!l:s nkhl so 
r.m;h und weitgehend wie wir es uns 
wlinsehen. Aber wir mu»en den FOTlschrill 
der i>radischen Friedemkrafte '\ehen. Und 
der gesamte Kampf im Libanon und in den 
be~ll.ten palästinensischen Gebieten ist da· 
bei ein Antrieb\faktor. 

ren Zweigen der Widerstandsbewegung, 

mit der Amal, der lIezbollah lI.a. Sie 

trifft damit Vorsorge dafür. daß tiber den 

Tag der völligen Befreiung des Südens 
hinaus dC'r politische Einnuß der Be· 

freiC'r des Südens im gesamtlibanesischen 

Rahmen, stiirker <:um Tragen kommen 

wird; und 'twar im Sinne der von der 

Nationalen Demokr.uischcn Front er· 

strebtC'n nationalen Einheit auf gerechte· 

rer politisch.sozialer Grundlage (siehe 
I' lattform der Front). 

D:lTüber hinaus hat der libanesische 

Widerst,lIld Israel und den USA eine L<'k· 

lion vietnamesischen Zuschnitts be· 

schert. 

[sraC'ls überlegene Militärmaschinerie 

mußte in keinem der vorausgegangeneIl 

Nahoslkriege (1948/49, 1956, 1967 und 

1973) derart schwere VerlustC' an Jl.\en· 
5chen und Material hinnehmen wie seit 

der Invasion 1982 im Libanon. Im April 

1985 waren <'s offiziell cingeSI,uldene ca. 
630 Tote und tiber 3.500 \,envulldete 

israelische Jl.\ilit;irs; nach FRNL·Schat­

zungen weit tiber 2.000 gefallene und 
über 5,000 verwundete Israelis. 

Und sehen wurden Inten·entionstrup. 

pen Israels oder der USA der .. n geschla· 

gen und demoralisiert ~um Rtick<:ug ge· 
<:wungcn. ohne daß damit die AufnOti· 

gung knelhtcnder amerikanislh·israeli· 

scher Bedingungen (wie etwa im Fall der 

Separatabkommen mit Ägypten 

1978/79 oder dem Lib,lIlon 1983) \'er· 

kntipft ware. 

Insofern haben der libanesische Wider· 

stand und seine Avantgarde, die FRNL, 

ein Beispiel dafür geschaffen, d~ß die 

Bcfrciungskräfte der arabischen Region 

(palästina!) sich durchaus gegenüber 

dem Diktat der NATO·Jl.lächle und ihrer 

Verbiindeten siegreich behaupten 

können (siehe Kasten Beispid Libanon). 

A"lllerkungen: 
I) Vgl. International He.-ald Tribune (IHT), 

Paris{Zurich, 13./14.4. und 11.3.1985; 
5Uddcutsehe Zeitung, 11.4.1985 

2) Siehe u.a. Pcres·lnterview in: Newswcek, 
New Vork, 28. I .1985 

3) !HT,13./14.4.1985 
4) Dat~nn"ch: Liban en Lutte (I.EL),lkirut, 

September 1983, S. 34ff.; Lc Monde Diplo· 
matique, Paris, Nr. 367/0klOb.::r 1984;An 
Naher, Paris, September 1984; Lc Monde, 
Paris, 20.2. 1985 

5) LEL,SeptemberI983,S.36 

AlB-SonderheIt · 

AIB .. ~ 
WJoIveIllfnllls 

VlTNAM 

-f[~'~-~. 
. ,~" - .. _. - . 

111985: 10 Jahre befreites Vietnam 

Mit fo lgenden Beiuägen: 
Vietnam? Vietnam! • Das Vietnam· 

Trauma . Die Befreiung Saigons. Der 

mühevolle wirtschaftliche· Wiederauf· 

bau . Viemam·Daten • Wende in der 

Kampuchea·Frage? • Die Vietnam· 

Solidaritätsbewegung • Symbol Ho 

Chi Minh • Aktions· und Materialspie· 

gd 
Umfang: 28 Seiten; Preis: 2 DM (zzgl. 

0,60 DM Pono); ab 10 Expl. 33% Ra· 

ball; Bestellungen unter 10 DM gegen 
Vorauszahlung (z.B, in Briefmarken 

oder mit Ablruchungsvollmacht); bille 

Bestr:l lkarte in der Hcftmitte benut<:en! 



I ~'1IT!/ 
o Ich abonniere das AlB ab Nr. __ I ab sofort· 

o Ich bestelle Ex. AIB-Nr. *. 
D Ich bestelle Ex. AIB·Sonderheft Nr. __ •• 
• Jah,esabO finkl PorlO). Inland 25 DM. Ausland normal 29.80 DM: LullpoSI 49.60 DM, 
Forderabo 150 DM odor mehr', • DM Kund,g"ng nur zumJahresend,,_ spa-
testens bIS zum 15 Novemt)er, 

•• Ei"lel~eIl2.50 DM. Doppelhell 5 DM, Sonderheft 2 DM (zuzuglichO.60 DM Partoie 
HeHl Bestellungen unte, 10 DM nur gegen VprauslehlunglZ,B. in Briefmarken oder 
per Abbuchungs,ollmachtl 

~,. 

I 

" =r I :. ~' :~~' 'Jl~'~I~' ~: ~' Si ~: ~ Name. Vorname 

L~u' I [[Ur' ~ 1 Wlil 11 [ I [j 
Straße B .. ,ul 

u.:W T r.:= 1111111111 i j i 
Poslleitrahl, Ort Nr des ZuSlelipastamtes 

UnlerSCh-,if-' ------

ICh weIß', daß ,ch oie Beslellung Innerhalb von 14 Tagen INoderrulen kann und besta­
loge dies durch meine 2 Unlerechrl1t 

Unlersc~rI11. _ 

Ich uberweise den AbonnemenlorelS entweder auf das Postscheckkonto AlB­
Weltkreis-Vertsg, Konto-Nr 312093-607 b€lIm Poslscheckamt FrankfurtlMsEO 
oder auf das Konlo AIB-Wellkrels-Ve,lag N, 9660 bai der VOlksbank MarburQ 
lBlZ 533 90000) 
NIII der Abbuchung des Abonnemenlp.elses bIn Ich einverslanden. Mit dem Ende 
lies Abonnemenls e,lIsc~t d,ese E,nzugse,machligung 

() MII der Abbuchung der obIgen Beslellungen bIn ,ch eilWerslanden 

Mein Bank-/Poslscheckkonlo bei 

I i 
'" ~ 

i I 

~ 

I : : " I Klo.-Nr. _._ I L...c 

: I i I I I; I I I I : 
I-:T· I : ! i 11 : 

BL2 I i ; I I I I I 

Mit Bankeinzug Zeit und Geld sparen 

Für Sie und uns der einfachste Weg: Lastschriftverfahren 

• Sie brauchen sich künftig nicht mehr um die rechtzeitige 
Bezahlung Ihres Abonnements zu kümmern. 

• Sie sparen Zelt und Geld, denn das AUSfüllen von Zahlkarten, 
Oberweisungen und Schecks wird überflüssig. 

• Wir ersparen uns das Versenden von Rechnungen und Mah· 
nungen und haben eine Kostenerteichterung. 

Abbuchungsvollmacht 

Ich ermachlige Sie hiermit - widerruflich -, die AIB-Abogeblihren von meinem 
Konto einzuziehen. 
Beginn ab __________________ _ 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
Name. Vorname 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
5tra6e 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
PosIleitzahl. Ort N, des ZustellpOSIßmles 

(Unlerschrlft) (Daluml 

Mein Bank-/PostscheckkonlO bei I I I I I I I I I I I I I I I 

•• I I I I I I I I [ I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
)(to-Nr I I I I I I I I I I I I I I '" I I I I I I I I I 



~ Ich bitte um Zusendung von Probeexempla-
>< ren an: 

(Name) 

(StraBelHausnummer) 

(Ort) 

(Name) 

(StraBelHausnummer) 

(Ort) 

(Name) 

(StraBelHausnummer) 

(Ort) 

An 

Bine mit 
Postkartenporto 
freimachen 

AIB-Weltkreis-Yerlag 
Liebigstr. 46 

3550 Marburg 1 

3: 3: 3: 
CD CD CD 
S- S- S-

" CD Z ... ,. 111 
111: 

Q. 3 3 ... CD 
i' I .. ::::I 
~ 
c 
::::I 
eil 
n 
~ 

111 
C 
eil 
Q. 
CD 
3 ,. 
~ ,. 
::::I 

co 
CD 
CT 
0 
~ 

.. ........ ....... 
< 0 
0 CD 
::::I .. 

Bitte mit 
3 C Postkartenporto 

: i freimachen 

CD -
~ ~ .. ............ .... o CO 

i I! 
::::I -•• CI 

CD -c : 
~ 
::! 
CD 

::::I 
CD 
c 
CD ,. An 
~ ,. 

AIB-Weltkreis-Yerlag g 
::::I 
::::I 
CD 
::::I Liebigstr. 46 -
~ 

3550 Marburg 1 c ... 
Q. 
CD 



Alle reden über Raketen. Aber niemand über 

Navstar 

• Dabei wird "NAVST AR den Krieg revolutionieren" stellt 
die britische wissenschaftliche Zeitung "New Scientist" 
am 11.10.84 fest. Alles über NAVST AR, welche Folgen 
dieses neue System für die Länder der ,,3. Welt" hat, 
jetzt aktuell im: 
Friedenspolitischen Informationsdienst 1/1985 
"Rüstung im Weltraum" 
Herausgeber: Deutsche Friedensgesellschaft· Vereinigte 
Kriegsdienstgegner (DFG-VK). 

Wer war das? 

Zivilcourage 
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Schlußfolgerungen der 3. Sitzung 
der Internationalen Untersuchungskommission 

Israels Besatzerpraktiken 
haben System 

Vom 29.-31. Man. 1985 rand in 80nn die 3. Sitwngder " ln lcrnat io na1c:n Kommission 'l:ur Unlcuuc hungder Vc:rbn:chc n Israels a.m 
libanesischen und palilstint:nsischen Volk" slatt, an der rund J 00 Personen aus 3 1 Lälldern und von vier Kontinenten teiln ahmen. 
Neben u hlreichen Aug('n~cugc n - und Expertenaussagen zur israelischen Besatzungspoli ti k im Libanon , der 'paläst incnsischcn 
West bank und Gau ist der Bericht du Bremer Völke rrechtle rs und Sekre tariatsmitglieds I?,ro r. Gcrhard Stuby über e ine 
Fact· .· ind i ng·~1 ission in Israd und den 1967 o kkupierten paläs tincnsischcn Gebie ten bC$Ondcn hervorhebenswer t. 
D il' bdden e rsten Sitl.ungc n in N ikos ia (A ugu st 1982;sic hc A lB 10/ 1982. S. 28.3 1) und Ge nf ( Feb ruar I 983;sit"he AlB 5/ 1983, s. 
14. 16) hatte d ie Kommissio n fast ausschließl ich der Kriegflihrung Israds währe nd der Libano nin vasion vomJuni.AuguSl 19 82 und 
den Massa kern VO ll Sab ra/Sc ha t ila vom Sep te m be r 1982 gewid met. In Bo nn stand e n n unme h r die ßesat zerprakt ikc n Israe ls im 
Süd lib anon 1982·85 im Vorde rgru nd , b egleitet von einer ers tma ligen A USweitung d es Untenuchu ngsgege nstand s au ch auf die 
We5tba nk u nd Gau. Der Stuby.Be ricill (Kurzfassung nachs tehe nd) wurd e e rgän7. t d urc h die faktenrc:ic hen Aussage n de r 
R ech tsanwält e Walid .'aho ulII und t'dicia La nger , die eine n überb lick übe r die Situ at io n d er libanesisch' paläst inen sischen 
polit isc hen Gdange nen \'e rmi ttdten (s iehe Kas te n), sowie der p alästinensisehen Gewe rhc ha h sführerin Amel B. K rishah aus 
Ostj crusale m . Das von ihnen gc:zeichnele Gesam tbild ergab , daß der in de n h iesigen Med ien er ..... ec kte Ansche in , unte r der Regie rung 
Peru sei eine Liberalisieru ng der ßesanungsp o litik in d e r West bank und Gau im Gange,t rügt. Hier ..... ie im Süd lib an o n hab en ..... ir es 
seit dem Herbst 1984 e her lIIi t einn Verschärfung der Un terd ruc kung, einer Po li t ik der "Eise rne n t"au st " zu t un , w ie d ie im volle n 
Wort lau t dokument ierte Bonnn Schlußerklärung unterstreicht (sie he auc h Beiträge von I. Lübben ·Pis to fid is und den Beric h t z um 
Massaker von iran'ich). 

Vom 29.·' L.M~rz 19t1~ rand m Bonn (Bund<'l' 
n.:publik DcuIKhbnd) di,' 3. T.ljCung du "In· 
t,ntation.kn Kommiuion zur Unlcrsu(.hun~ 
d .... r Verbll:chrn hrol<:h am libanesis,h.-n und 
p.oliisllnel\~Il'(heu \'olk" ~l .. tl. I)ie Komm\>· 
);on I~gtc zu <:im:m I.eit..,unkt, d~ d,,- poht;· 
Khe Lage im Libanon 'Ich ",·ih'r ~el'<.hk(;h· 
i<'rt und hÖl.hst,- 8"~orKnii in dn Kal'zen Weh 
hcr,-orruft. 
Zur gki<-h.-n Z<:it, '" d," d,<' Rej(' .... "n" l'<:reJ 
d"n o,{'K' fn'i" ,L1i".-., Rutlc.lUII dn i5f~di", hell 
{k)auung.trupP',:n ,10' dit.:"'ßI Land.', d., 
Opf", d,-r i~ra.-lisd"," A)IWt-"i,,,, ,",u .. k, wr· 
künd.-t. füh,t <i'-I("I(' n zahlr ... , 11<" südlih"'H'~i· 
so;:h, Stadt. und Dnrln uml ihr.' "' hdo" 
Zi"n"'~Ölk,·runll .-11" Flul ~on hrUI.d ... , 
"Str..fmaßnahm.-.I·' durth. 
Schon s ... it mdlr .• 1$ Jnd.-rth .• lb i\-I"n~"-n hrin· 
KU' Sold,,, ... , dl'T isr~.h\(.h,,, Arm.,- \(huld, 
los.- Mn'lI<.l,,-n um, ohlll ~ r~'" n, Kind ... und 
Gn-i,,'zu 'Khun"'l_ 

Unln c,kll &<:go:n""rlig"n Bc:dingungen Im 
Suden Libanon. kummt der l. Ta""n"d". "In· 
,,:mational<:n Kommi>!ion zur Unlu'>U~hunll 
d.·. Vcm«cchcn brach am hbancsi)(.h~·n und 
pal~)tincmisch"n Volk" eine bcwnde,,, Be· 
dcutung Zu. Sie drü(.lc.t dic Sor,.,.., dcr Weh· 
öff<:nt!ichkcit obcr dl<' I::Tl'iKni~sc in dicW'm 
Teil d~s Nah"n Ostrnl aus. 

Di<: Teilnahm. "in", lklegation aus Lib~non, 
di<- ~us Pcnönlichkeitcn au. alkn ",,,-htigc:n 
Sektor<:n dn patriot,seh,-n KrHtc zuS.unmen· 
K,-se1'l.1 wa., ul1l.-. Ihn~n der V~rlreludu hb~· 
n,-si~dll'n Mini,tl'r"nisident~", und du PLQ 
an di,·$t·r Tal:ung h~b.'n wrsentlith zum Erfolg 
du dr,-iU'KiK"n BU.ltunl(t·n dn KOß\I111>\iou 
b,'il:,-tr~)(,'n. 

Auf da I::röff"nll)( ulld wal",·",1 d ... Arb,·it,· 
wJ.;u"lC d," Kommi"io]) ,,~r~-n di,; 8'H~' haft. r 
Lib""'JI\~, Syn.-n" Liby~m, S;.udi Ar:.hi,·\\,. 
Tollt-~i..,,, und dnd.-r.-r in d ... 8undn"-pubJiIc. 

akkn'ditielter arabisch". Suaten sowie: der 
PLO b:t;w. du"n Vertr<:t<:r anwcK:nd. 
W.ohrcnd da l Tage hörlen die Mitglied<:. der 
Kommission die Zc:uRenaussagtm von Opfern 
d~. i)r~diKhen Ar.:gression gego:n das liballC'-' 
siS<.he und p .. lJ.nincnsische Volk, Berichte ~on 
SOlldnmi~sion .... n der Kommission, die IsrKI 
und l.iballon und andere besen:tc arabi$l;he 
eeb,,,t<: be,utht<:n. 

Sie machten sich an Orl ulld Stdk mit der 
l.aj('- ,~rtrout, trafen mit Vcn«:te rn ~(,.,chie· 
dencr politio;chu p.~rte,,·n und g,-seilschaftl;· 
ch ... Organi..ationcn zusammCIl, die ge!!en die. 
isr~di.chr Okkupation kämpfen. Dk Erg,·b· 
nI.St· ,kr ReiSt'n wurden d<:n Kommi~sionsmit· 
I(lied,'''' in Donn ~orgclegt und fanden groBe, 
IntercsS<: bei den Anwe-""ndell. 

Nlich alkn Anhörung'-Il kam die Kommission 
zu dt'n nachstch,-nden Festsldlungen: 

'1.'1'29 



TdlA 

I. Fa~t 3 Jahre nach seiner Invasion in Liba­
nOn $<':tzt Israel seine Aggression und seinc 
ßeset:t.ung in einem grölkrcn Teil dc~ TelTito­
riums die><:s souvcr.inen Staates unter VerLet­
zung der Re~olution des Sicherheitsrates, in 
dcr der sofortige und bedingungslose Abzug 
der Streitkrafte Isrdc!' aus dem Territorium 
dieses Staates gdordert wird (Res. S09, 6.Juni 
1982), fort. 

2. Der israelische Aggressor hat die 50 gesehaf· 
fen~ Situation genu\Z.t, tun mit Ihlfe seines 
amerikanischen Schu\Z.herrn zu '·ersuchen. 
dem libanesischen Staat die Bedingungen für 
.scinen Rlkkzug zu diktieren und zu ~ersuehen, 
ihm den Abschluß eines politischen Abkom· 
men', die Errichtung einer Sicherheitszone an 
der internationalen Grenze sowie als Gegen· 
leistung für seinen Riick:t.ug den gleichzeitigen 
Rückzug der syrischen Streitkräfte aufzuz ..... in· 

"'"' 3. Der nationale Widerstand gegen die Besat· 
~er und der Kampf der libanesischen patrio· 
tischen Kr'.ifte haben diesen Plan zum Schei­
tern gebracht. Das Projekt eines israeli"h· 
libanesischen Abkommens vom 17. Mai 1983 
ist 3m 3. MdI'Z 1984 aufgegeben worden. 
$.oida, die Hauptstadt des Siidlibanon, da.~ 

Symbol de. ~einten Widerstandes der patrio­
tischen libanesi>chen K.äfte, ist heute befreit. 
I.kr nationale libanesische Widerstand ver­
stärkt seine Aktionen rur die völlige Befreiung 
de~ stidlibanesischen Territoriums, von West­
bekaa und Rashaya. Dieser legitime Wider­
stand des Volkes gegen die israelischen Be~at­
zer ..... ird als heilige Pnieht aUer libanesischen 
i"l.Iriotell, unabhilllgig von ihrer politiSChen 
Zugehörigl..eit und religiösen Ober'Zeu!,'Ung, an­
gesehen. 

4. Israel, de~scn Okkllpationsstreitkrafte 
sündig Ziels.:heibe VOll Aktionen so ..... ohl zivi· 
ler als auch bewaffneter Art der nationalen 
libanesischen Widerstandsbewegung sind, 
mußte seine Strategie in Libanon ändern. 
Am 14.Januar ] 985 hat Israel selllen ileschluß 
angekiindigt, seine Truppen auS Libanon in 
einem Drei-Stufen-Plan bis ;.ur internationalen 
Grenze "zurückzuziehen". 
An~sieht.s der Weigerung der libanesischen 
Regierung der Nationalen Einheit, bei den Ver­
handlungen von Nakour .. zu akzeptieren, daß 
der Rückzug der i_raelischen S\reitkräfte unter 
der Bedingung des AbsehluS!;e5 eines Sicher· 
heitsabkommens stattfindet, hat ]srael am glei­
chen Tage den einseitigen Beschluß angekiin­
digt, in Siidlibanon eine "Sicherhcitszone" 
unter Kontrolle von libanesi"hen Ililfsstreit­
kräften (ASL), die vom israelischen Staat be­
w~ffnet und finanziert werden, aufrecht:t.uer· 
halten. 
5. KurL nach der Verwirklichung der erSien 
Phase dieses Planes begann Israel mit der Opc­
.... tion .. Eiserne Hand", die in umfangreichen 
Kricgshandlungcn gegen zahlreiche Dörfer in 
den noch bcset:t.ten Zonen 50wie in Angriffen 
und bewaffneten Operationen einer mobilen 
Einsatztruppc gegen Ortschaften in der Zone, 
aus der die inaelische Armee sicb zurückgezo­
gen hatte, be$1ant!. 
6. So haben sich die israelischen Okkupations­
streitkräfte unter dem Vorwand eines angeb· 
lichen Rückzuges 3 J dhre nach der Invasion in 
Libanon nur auf anderen, ~uf libanesischem 
Gebiet liegende strategische Linien festgesetzt. 
Unter Verletzung der Resolutionen des Sicher­
heitsrates bezüglich eines sofortigen und be­
dingungslosen Rückzugs steUt die Verlegung 
der isr .. elischen Streitkräfte in Wirklichkdt 
nur eine Fortsetzung der illegalen Okkupation 
libanesischen Territoriums dar und geht cinher 
mit der Verstärkung seiner Aggression gegen 
das libanesische Volk und seinen StaaL hrael 

1..a,<1 AI·An ... im SOdhbanQn 

droht sogar, eine Tak tik der ~erbrannten I::rde 
zu praktizieren, um unter dem Vorwand der 
Gewährung der "Sicherheit in Nordisracl und 
einer sicheren Grenze" einen Teil Siidlibanons 
unbewohnbar zu machen. 
7. Israel strebt also keinen Frieden an, son· 
dem alles deutet darauf hin, daß dieser Staat 
unter Verletzung der territorialen Integrität 
des libanesi.chen Staates den zionistiseben Ex­
pansionsplan in Libanon fortsetzt, der auch 
die Kontrolle eines Teils der Wa.serreS!;ourcen 
in Süd libanon, insbesondere der des Litani­
Flusses, beinhalte\. 

T eil B 

I. Die Invasion und andauernde Besetzung 
eines Teils des Iibane~ischen Territoriums 
durch Israel $teilen eine Verletzung d~r grund­
legendst~n Nonnen des Völkerrechte. in bezug 
auf die unerlaubte Anwendung von Gewalt 
und in bezug auf die Erhaltung des Fried~ns 
dM. 
Diese milicarische ßesetzung in eine Aggre~' 
sion im Sinne der Definition der UNO·Vollver· 
sammlung vom 14. Dezember 1974 (Resolu­
tion 3314 (XXIX)), Keinerlei B .. weggrund ­
sei er auch politischer, ökonomis<;her, militäri· 
scher oder anderer Art - kann die Verlänge· 
rung dieser Besctzung ~chtf~rtigen. 
Ein Aggressionskrieg ist ein Verbrechen gegen 
den Frieden. Israel macht sich im Libanon 
eines solchen Verbrechens schuldig und wird 
sich inteTll6t1onal dafiir verantworten müssen. 

2. Seit der Inva~ion vom Juni 1982 unter­
stützt Israel gegen jede Offensichtliehkeit die 
juristische Fikt ion, daß es sich nicht im Krieg 
mit dem libanesischen Staat befindet und daß 
seine militärische Präsen?, in diesem Land kei­
ne Kriegs.besetzung sei. Die Realität ist ganz 
anden - Israel hat den souveränen Staat Liba­
lIon überfallen und hält einen großen Teil von 
de.sen Territorium scitJuli 1982 beset~t. 
Auf eine solche L;t~ wird das Kri~gsr~cht an· 
gewendet. Israel ist verpflichtet, dieses Recht 
~u respektieren - sei es, daß es sich um das 
Recht in bezug auf die Kriegführung bz ...... die 
Ilaager Landkriegsordnung, oder sei e5, daß eS 
sich um die Normen des VölkeTTechts handelt, 
die auf die Lage der sich in der Macht der 
Beset:t.ungsstreitkriifte befindenden Personen 
anwendbar sind, d.h. das Genfer Re<;ht, insb..,.. 

sondere die 4. KOll"ention über den Schutl 
von Zivilpersonen zu Kriegszeiten vom 12. 
August 1949. 
3. Israel ist folglich direkt ,erantwortlich rur 
die vielfachen Kriegsverbrechen, die im uba· 
non von diesen bewaffneten Streitk .... ften und 
den von ihnen eingesetzten lIilfstruppen be­
g" .. ngen wurden. 

Teil C 

Die Tatsachen, die zusammengetragen, und die 
zahlreichen Zeugenaussagen, die anschört 
..... urden, beweisen, daß die anha.ltende Beset­
zung eines Tcibde~ libanesi~ehen Territoriums 
die Quelle zahlrdeher Verhr .. chen und Leiden 
ist, die der in der Macht der Besatzungsstreit­
kr' .. fte und ihrer Handlanger befindlichen Zivil­
bevölkerung zugefiigt wurden, und daß diese 
Besetzung zu massenhaften und wiederholten 
Verletzungen dieser internationalen humanitä­
ren Verpnichtungen bezüglich dieser Bevölke­
rung durch die iSf3elische Armee genilut halo 
Die aufge:t.wungenc Spaltung des libanesischen 
Staates, die ein Ergebnis dieser anhaltenden 
Besetzung ist, verletzt die Souveranität und 
telTitoriale Integrit:it di~se$ Staates und bcein­
tr.ichtigt ernsthaft dil' nonnale t"unktionieren 
des libanesiscben Staates. Diese Besetzung hat 
ebenfalls verheerende ökonomische, soziale 
und menschliche Folgen für Südlibanon und 
den libanesischen Staat insgcsamt. 
Israel "erfolgt in der Tat eine Politik der militä­
rischen Besetzung, der EinschLichterong und 
der Repression, die 
- jegliche$normalcs Leben verhindert, 
- die Bevölkerung Siidlibanons, von West· 
bekaa und RashaYd von den anderen Tei!en des 
libanesischen Staates isoliert, 
- den freien Personen- und Waren verkehr 
zwischen den besetzten Gebieten und dem 
Libanon insgesamt sowie innerhalb dieser Ge· 
biete behindert und einen großen Teil der wirt· 
!lCh .. ftlichen Aktivität lähmt, 
- das nonnale Funktionieren der Verwal­
tung, der sozialen Dienste sowie der Volksbil· 
dung in den besetzten Gebieten verhindert 
oder beeinträchtigt, 
- die Bevölkerung demiitigt und einen An· 
schlag auf das Geruh! nationaler Würde dar· 
stellt, 
- einen vorsätzlichen Anschlag auf das kul-



lUrdle "-Tbc und die kulturellen Werte de~ liu.· 
ne'l..:hen Volko wf>tdlt. 

weder die heiligen Stdllen nu~h die rdigi6-
!il:n Wurdenlrdgo:r nuch Krankenhäu<er. Ge· 
sundheit>einri<;htung~n <.>der d.I~ Personal de, 
Gc\undheit_we,en. re'pckliert. und die Ver­
sorgung der be~t~len Gebiete mit Medlk.­
menten behindert. und den Lu~ .. n~ der Opfer 
der bewaffneten Oper.uiunen :;ur medizini· 
M.Chen Hilfeblulkiert. 

die Lib"ne..:n zu 'p .. lten und sie gegenein­
.. nder .. uszu'pielen H· .... u~ht. 

lur Kollaburation und zur At"'erbun~ bei 
den Ililf.milizen ermuntert. 

l:ur gew.dlSamcn Vertreibung ~ahlrei~heT 
lib~ne.i,cher I'er.sönli('hkeiten .. os den be.so:n· 
ten Geuieten fuhrt, 

und tau"!nde ,'on Arbeiblu..:n und jUlll':"cn 
\len .... hen. die: dur~h die Repre,~ion\politil 

bedroht '-Ind, ;tur Flu\ht dU' dle'>Cn Gebieten 

""·Ulill. 
lur willlurli<"hen Verh .. huI\,ll: ohne R .... l· 

,ilhma.hme Kuf Alter und C.e.chledll und lur 
illegulcn Inh"flierun~ vun t.,usenden Liba· 
ne-cn und Pal~ninen\Crn Ulller unmen..:hh· 
chen 8edin~ngen ,m Konuntr.llion'lager 
An.ar fühn, nachdem d'e'>C 11\ Lenlren "erhört 
worden .ind. in derw:II \I.lndl~ j.."Cfohert wird 
und erniedri!tCnde lI .. hbedinw;unll;en herr­
schen. d'e an si~h 'Lh"n eine Art st.lndi~ 
Fulterung darstellen. 

Sudlibanun in ein rie>i!!e, Gef.lm:nis rur die 
!!<'J.amtc Zivilbevölkerung "cn,cdndeh. die sich 
in der Macht der Okkullalion"treitlr',ifte und 
illrer Ibndldngcrbc:findct. 
Anl{C~ichH de. w .. chscnden legitimen Wider· 
$I.dnd,k .. mpfes eine~ 1I:'l.Iucn \'"Ikes KWn die 
Be","t"er. der $Owohl ... i~;lt ah auch bewaffncte 
Akt;onen umfaßt. hat hrac:l 'n den lenten 
Wo<.h"n die kullekli'·en VeTl':cltung .... ktionen 
gegen die Zi~ilbe',olkerutlg .'erslarkt und die 
Aggres,ion eskalierl. 
Die InternatinnJ]e l'tlter'IUchutl,!slommis.iun 
ist be~onders besorgt uber fulgende verbreche­
n"he Praktiken. die .In die \on der faschistl­
scben Armee an~e"cndeten Methoden erin· 
nern: 

Absperrung ~on Dörfern. 
Sperrung der Lcben<miueher'lOrung dieser 

Dörfer. 
_ R.lzl:ien, Durchsuchungen von Gebieten 
und !lausern, bei denen weder S<.hulen noch 
htihl\c Ställen oder Krankenh"u,;cr verschont 
werden. 

M.l<<CIl\'erhahungo::n. ~on denen auch Kin· 
der, "here Pen.orw:n und 'chwan~re .-rauen 
betroffen werden, 

Sprcngung oder ZetslOrung mIttels Bull­
dozer von lliiuscrn un\chuldigcr Zi,'ili$len. 

Beschuß der ZivilbC\'olkerunl! sowie von 
~uslandist::hen Augenzeu~n und Journalisten 
und Mitgliedern der UNIFIL (UNO· Frieden,· 
truppen; d. Red.) durch die Okkupation,· 
armee, 

f'olterung und st .. ndredttliche Erschießung 
"on Z;,ili.lten, 
_ ~\andrechtliche Eruhie:ßuIII[ \"on ,·erwunde­
ten Widemandskjmpfern. 

TcilD 

Die Internat;o""le l'nter;uchunl:,kommi'~ion 
untentreicht auf der GrundlJgc der Fe~t,tcl· 
lungen ih~r nach Libanon ent,andtcn Delega· 
tion sowie der zahlreichen vorRClegten Au~n· 
l.eugenberichlc, d~ im Gcgcns.oU: zu den israe· 
liKhen Propagandabehauptungen: 

der Widernandskampf eine nationale Er­
scheinung in Libanon iJt und nicht Angelegen· 
heit einer kleinen Gruppe der libane,is,hen 
Scvölkerun~" 

dieser Wider1iland von der RCJI;.erung der 
Nationalen Einheit deI Libanon unterstülZt 

Politische Gefangene 

\\ a1id F a1l<>um. Re. ht<emw.dt und Reprdwn· 
!dnt der F reuTide der 'nacl;,<'hen GeranK'" 
lien. Kab ,ur der B .. nnrr t 'nler'uchun~,l"m' 
mi~,i"n einen Chcrbli.l,bericht;tUr Bch~nd­
lun" der pal~,tinen'i"h.libanc>i,<;hen pnhli, 
'<.-hen Gefan~enen in hr.'el und den l'j6i 
unetzten pab,tU\en",~hen Gebieten (\~f't· 
u~nk. O.tjeru ... lcm. GJ.Z:!.). 
Er 'pr:!.ch von ~~nw ... ti!( mehr ,," 20 (;e· 
fangni'<.en und .. 0 P,,)i'_ei,tdtionen und Re· 
quirierung,untren. in denen patl'linen­
~i!>C.he und lib~ne", .. he puliti>~he Gebn)(cne 
fe'tttChaltcn ,,"erdcn. 
111 den be"Ctl.len pJJ .. "inenii",hen Geb'etcn 
~ind 3.150 polili'dle Gdun"cnc ei!llo:ekn· 
kut. Die wichtig5ten (;eljngni<~ ~ind die 
>onjenin, S<hnet, !\~l<lu' und G;,u:a. 
In hrael ,ind I.:!!l~ P"b'tmen\Cr und Li":!.· 
ne-cn in Halt. Ein Gr.,Steil befindet ,j(h In 

den Gefanll",'..c:n ~"n '\,hkellol1 unJ I~I· 
m<Mln. Die\oC Z.lhlcn holben ,i<h durrh d'e 
\"erlellUng eine. {'wßteil. der libdne,!,~hcn 
und pald~tinel1,i'lhen GdanJ:\'t1en au' dem 
"" Sildlibanon I(Clegenen K"nzenlidti"n ... 
"'~er A.l-An'Jr na<h 1,r.ld um I.OOO·I.20Q 
Inhatliene erhöht. 
Die AllZ.Jhl dCI pulll;"hen Gef.lng.:nen ;.t 
Im Vt'T)lleich zur Ein"uhnerz;o.hl "raei. e'ne 
der hoo.:h~ten der \\ell. In den be.so:ttten Gt­
bieten ,ind 9~ aller Gefängni<imassen p(.li· 
tische Gefan..;ene. In hr.lel be\;;uft sich ihr 
Anteil auf 10%. 
Die polilh~hen Gefan~ellen sind ZU$;unmen 
mit ltimindlen In'-l '""n einl{CkerkeTI. E~ 
gibt außerdem keine S .. ndergefdnsmil!t {ur 
Juttend!iche. 
Die flartbcdonkUngc-n bleiben weit himer 
den intern.ni,malen :-;<>rmtn zurU<:k. S" legt 
die L"l"O fe'l. d.oß jedem Gcfdngcnen l:I qm 
lur VerfUgunlt uehel1 mU>>Cn. In N .. blu" 
Hebron und R'lIllaJl.ih 'lehen jedem Gefdn­
!(enen 1,5 qlll l:U. in Jenin g .. r nur I qm. In 
den Einzelarr ... tzellen in Jenin sind e' nur 
0,5 qm. Aulg-rund der raumlithen En~ 
Khldlen in Ram.dlah dIe GefdnKenen. die 
nur uber 0,6 qm vcrfuRen. in ~wei S<hi~hlC,n. 
Die bc.:n,;;ten Vcrhältnine und die ,,-hle<;hte 
Qu .. IiLII des Essen' ...., betonte W.,J,d 
F.ihoum fü.hren 7:ur AU5breitung ,nn Jn· 
~te~kenden Krankheiten, tu Magcnge",-hwu· 
ren und Mangck .... cheinun~n. 
Dic Folter i~t dn der l,lge.ordnung. Duu 
gehören da' l'mlegc-n von wurgenden 1I.d,· 
krau""n, d.u Auflunl(Cn an den H.lnden, 
Sc:hlagcn .. uf die Ohren, Storen des Stllldh, 
1::1Iv.clh .. ft und p.yd1<>l"tti~he Fulter. 
~ahil Khalil, pa.I; .. tincMiKher G~f .. n~ner 
au. Onjcru • ...rem. uezeul/:te \or der Bunner 
t'nter,uchung$komml"i'lIl, da.ß die><: Me· 
thuden im K.omall .. h·(;~-,fängni' (We"l<~nk) 
5ystem,l1i«:h "ng~wandt werden. 
!lort <ocicn inf,,11/:C .. h ... .,rer :l.fißh:mdlulIl[Cll 
bz .... Fehlbeh~ndlun;;c:n nach lIun~e .. treik< 
(19801) seit 1967 in'jtC.amt 63 polili."he 
Gefangenc ~u Tfldt ~k"mmen. 

Die Mehr"ahl der Bonne. /..cugcn4u" .. ~"Cn 
lMIt inde,\Cn dcm ,,'TöRlen ;'fdeli,~hcn Inl<:r· 
nicrun~t..gcr im Sudlil"'n"n, dem Knnzen­
tralion<l.'go:r AI.An,ar. <l,h 1982·8'> uhn. 
tau...:nde Lib .. nc,,-'n und l'.Il:i~tinen",r durdl 
hefeo. Der ehem.d'Ke Spr,,~hcr der uger· 
hdftlin~. Salah l .... mari (Pdl;"lincnocr),be· 
ri.htete 11.<1.: 
..Die Szene "on llandfe.,<,ln. Kellen. K.lI)U 
ten und Std"hddr .. lll war allW~lidl in A,,­
....r ... Mthr "h 22.000 pd"ierttn die Tort 
~"n .\n"n. Im Ihid1<tfdll ",aren 9.000 dutt 
Riei~h1.eitiK jl;t'fall~en. 90% waren arbeitende 
\lemdlcn ... 

In All'''' I':"a.b e' lem Gesetz außer den Befeh· 
len des !<T:!.cli."hen K"mm.mdJ.nICn. NiLht 
einmal "radi><he Geoctxt ~ten ... 

Die \'erhöre dunh die l"dCIi . dauerten meh­
rere \Iondle. nkht nur \Im fnform .. tionen lU 
rm.ilten. sondern auch um di~ Gcf.ln!:Cnen 
Lur Zus,lmmeo:!.rbeit ~u zwingen und 5ie;tu 
dcmouli"crcn ..... 

Die anderen AI·AMar·Hdftlin;;c:. die in O:"nn 
in den Zcul:C"nstand tr~ten, die Liu.ne..,n 
;'; .. <rudin K._"ir (An:t dU' Tyru1). I!U5\C!Il 
Bard<)un. Abdullah :-Ic,~r (Bauer. ~wcimJI 
inh .. ftiert). Ib,ahim Da .. bul (Arbeiter au. 
Beirul) und MU i(Jf., AI·Md,ri (Rdit;iun'lch· 
rer. ,'iermal inbafllCrt) berichteten Vull fo!­
«enden im KZ Al-An,ar gJn'li;;c:n Vnhur· 
b"," Foltennelhockn: 
$chbl(C mIt Stli~ken. St:!.nto:en. Steinen Juf 
den Kupf. wa\ mTi,t mit s:',k über dem .. "pr 
.. der .\u);enbinde ."f"ll/:te; Be'prohen de\ 
K"pfe' mil Sdladllnll:-bekamplun):,miltdn: 
Kreu7:vtrhör "u r Fußh'l(len mit Ni;,;:eln; Aus­
hllnKern. Trinlw"''lCr'perren: EIekir", 
,~hocks. be'und~" an L;enilalien; Cber· 
K'eßen mit kaltem W"'!lCr;wuo,;henl .. n)tC Fe$· 
...Iunl/; mit La)l:crunl! auf dem Boden b;tw. In 

Gruben "hne Dr, lcn. na~hu in K;.lte. tollt' 
un"es<;Mitzt in Sonne; Todewr<lhun~n; 
\'ero;;)~nK ätz"irher !lilie selb" bei Auhma­
flder Herlanfalltn, wa\1.8.1982 l.\utdem 
_\r~t N. KJ, \ir zum Herzt"d de.l.ibanuen 
MrOl1e fuhrte. 

~lchrere AU~et1Z.-u~en ber;<;hteten lerner, 
daß im R.thmen ~"n \' .. rlejCUn~n (;efln!I:C' 
ner an andere Orte (teih na,-h 1sr.K1) die<.: 
wiedemuh ,-en-c:hw.o.nd"n blW. zu Jude 11'=' 
f"hen ",unlen. Im DcuTIlber I 9~4 fand 
m~n ~.B, nahe dl'm >lidlibanesischeo Ort 
BJnat Yacoub citl ~1 .. ;'\CnKJ'lu mit44 Toten. 
~on denen ~"hlrckhe 31, IIjftlin"e de~ KZ 
AI·Ans.lr iJentifillerl wurden. 



wird, und es sich folglich um den W,dentand 
eincs ganun Volkes und Staates handelt, der 
über konfessionelle und polilisc:he Gren<!en 
hinweg von der Bevölkerung der beset<!ten Ge­
biete und des gam:en Libanon getmgen wird; 
- diese~ Volk auch unter großen Opfern enl­
schlosse;n ist, den Kampf gegen die au sländi­
schen Besatze. zU führen, bis diese vom letzten 
Stück des nationalen TcrrilOriums vertrieben 
sind: 
- dieser Widel'Stand gegen die Aggression 
völkerrechtlich legitim ist und dliB die gdan­
genen bewaffneten libanesischen Widerstands­
kämpfer nicht als Terroristen bezeichnet oder 
behandelt werden dürfen, sondern daß dies.: 
als Teilnehmer eines legitimen Kampfes An­
reChl auf d~ gleiche Behandlung wie Kriegsge­
fangene hahen. 

I. Israel ist als lksalZungsmacht in den be5<'tz· 
ten Gebieten verpmchtet, die Normen des in· 
ternationalen Reehu einzuhalten, die fur die 
Besc tzung fremden Territoriums gelten. Diese 
sind in enter Linie die 4. Konvention \'on Genf 
von 1949 und die Prinzipien der Haager Land· 
kriegsordnung vom 18.10.1 907. 
Die Gegcnargumentc Isr~els könncn nicht ak· 
lI:eptiert werden. Zahlreiche Erklärun1,'t"n der 
UNO, aber auch dcr überwiegenden Mehrhcit 
der Slaalen, darunter auch die USA und die 
Bundesrepublik Deutschland, haben din fesl' 
geHellt. 
Z. Entgcgen allen Meldungen in manchen Mas· 
senmedien geht das israelische Siedlungs· 
programm in der Westbank. im Gua·Sueifen 
und auf den Golan-Böhen un\'ermindert ",ei­
ler. Besondel'S gT<lvierend sind die Siedlungs­
maßnahm~n im Zenlrum alter arabischer 
Städte, z. B. in Hebron und Nablus. 
Den illegalen Siedlungen wird durch ein umfas· 
sendes und undurchschaubares System von 
Milillirordem der An.thein ~on Legalität gcg<:' 
ben. Die israelische Besatzungsmacht schützt 
mil dem falschen "Argument" der Neutralität 
zwischen Siedlern und arabischer Be\'ölkerung 
den cing<:lretenen Status quo. 
Unter dem Deckmantel scheinjuristischer 
Argumentation (militärische Sicherheit, Erklä· 
rung zum öffentlich"n Land, angcUlich ~erlas­
senes Land usw.) ist eS inzwischen g<:lungen, 
fast 4010 ehemals afabi.ehen Boden' in israeli· 
sches Eig<:ntum zu überführen. lnfrastrukturel· 
le Maßnahmen insbesondere die Anlegungcj· 
nes Straß<'!"metz,,' ;nt~gricrcn die besetzten 
G~blele zunehmend wirtschaftlich und demo· 
gr.lphisch in Israel. 
3. Die Politik Israels in den besctzten Gebie· 
t"n läuft darauf hinaus, bestehende An.-älll:e 
einer unabhängigen WirlschaftS5truktur ~u zer· 
"ören und im Zus.ammcnh.lng mit dem Au!· 
bau der Siedlungen eine völlig von Israel ab· 
hängige Wirtschaft aufzubauen. 
Alk InveSlitionen von pahhlinensischer SClle 
im landwirtschaftlichen und iudustridlcn Pro· 
dukt iunssektor werden unterbunden, ,'benso 
die Erhaltung bzw. der AU!bdU eUlcs unabhän· 
gigen Bankensy.tem •. Kommunale Aktivita· 
ten, z.B. die Erhaltung des Elektrizitäts· 
systems. di,' Erhaltung eines sclb.tdndigcn Ge­
Sllndheitsscklors usw. werden unmöglich ge' 
macht. Sdbst der pri,·~t,· Wohnung.seklOr Uno 
tcr!kllt zahln'ich"n Restriktionl·n. 
Ein bcsondc/'t,s Problem stdh d;" Behandlung 
der .,Gastarbeita"' auS den beSt'IZ\l'n Gcbi<:wII 
dar. Ohnt jeglichcn SchuIX gcwcrks<;haftlicha 
und sozialr~chthehcr Arl (die abgez08"n"n 
Sozialabgaben hall d<"< i,rarlisdw Sta~t zu· 
rück) w"rden si.- ""eil untad"uI Ni""au isr~di· 
sch"r Arb"itnehmer nicksichulos ausgcbt.'Ulel . 
4. Di,' Situati"ll dn Flüchtlll\.!;c, lIl~b"sonde[c' 
in den von der UNWR,\ (UNO·Hilhorgan;sa· 
lio" für palästinellsische Flikhllin!\,·; d. Rcd.) 
b"treukn Lagan, spricht St'lbst den primiliv· 
SI,'n Mcnsch,·n,,·.:hten Huhn. 
Anstatt ein.· po!iti!iC/'" Lösung di,."es s.:it J~hr ' 
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Das Massaker von Zrarvieh 
Wir unterbreiten Ihnen d.e Fakten eincs der 
M.hrecklichsten ~b",.'1.kn, das die israeli· 
schen Be'alzungs1rul'p"n &"Cgcn Zraryieh, 
ein Dorf im Slidlib"non, be)\angcn haben. 
Di~s.:s ,\I~~$akcr stellt cine neue Etappe auf 
dem W .. g d .. ~ \'on den US.-\ untel'Stülzlen 
.. Stadt'terrorismus" (siehe d;uu: .\IB 
4/198!:1, S. Hf.; d. Red.) dar,den IsrJe! 5eit 
seiner ßeselzt.lnfi: des Lib~non 198::: belreibt 
und der sich in S .. ida, Sahra und Schal;la, 
S .. hmor, M"ar~ke. t\rab~alim, Kamed·EI · 
Lu? ... deutlich m .. nifcst;ert hat. 

Bei den II'!nanntcn MasS<.k"rn hatte Israel 
ver1u~h\, seine \'ef;mtWOftung und die <.ei. 
ner Truppen abzu<lr"it<'n, indem e~ seine 
lib;mes;'«;hen Agenten und Kol1,lIh>T:ttcurc 
als Alieinsch"ldi~ bc~tichntIC. 
Diesmal hat e< hier dagegen durch einen >ei· 
ncr höheren Offiziere im Süd"n offiziell er· 
klaren !a.st'u, daß es "dem Durf Zraryieh, 
dms eine 0pCr:lti\1n,basis gC!~ .. n un<er<' Posi· 
tionen I:"w"rden i,t, ci",: Leklion erleilt 
h;<I". R .. hin (hrad< Vcrl,·idill"ng.minISler: 
d. Red.) sagl zu den an dic~em Ma~,,,kcr 
heleili~len TruJlP~n; ,,~Ii%i()n erfüllt, Sie h,,· 
ben SIll ~arheitcI." 
Außerdem lub<:n di.· isr~diM;hen Sold,ttcn 
Ihr Vcrbrechnl mit Slolo:'lOs an den ~I~uern 
di~,<:s Dorfes unt~r>chriebcn: "Dte. ist die 
Rache T.ahab" (i~r~ehsd1<' Arlllee; d. R .. d.) 
und "Wir "crden jed"n Trupfen israelischen 
Blut> rj.;hen". Da. h~ißt,d~ß ,k !okh turden 
)!;erednen Wident,md 1I:"lI:en di~' lk,<:l~un'l 

r.ieh,·n. ind"m .i .. Zi"ih.tcn mas.akrie,,·n. 

Die )-'akten 

Das Ourf Zrdr.,idl hegl im Ga;t~ von Said,t, 
2~ kill \on d,'r Haupt'tadt dt's Stidcn~ und 81 
km von Beirut cutfrrnl. Es hat f~,t 10.000 
Einwoluwr. Ikr"'it wurdc",~m 16. Februar 
1985 n~dl dcm i.radi,eh,·n Ruek,o;ul; au' di,· 
St'm Tcil dc. Libdnun, (kr dur("h deli b,· ..... f( 
""(en \,,,Ihwider<tand \(e\:rn die Bc.al· 
lungslrul'p,'n crr~idl!" urd.·. 
Aber na~h ihn'm Hii<;kt.uK h.lb,·n die i'r .• di· 
$('hen B"'allUII~!ilr\lppen ih,,· "\l\Ilre~.i"nen 
KI-'!lcn dieses U<)rf nidlt ,·inl;,.,tdlt. , .. nd"," 
.... itw Hausct ],mnbdfdinl, Inr,ltratinn",'r· 
SlI<:h,' untt'n",mmcn oder die' AIJ'>l'nouI)1:"" 
d"r d,'rt imtalhcrl"n \,h'''K,i.,h.'n Arm,. 
b,'.~h",,,·n ... l Ind dic. hi. zur r-:a~hl H,n 
Sonnta~, dem \0 .. ",fMo"la~, .km 11. M~r't 
198~. 

In di"'<'r Narhl wurd,· da, Dorf ab :.!3 Uhr 
(lirlli~h,' Zelt) mit "ine111 di{ht~n Gr~n~l' 
kucr b"kKI, <las in ,kn .'. <ten MOT)WnSlun· 
,kn imm"rhdti!\cr ..... urd(·. An ihm W""'n di.· 
"",,·Ii.ehcn Stdlunl\"n ;n dcn Dörf"nI An· 
'i:u·Num,·iry'· im Nurden. aul (kn II;I!I"ln 
"un Breik.'h im O<I\,II und "01< Bcdi", im 
Stid"n b.·I,·i1il:1. 
\lijhr,nd di,"":r b-il riKkltn nwhr ~b 100 
Panz'Tw"I\"n, h~up('d~hlich mit 
10~·mm-G,·,ehli!z,-n au,)\".-ü,t,·", r-I<-rkav~' 

T,tnk_. Juf lIi,· uOlli'-';"",kn HÜII:.-l d,·, D"rf.,_, 
yor, wah"'ud di,' Ilubschmubn Buud,·rr,· 
Eim<l(~komm"\1do~ ubn dic'SI'n Hug"ln "h· 
s,:tth·n. 
:3.000 "rd"li,~h,' S"lddtn, hillWII MI .kr Er· 
,lunnUl1'; ,k, [)<)rf,'~ teil!-.~ !lomm,·n. Il~(;h­

d"m zU,,,r di,- Gran,.lcu v"n DUI;("II'!<-l1 "Ul 
G .... chutit'·n Huf d~~ Unrf ni,·d<,<\(",-:;",~,·tI 

"'.lr,·n. Dur! \(ll>t •. , k,·ino· ,'inzil!.'· S~hutz"or· 
ri.·htun.; und di<- Im'ish'n lJ:;u ln ,il1d .. in, 
"ocki~. D.l~ wirkli, h.· L.id ",,' ~I'<l, mo)\· 

liehst viele Zivilperwllen zu löten und das 
Dorfzu ZCf>1Qren ... 
Aber das w~r n;cht~ im Vergleich zu dem, 
was ~ich nach dem Eindringen der Besal' 
zung~truppen im Dorf .. hspic!le. Sie haben 
auf ~lles geKhoi;SCn, WHS sich bewegte, auch 
auf die Frauen und Kinder, die sich in den 
Feldern weitdb ,on den Bombardicrungen 
verslecken wolltcn. Sie haben H;iu>(:r zer· 
stört, sind mit ihren !'anz"rn übcr die Autus 
I.'l:bhren, in d.·nen teilweise noch Menschen 
saßen (die. gilt mr Soubhi HU.I5<'in ~lcanna, 
Valer \'on neun Kindern). 
Sie haben alk m!innli~h"n Bewohner I.Wl· 

so.;hen IOund 70Jahrcnl.u5dmmcngetriehen, 
die meisten von ihnen fest~:nummcn und 
~uf einige gcschQ.sen oder Raketen auf <ie 
abgefeuert 
(man hat den verkohlten Oberkörper ,on 
Nehme' Ch~rif Bachem J.:cfundt·n, der von 
den hrdclis auf dcn Feldern außerhalb de. 
Dnrfes auf~grjffen worden war). 
Sie haben die H;IU,er gepliindert und die 
Säcke mil gc'pendeten Leben'mitteln in der 
"Iiusseinia" (Kultslatle) des Ortes vermint. 
D"dun;h waren die Mannscbaften de' Lib~· 
nesischl'n Rutcn KrCUtc~ gezwungen, d,e 
Körper der Op[(-r de, Ma~.~kers in die 
"lIu5.'l:in;»" des N,'cbbardorfel Sarafand zu 
bringen ... 
Sie haben den ~lannS(hdftcn der Hiltsorl;ani· 
... timlen, darunter dem Intemati"n"lcll 
Roten Kreuz. uII1"rsagl. in das Dorf hindn· 
zugehen. Sie haben vor ihren Kmnkcn ... ~gc" 
Schüs,,<: abgcl(e:bcn und sif' auf~f.)rdcrt, 

ni~ht n~her;eu kommen (d;ew Organh31;U' 
n~n h.,b .. n übrigens KommUn1<IUC' über dic'IC: 
Ereigni.st' \vröffentlichl). 
Indem Israd di<- int .. rnationalcrl Organi"lItio­
nt:rl so weil wif' müglich ~Om Durf .Ibdranl\· 
tC, ",.Ir es keinc,wcgs darauf beda~hl. ""in 
Verbrc~hen zu vcrhcim!kh.·n. zumlll e' 
nicht, ""rlu""ht h~t, wa< auf dieS<:' Verb,,'· 
eh<:n hind,'ult'le und t"S ~n d"n W;indcn d," 
llnrfes ",u,·,schrid ... n hdl. 
Seine ,'bsi~hl war \'idmehr. di,' Hilk fiirdi\' 
"crwund,""" -", lange:"" mögli~h hindu,zu­
'0ltem. V,m die, ... n ,ind "inige \'or Ihren Ver 
w;.ndtt·n und NdthlJarn vcrblul .. t, da ihn,·" 
J'·gh~h.· Hilh'ki"llnlC untcr>~lCt war (in da 
!' ... ~ .... ~cröfJ.·ntli, hl" Au~sa~,' dn \,,,tn. 
\'un Rida Ali Mr"u,' ). 

Die Bilan t 

Am ~1<>lll~~. dem! I. ~t.rt. j 9K5 um 16 Uhr 
nJchmiua\(s h~h.·n ,ich di,' .. radi,du-ll Bl' 
'\dIZUuj;,lru""nl mit /;)U G,·f.,,,..:<·,,, n ~u' 
d.·m nort "ulli<I..t;,-,o;,,~,''' . unt.', ih,u'lI :!I 
ltban",isch,' Soldalt·u. dn Ar/l d ... O'Jrln, 
AU IL"nm<>"d MfUU'·· (""d"hm ... in Au, .. 
t,'r,tur! und ><-'im Klinil.. h',""U'\<'1 " .. nk .. 
"·M) u",1 9 \"'n, u,,,k"·. di,· hr~"1 "rkl;irtt'T' 
malkn tr"ll ihr.·, l.u.I" ... I .. f.·,I)\,'1"'111I1wn 
h"I. 
U,,- R"porl"r und I· "lol:rJf~n d ... inlq".JIi,,· 
n~k" und lib ... "n,,<I,,·n !'r~", .. "'" i,- di., \"r 
rl .. m I>"rr wdrh'rukn Kr"uk,·nw,,!-.,,·n ,ind '" 
d~~ o",r 11:' k .. mn ... n. "" ""eh di.· ". ,·;ni~ .... 
lI~u '\Cm. I';'d.,u und Aut", lI:,.)q;wII Ilrj"d, 
I",krlt-n. Si,· h"b.'n .1>,. K\ir,,< r '!'-rJntit;"lI 
II: .... .-I,,·u. ,h, .• uf .1,·" Str .• ß .... umt;d""dtl 
" .. ,d ... , W;U'-". ",kr ,Ii,· um di,· I.nqi,>rl' n 

Aut<>, \·u,l .... utl.,~'·n ... 
I)i,' llil,lnl <li,·~,·, Ma";tk.-r" "i.· 'I<. v"n\ 
I.jh~,,,',i,d,, n R,'t"11 K,,'u~, ,I.'" Pn"'" ku.· 
fn""",k"l<-n (anh."ul H'" ~"I"'! ""d ,kul 



• .-• .. 

Roll dei Stldlibll1<m (Re..,:icn.lnKWll!:an) fe_I' 
~)Idh wurde,..-,u folgende; 
• 30 getölrtc Zilili",," ;/;"' I\~hcn 16 und 64 
Jdh.eo, ,,," dencl\cini~ V;it('"r~on fAmilien 
mit 3·9 Per,ollen ""reO. 
• t..lwa 40 \'cnn>ncltU; die \ 'crlrtzUIlKt'1l 
von dl1i~en lind .c.hwe. und .nden "-1''''''" 
.1- Behindert .. c'no:"Muft. Außerdem '>ind 
unler den \'~rnund"lcn klem" Kindn: 
II,man R,.Jan, ,,.,, 7 Monale &h, )I,m ie so:ine 
helden Bruder \Ji (4 Jahre) und Abl>a\ (2 
Jahre). 
Uin., Infnnn;UH>nen 'I.Immen au~ dem 
ioi. .. 'rnmuniqut' dn lib"" .. ·.ß..·ht,1l Rm .. n 
"''''ULl';, d.!.< .un U;,,",I"\I. cl .. " ]2.3.198', 
l"rötrentJith, "urd., und d~, di~' t::inSJIU' 
>.einn Grul.pcn I;uI.unmcnfasso'nd d.u"leJh, 
(h~ '1"h,,11I"11 hJh"'I, 2".! I..o:ith.-u und 21 Vn­
..-uruJ"u- in .I". KrJnkl·nhau\.(-r ~"n Sl>idJ 
und Beiml,l;u brin)(,-n. 
• 30 löllill Zn"tolh: n .. uo;.-r, d .. ,unt<:r di,­
Buro~ d<,r G,·",IMm~·ri,· -o ..... i{· I 0 1;",prl'n~l<' 
L.d,-n ("um R"gi"runl:'nn:an Roll dn Sud 
lib~n"n .Im 1-1.3,1985 'cro!lt-nl]i~ht" 
Bil<",..:). 
• '>0 Hlli d,-n j'r''''h~chen P~ntrl"\'JI:<,n n,e. 
der~,,"al;tk ALII,,~ (ubtn g,"unm,· Qudk); 
11\ <:in;g"n hdl mdn dlt· Ct..-rrt"sh' ihn'r In'd" 
'" n ~'futldtn. 
D,t· V.-rUH.., .I ... au,l .. ndl,,-h~n und IiLm'k-­
"" la'n Plt'l'>(: h .• bn, tUlO' d,~,,', Verb .... 
~h"n "niifft-nlh, In, Itl,h",,,ndt'lt: du' ""'("r'­
k""''''ht:n As.nlu,n, """,,,iakd Pn-\\ und 
L:ni,,'d Pr"". In d,'n Z"iIUnl:~1I und " .... 
ofknllid'u"II"n dn I'rn""~I!"nlun-n find"" 
.;, h d,.. tolJ:Cnd"n ßo.Il·hn·;b~n>:t:n: 
,.~,II,)(an~) d,'~ Dm'", n.n h An<1I ,ind Ol'r Un' 
dn" '·.-rbu,Uth· Aut,,, mH ,kn R('\l,-n \('n 
",rluhl"'m ~,'n" Iu-ntl"l~' h und "in kl"i",-r 
l .. d<'rwa"nl Itu-IIMndnl\,'\.dlOt",n, ." (km 
tl,><-h di.· Spunudnl'.utur ";"h,h .. r"n<l.dit 
,hn ubcrwllt lI .. t..·n, und dn .... n I ... dung 
l,tl\.I\fru, hlt- ,i_h m'l d ... n Blul ,,·n,..r In .... ~ 
... ·n "-rm,,, hl .. , B. ")r wir lII' D,," komm,·". 
... h,'n ..... ir ,inn, P"UKu,t mit .-Iu ... n ,öllig 
,..-rk"hlkU Korpn, .. Im Dur! r .. llt un, '-In 

>:,Ih"r V"ho dul Er !in:t .. u/ d, m Da~h m,1 
ßluhput<'11 ~n d,'n Tuan U1,d ""1<'111 h~u,-n­
"hull und ,kll R"'I,-n ,-im'< K.nd.·rkl. ,<.I., 
im lun ... n." 

• U" m~h·rldl<·" Vnh"k hd .. uf,'n ,id, ~uf 
ul,,·, ]0 M", L,IM'''',"'' h,· Pfund, ,'rkld/I d"r 
R.II dn Sudhhdllon. 
• Ui,' i".,,·I .. , h,,, B. '.'I~unl('lrul-'l,,·1t h .. h,·o 
, .. h not 11, ""I et .. '" S~hla' hin.; h, ~"u~l. 
.... "lh ih"'m R"", l~ug "u' d, n' J)"J!, I( .... "'u 

.,," \1",,1 ...... th-n II..'I.I'I)I~ um :W 

Uhr. haben ~iC' eine Granate auf ein Auto 
.. bgdeuen, in dem die Frau und die heiden 
Sd,wcslern "inu der Opkr de~ Ma~.aken;, 
H:u>ane Mrout. saßen. 
Alle Im';lIscn des Auto§ "'1,lfdcn \'erkUI. und 
d2,i AUlo v"rbrannt<, voll_bndig. 

USlC' der nl'lOlorkn Hau-!iCf 
Oie Gendarm<'ric. Nehme Mrou!!. lIachem 
H~lhcm, Rid~ Khachman. Mouhammad 
Khachman, Akil MruuA!, t.bhmoud eI·Abd­
lourkoul, Ali Zoorkoul, Ass:..ad Ri:tk, ~{o­
hammad \tuhK:ddint:. Hluni K .. ,sem \Iroue, 
AbdaJlah ",thbi. Ali Badr-Eddin", (;haalan 
EI An .. d, A1i Oulan EI A.",cl. Asud Mous . 
\il Zurkol, N"hmc Lainou. Hache," Badr . 
Edd,ne, Ali Mnhammad Sa.leh, Ali Abba. 
ILI<:hem, Abba'! M. Hachem, Ahmad K.oafa. 
rani, Mahmoud All Mela}'n:k, Ahm .. d Me­
tayr<,k, M .. tmapha Muhiedirme, Hass.on 
BiI~l, Ali BIi~I, Hu.;c:in Taruf, Ali Abdel. 
Nab;. 

Lilk dcrOprct dcsMu$akervon ZU.flich 
Ali M. Mroue, 64 Jahn:, In Sl'in"m Lntwagen 
~löt"l, mit dt:m er Zill\nfrülhle .. uf der 
Sir. Zraryi"h-Ar:ui tr .. nSpOrlierte; Ha!$4n 
H. ~row,:, 21 j.thre; Ahmad Ahjc:-z~in.i, 16 
j;ahre; Ali You'sef Rislan, V.t<,r 'on d,ei 
Kindern, von dcru:n da~ähe~le !I j;ahn: all ist. 
Scin" Frau i~1 j,('hwanger; IJa.»n N"cm~ 
Mroui, 23 jahn:. V .. tcr \"on zwei Kindern; 
N"hme Ch .. rif Ha~hem, '-un den hradis "er· 
haflel. D"r ob"r" Teil leiner uiehe wurde 
\/elkohLI auf den fcJd"m de ~ Dorfe, ~fun. 
den; N"rnr Di .. h; Jaal Daher: HUüC:m M"us' 
". Smur; ~1"hdmm .. <1jJber; hn.dd Chdhrour; 
Ornat Ha\s.ln: Muh.unmad Ka,sc:m, 1962g'1:' 
borener, am 10.3.198"1 n~ch Zraryieh ,er. 
loClZt"r Soldat; Rida .-\Ii Mrou.t, 'lO jahre alt. 
Val"r ~on drc. Kindern. ~on denen d .. , älte­
,IC 6 jahre alt iH, Seine Fuu i1l ~hwangt'r; 
.... bdul-A1:iz. Kha!il: Ahmad Kh .. liJ; Om .. r 
lJarb: Ali Rad"uan Schai; Snbhi Hu~scin 
M~~,tn~. Valer Hm n~un Kindern. Ein Pan. 
zen""",<:n haI '<:tn Auto Iibcrn,lh; Mvham­
mad !10m EI-\min.c; Hu_in Annuni; Ali 
(;hulan EI-.-\, ... d; All Badr·Edme; Muham. 
mad·.-\Ii M. Mruu,;, Radwan Y~i; Ali 
Hij"zi. 
Außerdt:m \/It'f \/erkohlle, n't:hudenlillzierte 
L.-ichcn, 
"", unl~rbr.-it~" Ihnen die ... · Faklen, ", ... h. 
"'nd I~rad 't:in.· M .... <ilkcr I(\'b-en die bdn:i. 
len LkJrfnde' Sud~n, f'nh"tll. 
J:::s ,Iutzl ~i~h d .. h.,i .. uf die ~"n ktn~" Füh· 
"'nI "nl"i~kt'II" Politik, wckhc: "rkl..,t h~. 
ho., <.l,tB lio: di, Ralh"akl_' ,l:.el\'·'\ dit' libam" 
,i.dle tivilbnolhrun~ fon""zc-n "erde" 
und <" ... h "nm ....... ndil! tur den Sthul~, der 
S,<h ... h~;1 hr .. c-J, und ""i'll"T Trupp,:n(')" er­
.. ,hl,,,. Dah"i $('1",·" "c si,h ub.-r d"s Bild 
h,,,,,,·\(. "dlh ... m .. " d.m,1 '" d('r ",dlo!, 
f,·t1llichk,·il hilllcrl ... ßt. 
Vor cli"""'m HinH"rKIUnd habfn .... ,i"" S"lda. 
wn dm Donntr,u\I. Ikn 21. M.irl 1985 ein 
n.,u,·, \td, .... k.'r in j l-baJ. Houmm-Tahla und 
Kldlh .. " .. ""rubt, "nb", ,ie n.a,h d"m ,1:.1",_ 
,h"n 1'1.-", "", A'II(Tllf. !>b~ ... k~r und Bum­
b .. rdi"'\Jn~ d,-r Auto, 'OTl!qr .. n;:,·n ,ind: In 
d'h'm da Iwmb.lrdi"'I"" AUlu' hat rn.on di~ 
Körllt"r "on I."'-t:i R"porl~m ,kr amqik'lIIi­
.... h"n A~{'nlUr CßS ~dl.mdrn ... 
\r,g"'",hl~ di""'r T31 ... "h,'0 b,II"n "ir Si.·, 
mit alh-m ;0.;., hdrutk rurd,'n Kampf un",·r.,. 
'-"Ih, und ... ·'n.·" n~ti"nakn W,d"'-..IJnd 
P,trt~·i.<u l'f~r' ir, n, um <.li" 'I'lbo'c:h",iot.h,·n 
Akh' "r~d, I;<')«'n d" hlo .. n,·,h, h,' 11, ,·olk.·. 
wnl! I.U Ion"Uj, n und UU"-r '·att·d."'d 'on 
dn s..· ... -\LU"~ LU b. h, ",tl. 
Ikilut. Mn 22.1.1985 
Die- !\nhangrr Ift' r '\alionak-" \\-id~nt"ndJ­
front dc, libanon 

zehnlen sch ..... arenden Problemszu erleichlern, 
ver5(:hiirfl brad die Lage durch solebe Maß· 
nahmen ,,'ie Verbarrikadierung aU"r Eingänge, 
Sprengung von lI,iusc:rn, Verbot des Wieder· 
aufbaus. provokative Razzien von Militär und 
bewaffnelen Siedlern U$\\'. in unertraglicher 
Weise. Venweifehe G<cgenreaklioO<'n (z.B, 
Sicinewerfen von Jugendlichen u~w.) "'c,d,,n 
mll drakomschen Sirafen \/erfolj(l, 

5. Nicht nur jede politische, sondern jede 8"=' 
werkschaftliclle Aktivitäl isl unlerdrückt. 
Fr"ie W3h1en dcr ~'unklionä,e iSI nich t mög­
Ikh. 1980 fallige Gemeindewahlen haben 
niehl stattgefunden. Die meislen 1976 gewihl· 
ten Gcmdndeverlreler s'nd abgcscu.t. Oft ste­
h<'n iie ebenso wie Gew'erkschafufunktiunlire 
unter Sladl· oder wgar Ibus;arr"sl. 
6. Bewnd"rs schwerwiegt:nd sind clie Jländi­
gen Eingriffe in das leben der Universitälen, 
die eine Cß.15Cheidende Ikdeulung f1.ir die Er­
h.ltung der kullurcllen Idenlilal du p;atani­
n"nsischen Volkes und s.:iner wissenschafl_ 
lichen Arloeil5qualität sind. 
R:u.zien, Verhaftungen von Lehrpenonal und 
Studenlen, SChlicßung über Monat<" rigide 
Zen"",r der wissenschafllichen Lileralur usw. 
lassen eine nonnale ~hr' und Fo rschungs­
I .. tigkeit kaum zu, An di<'scn Maßnahmen zeigt 
sich .sehr deutlich, daß es um die langfristige 
Zcntörung des Obcrl<'loenswillcns und der 
Oberlebensmöglichk<,it des paLästinensiKhen 
Vulkcsgeh l. 
7. D'es iSI auch durch die En;eugung eines 
Slandigen Klim!l-> da Unsicherheil und Ein­
~chüchlerullg be? ... 'eekl. di<' ein ~un der Israeli­
Kben Ann"C nc~ibe] gehandhablC5 Unter· 
driickungsinnrumentaflum errckhcn soll: an· 
d~uernde willkürliche Verhaftungen, Ru:<i"n 
in einzelnen H:.u.'l(no oder g-~n;ten Orlschart"n, 
kollckti\/e Ausgt:hV1:rbo le, Unterloindcn des 
V"rkehrs in garu:en Zonen. nindille Slra8c:n' 
kontroll"n u~w. 
8. In 20 G"fangni~len ..... "rden ~on den i>rndi­
sehen Behörden in den bcscl:t.lcn Gcbi"lcn 
5C! lb lil, abe r auch in brad über 4.000 palist;· 
nensisch" und lib~ne,uch" politische Gdan. 
gcn" fesct:ehaltcn, meist ohne jcjtlich" Ge­
richtsv" rfahrcn. Die Gefangniss.: sind iiberfiill t, 
n icht mehr als ho<:hsl~n $ I 1/2 qm pru Gt:fan· 
I!Cnen, d'e hYl!:;"JUschcn V"rhihni~!iC: k~llutro' 
phal. Ein" m"dizin;'\t:h<: Hetn:uun\l bestehl 
kaum. 
Behandlungen, di" als Foller zu be:t.ciehnen 
sond, Ernicdrigungen raffinkrt"sttr Arl, die 
daraufausgcrichtcl SInd. die Peuönlichk~il des 
Gcfan~ncn l:U brechen, sond .. n der Tagesord­
nung: ständiges Gduscllscin. Itb~r Tage die 
Au!(Cn vcrbunden. !iber Stundt:n sl"hen, an 
d"n Handen aufhlmgen. lsolation. sländiges 
Schlag"n auf empfindliche KörperSlcllcn, Slra· 
fe durch lIunscrund Dun! us\\'o 

SChlußColl;lerUn)(Cn 

DI<: ~hlglit:dcr d"r Ilt lernalionaJen Kommis· 
sion Sie lien feSl; 
I. !snd bleibt nach ,,'ie vor \·e rpOiehtet. enl­
sprelhcnd den uMreichen Resoluliunen dt:s 
Sich.'rh"iurdu der UNO, sich so ..... uhl aus dem 
Libanon als auch au ~ den 1967 bc:scl1:ten Gc­
b,elen zu rück;tu~ t"hcn . Di" fondauernde Be· 
~tzung und di~ form.ku und praktiKhcn 
Annrlliom.aklc on d"n bt'!Il:lZten G"bl<:len sld· 
k:n "in.' Kh"'",,, V"r!clzung der UNO.(;harta 
(br, on<bc:sondcn: des Arlikels 2, Ziffer 4. 
IL Als he>CtLend,' M.chl .~t Israt:1 "oll \/er .. "t. 
"'urllid, rur ;,Ik kri'n;ncll"11 Akle >o:i" "r SIreil' 
kr'.iflc: und ihrer Mitdr!"it"r, Die Kunllni<s;un 
"it-d"rhvlt die FUUleUUrt!:en der :t.uuluuJiK'·" 
UNO-(;rt-m",n, ..... hI,,:ieh ... Slaat"u ""d Orga_ 
<II .... liOl"·n, daB !sr",,1 ..-.huldig '''I eincr t>er . 
mant' nWIt V"rld..:unK dt'~ humanillircn Viil­
k"rrechl ~, ,,,,ht:sulldell' d"r 4. Gl'nf"r Ku'wcn. 
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tionvon 1949. 
111. Die K"mmi~~ion wiederholt ihren \~h(m 
auf ihrer Sit1.U!lJl; in Genf (1983; d. Red.) ~'C ­
faßlen Be!iChluß: "Sie erinnert ,m die l'r~>ti" 

des Nürnberger Tribun,fls, d .. , di<- Krieg>\er· 
brecher des 2. Weltkriegs verurteilt hat. Sie 
lenkt die Aufmerksamkeit .. ur die Mö):lichkeil 
de< Arlikcl90 de. Zu'atlpro1<>kull< J;ur G<'nrer 
Kum'emion 1949, eine zwi>~hcnst .. dtljd,,:: Un­
ter<uchunl:skornmi.sion zu sChdfferl, die auf 
dem Territorium des üb;"'un be!(~ngenen Vrr· 
brechen zu untersu ... hen." 
Die AufJ(olbe dieser Kummi •• i"n soU auf die 
besetzten Gebiete ausgedchnt ",erdcn. 
IV. Dic Kommis.iun wird die N .. men der von 
den Zcug.:n genannten i.rJdi<Lhcn Milit.,,­
angehörigen rcgi~trieren, die !:<,gcmiher libJnl~ 
sischen und paJastinensiso..hen Burgern gegen 
nati<ln~les und internatiun .. l" Redll ver· 
stoßen hallen, Die Kommission rufl dazu ~uf, 
ihr weilere Namen "der Personenbe~chr"jhun· 
gen is ... eJi!iCher Militärs mitzuteilen, die si~h 
o.g. Rcchlwerstöß" .chuldig rlldcherl h:tw. ge­
machl haben, um diese in gecigncter Wei", 
bekanntzumachen. 
V. Die Kommission bekräftigt ihre Fesutel· 
lungen liber die Ver;mtworthchkeit der USA 
hinsichtlich der vun Is .. tel im Libanon began· 
genen Verbrechen. Diese Verantwortlichkeit 
gilt auch für die Vorg'.inge in den 196 7 be~tz· 
tcn Gebieten. 
Die Kommilision erinnnt die wcstcur ... 
päi~ehcn Staaten. insbesondere die Mit!:I;"<!cr 
der EG, an die vOn ihnen im Il,hmen der UNO 
und der EG crklarten Verpflichtungen und 
forderl sie auf, nachdrücklich auf Inacl cinw­
wirken. ~in völkcrredmwidriges Verh ... Lten 
aufzugeben. 
VI. Die ständigen Verletzungen de~ inler­
nationalen Rcrhts durch Israd \'erhindern eine 
gerechte und globdlt löSUng des K"nfliku im 
Nahen Osten, der die legitimen Interesw:n allcr 
Staaten und Völker der Region herli~ksichtigt, 
besonders aber das legitime Recht des palästi· 
nensischen Volkes auf Sclb,tbestimmung ein­
schließlich S(:ines Rechts, einen eigenen Staat 
:tu gründen und \'öllig unabhängig liber sein.: 
Beziehungen zu anderen Staaten zu beslim­
men. 
Die Kommission ist üben;"ugl, daß Israel ver­
pflichtet in, alle Probleme mit den arabischen 
Stallten nur mit friedlichen Milleln auf der 
Basis des Völkerrechts zu lösen, insbesondere 
durch Verhandlungen im Rahmen einer schon 
von der UN·Voll\'ersammlung und zahlreichen 
Staaten vorgc!iChlagenen internalionalen Frie­
denskonferen~ rur den Nahen Osten, an der 
alle betroffenen Parteien teilnchl"en. 
VII . Die fortdauernde Okkupation und Ag­
~ssion Israels und die hi"raus resultierenden 
Verbrechen stellen ebenfalls eine Gefahr rur 
den Weltfrieden dar. 
Die Kommission wendet sich an die öffent­
liche Meinung, die politischen Parteien, die 
sozialen und rdigiöS(:n Bewegungen, insbeson­
dere an die Kirchen und die Friedensbewegung 
in Westeuropa, die Regierungen und Parlamcn· 
le, internationalen und nichtsta.11lichen Orga­
nisationen, ihre Stimme zu erheben und alle 
ihre Mittel ein:tu""tzcn, um Israel zur [;nhal· 
tong der internationalen Normen zu bewegen, 
insbesondere sieb unmittelbar und ohne Be­
dingungen z.B. der [inhaltung einer Sicher· 
hcilSzone, aus dem Libanon und den 1967 
besclzten Gebieten zurückzuziehen. AUe 
Akte, die eine faktische Annexion darstellen, 
sind sofort einzustellen. 
VIII. Die Kommission begrüßt das Verhalten 
solcher israelischer Soldaten und Offiziere, die 
sich weigern, im Libanon oder in den 1967 
besetzten Gebieten Dienst zu tun. Sie hofft 
weiterhin auf die Emwicklungdcmokratischer 
Gcgcnkr'.ifte in israel, die sich der offiziellen 
Politik der Regierung widersetzen. 
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Gerhard Stuby 

Besatzerwillkür gegen 
die Palästinenser 

LA ufgabenstellung und 
ZusammensetzunJZ der Mission 

Im Zusammenhang mit der Ausdehnung 
des Unlersuchungsgegenstandes der 
Kommission wurde vom Sekretariat be­

schlossen, zur Vorbereit ung der näch­
sten Kommissionssitzung in Bonn neben 
einer Fact-'''inding-Mission in den Liba­
non auch eine solche nach Israel und in 
die besetzten Gebiete I.U entsenden. 
Die Delegation set;:le sich aus folgenden 
Personen zusammen: Ell i Mozora, Archi­

tektln, Nikosia/Zypern: Pror. Dr. Nor­
man Paech, Professor für Völkerrecht 
und wisscnso.:haftliche I'olitik an der 
Hochschule für Wirtschaft und Politik, 

Hamburg/BRD: Prof. Dr. Gerhard 
Stuby, Professor rur ö ffentliches Recht 
und wissenschaftliche Politik an der Uni· 
\'crsiÜit Bremen/BRD. 

Die Delegation hielt sich (vom 26. 

Februar bis 6. März 1985) an folgenden 
Orten in Israel und in den besetzten Ge­

bieten auf: Tel Aviv, Haifa, Akka, J eru­
salem, Nablus, Bethlehem. lIebron. 
Gala-Streifcn und Golan·llöhcn-Gebiel, 
Sie fUhrte lahl rciche Gespriiche und In­
terviews mit Einzelpersönlichkeiten und 
Vertretern privater und öffentlicher Or­
ganisationen. u.a. Liga ftir Bürger- und 
Menschenrechte m Israel, Demokra­
tische Front rur Frieden und Gleichbe­
rechtigung, Mapam, Yesh Gvul ("Es gibt 
eine Grenle". Reservisten truppe, die 
sich gegen den Libanonkrieg wandte; d. 
Red.). Frauen gegen Besetlung, Redak· 
tion von Al-Ittihad, Allgemeine Gewerk­
schaftsföd eratioll in der Westbank, Na­
tionales Leitungskomilee der ln-

genicure. Bir·Zcit-Univenität, I~cthle­

hem·Uni\"ersitä t. 

Die Delegation besehiiftigte sith schwer· 
punktmäßig mit folgenden Problemen: 
Israelische Sicdlung~politik. \VjrL'lChafts· 
politik in den beset;:ten Gebieten und 
ihre Auswirkungen. Situation der Ge­
werkschaften, der palästinensisthen In· 
stitutionen (Komtnunalverwaltung, Ge­
sundheitssystem, Universitäten). Prakti­

ken der Besatzungspolitik. Geningnisse. 

11 . Schlußfolgerungen 

I . Israel ist als Besatzungsmacht in den 
besetzten Gebieten verpflichtet. die Nor· 
men des internatio n alen Rechts ein zu· 
halten. die rur dic Besetlung fremden 
TerritOriu ms gdten DIeSe silld 111 erster 
Linie die 4. Konvcntion von Genf von 
1949, aber als Bestandteil des Völker­

gewOhnhcitHClhtcs auch die Bestim­
mungen der l-laager Landkriegsurdnung 
vom 18.10.1907. 

Die Gegenargumente Israels können 
nicht akzeptiert werden. wie es in zahl· 
reichen E.rkliirungen der luständigcn 
UNO-Gremien, aber auch von der über­
wiegenden ~Iehrheit der Staaten, darun­
ter auch den USA und der Bundesrcpu­
b1ik Deutschland, festgestellt wurde. Das 
internationale Recht war daher auch der 
Pri.ifungsmaßstab der Mission. 
2. Dureh zahlreiche Gespräche mit 
kompetenten Vertretern palästinensi-

Weinende PaII."""n .. rinMn der Watbanl auf den 
TrOmmern ih<" House •. da. die 8o"tzer ".",On.n 



"her und i~rJcI'Hher Organisationen, 
mit Einzdper,onlit'hkeiten, ;Iber ,lUch 
dUr<;h eigene Au):cn\(heincinn.lhme, ins­
be~onderc in lIebron lind Nablus, konn­
te ,i(h die Deleg-ation davon ubnuugen_ 
daß das Israeh\(he Sicd lungspropamm 
in der West bank. Im Gald-Streifen und 
.tuf den Golan-lIohen ull\'ermlndcrI ..... ei· 
tergeht. 

Nat'h wie' \or be~tclH L.B. in lIebron 
wegen der illeg-alcn ßcsetlungclI \011 
Hausern im Stadtkern dur('h Sledierelile 
gespannte Situation. Die iu,ll~li". hen lIe­
horden sthutzclI nlit dem f;II'l'hell I\rgu­
ment der "Neutralitat" den unge~etlli. 
chen StUtusquo. So wurde dIe Vnkgung 
des Busstop~ dunh ~"Iit;irorder abge­
deckt. 
Dun.:h die BesIedlung werden nilht mili· 
tärische Sichcrheitsmaßnahmen .. bgc. 
dClkt, selbn wenn man den Ikgriff mili· 
täristhe Sicherheit weit auskgt. sondern 
nicht odcr nur sdl\yer ..... ieder rockg-angig 
'W machcnde Faktcn rur die Vorberei· 
tung einer Annexion gesetzt. Insbeson· 
dere der "Straßenplan" ist wie eine 
Anal)'se der Vereinigung "la ..... in the sero 
vice of man'·,eiller Filiale der internatio­
na1enJuristenkommiuion in Rhamallah. 
feststellt - ein Indi1.: fUf die regierungs­
ofrizielle Absicht Israels, die besetzten 
Gebiete' wirtschdftlich und demogra­
phisch \'011 in Israel zu integrieren. 
Diese Maßnahmen Israels bilden ein em­
itU lIinderni. fur jeden AnS'lt.!: einer 
friedlichen Lösung der palastincnsischen 
Frage und damit des NahostkonOiktes 
insgesamt. 
3. Die Politik Israels in den be.!eIUen 
Gebieten läuft darauf hinaus, bestehen· 
de Ansatze einer unabh;ingigen, palasti­
nensischen Wirtscha ftsstruktul' zu zer­
stören und im Zusammenhang mit dem 
Ausbau deT Siedlungen eine völlig yon 
Israel abhmgige Wirt.schaft aufzubauen. 
Alle Investitionen im landwirtschaft· 
lichen und mdustriellen Produktions-­
sektor werden unterbunden, ebenso die 
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Erhaltung bzw. der Aufbau eines in die· 
sem Zuummenhangwichtigen unabhion· 
gigen Bankensystems. 
Selbst kommunale Aktivitäten. 1.:.B. die 
Erhaltung de~ Elektrizitatss)'~tems oder 
pri\'ater Hande im GesundheitsseklOr 
wie Erhaltung der 1I0spitaler. wurden 
unterbunden. Au,h InvtStitionen im 
WohnungsseklOr. die bislang liberaler ge­
handhabt wurden, sind stärker kontrol­
liert und einge5<:hran kl. 
Ein besonders st:h ..... erwicgendes Problem 
unter dem Gesichtspunkt der Respek. 
tierung der minimalsten wirtschaftlichen 
und sozialen Grundrechte stellt die Be­
handlung der "Gastarbei ter" aus den be­
set1.:ten Gebieten in Israel selbst dar. 
Ohne gt"werkschaftlichen Schut1.: und 
unter weitreichenden Diskrim illierungen 
(Rückkehr1.:wang in die Weltbank btw. 
Gaza·Streifen usw.) werden sie weit UII­
ter dem Niveau der israeliuhell Arbeit· 
nehmer rikksichtslos ausgebcutet. Zwar 
werden ihnen S01.:ialabS'.tben abgcnom­
men. der israelische Staat behalt sie aber 
ein, so daß sie sich als 1.:usa\1;lkher Lohn­
abtug darstellen. 
4. Nach wie "or jedem Respekt vor den 
primitivsten Menschenrechten wider­
sprechend ist die Situation der 700.000 
Flüchtlinge, insbesondere aber der 
300.000 in den \'on der UNWR.·\ (UNO­
Hilfsorganisation rur pal;istinensische 
Fluchtlinge; d. Red.) betreuten Lager. 
Anstalt eine politisdle Lösullg diuer 
Frage zu erleichtern, 1.:.B. durch eine 
ßleibegarantie nir diese l\lI.:ns,hen /.u­
mindest in den besetzten Gebieten. \'er­
schärft Israel die Lage der Fluthtlinge 
durch l\laßnahmen der Gelthoisierullg. 
So wurden 1..8. im Lager Duheisha alle 
Eing'..inge verbarrikadiert. 
Die Sprengung von Häusern, weil angeb­
lich Waffen dort gefunden wurden, das 
Verbol des Wiederaufbaus oder des Baus 
neuer Häuser in den Lagern machen 

nicht nur die Lage immer unertr'.iglicher, 
sondeMl dies luch let geradel:u verJ.wei· 
feite Gegenreaktioncn, \'or allen Dingen 
Jugendlicher. Dte drakonischen Strafen 
fuc Steinewerfen U5 ...... Iragen sicherlich 
nicht wr ~ I ilderungbei. 

5. Die Unterdruekung nieht nur jeder 
pohtl"chen, sondern auch ge ..... erkschaft­
hcher Tatigkeit in den besetzten Gebie­
ten \'ersch;irft die Situation noch mehr. 
Kein Funktionar darf sich ohne das Pla· 
/.ct der l\hlitarbehorden betätigen. keine 
Versammlung ohne Genehmigung unter 
Vortage des geplanten Redetextes statt· 
finden. Viele Gewerkschaftsfunktio-­
nare, aber auch gewählte, doeh von den 
l\Iilitärbehörden dbgeselzte Kommun:.l­
vertreter stehen unter H.tus· b1.:w. St'Ldt­
arrest. 
6. Buonders gTOlvicrend sind die ständi­
gen Eingriffe in das Leben der ftinf Uni­
\·ersitä ten. Rauien, Verhaftungen unter 
Lehrpersonal und Studenten. Schlie­
ßung über Monate, rigide Zensur der wis· 
senschaftlichen Literatur usw. lassen 
eine normale Lehr· und Forsehunguätig· 
keit kaum zu. 
Gerade ..... eil die Universitäten wichtige 
Knotellpunkte für die Erhaltung der kul­
turellen Identität des palästinensischen 
Volkes lind dIe Pflege seiner Geschichte. 
aber auch die wissenschaftliche Arbeits­
quaht;it .!einer Jugend sind. wiegen diese 
ßeschrdnkungen bc~onders schwer. 
Sie teigen aber auch die Stoßrichtung 
der israelischen Besauungspolitik: den 
Oberlcbenswil1en und die Oberlebens· 
möglichkeit des palästillensisehen Vol­
kes zu 1.:entörell. 
7. Die Delegation konnte sich davon 
iiber1.:eugen. daß die Praktiken der israeli­
schen Armee (andauemde VerhartUIl­
gell, wenn auch turn Teil nur für kurJ.e' 
Ze'it ohne nachweislichen Grund, Raz­
zien, stJndige Straßellkontrollen, kollek· 
tive Ausgangssperren rur ganze Ortschaf­
ten, Unterbinden des Verkehrs für be-
51immte Zeiten in zu Sicherheitstonen 
erklarten Bereichen us ...... ) in~gesamt ein 
KlimOl der Unsicherheit und Einsehlich­
terung scharren. 
8. Ein besonderes Problem stellt die 
Situation in den Gerangnisscn dar. 

Hier \'erweist die Delegation auf den 
ktin;lich erschienenen Bericht der inter­
nationalen Juristenkommission über das 
Gefangnis Fata wie auf den Bericht der 
Vereinigung . .Iaw in the ser ... ice ofman" 
tiber das Gefangnis Jeneed hin. Die dort 
gemachten FestJJ\ellungen über die un­
menschlichen Zustände und Praktiken 
wurden \'on Personen. die längere Zeit 
eingesessen hatten -inzwischen ist einer 
von sechs Palästinensern schon im Ce­
fä ngnis gewescn - vollauf bestätigt. 
Gegen alle Normen des internationalen 
Rechtes befinden sich auch libanesische 
Staatsburger in israelischen Gefängnis­
~n. 



Peter Gingold 

Was jüdische Antifaschiste 
so betroffen macht 

Das Schlu ßwort der Bonner Sitzung de r 
In ternat io nale n Un tersuchungskommis­
sion sp rach Pe ter Gingo ld . eine r d er en­
gagiertesten ant izio nist ischen J uden der 
Bundesrepublik . Er bekämpfte auf deut­
sc hem Boden und während des 2. Welt · 
kriegs in den Reihen des fr anzösischen 
Widerstands, de r Resistance, den Hit ler­
fasc hismus. Auf der Bo nner Tagung re­
präsent ierte Peter Gingold d ie Vere in i­
gung de r Ve rfolg ten des Nazi-Regimes 
(VVN) und die Interna tionale Födera ­
tion d es Widerstands (FIR ). 

Ich empfinde es als eine Ehrung des anti­
fasc histischen deutschen Widerstandes, 
daß ich gebe ten wurde. zum Abschluß 
hier e in ige Worte zu sagen. 
Die Berichte auf diesn Tagung gingen so 
u nter die Haut,daß ich kaum in der Lage 
bin , zusam men fassend all das wiederzu­
geben, was ich empfun den habe, Gestat­
tt;: t mir dennoch, meinen Eindruc k und 
meine Gefühle wiederwgeben, 
Für mich waren die Berichte, d ie Schilde' 
rungen über das Märtyrertum des libane­
sischen und des palästinensischen Volkes 
umso e rschütternder , als ich dies nach­
vollziehen kann - denn ich gehöre zu 
dent'n , die den Nazilerror am eig,'nen 
I..cib e rle b t haben , die wissen, was I'olter 
bedeutet. von der wir vor 40 j ahren bt'­
frdt worden sind, 
Im Bewußtsein der Uberlebenden des 
Nazi faschismus ist d ie Erinnerung an 
Mill ionen Ermordete, Gepein igte, Ge­
quälk. in Arbeitssklaverei Geschundelll'. 
die Erinnerung an KZ. Folia. Getto. an 
d ie Zers törung taus('nd"r Städte und 
Dörfn k bendig, 
Wif haben übt' rkbt mit dt'm Schw ur, rur 
eine Welt d t's Fril-dt'ns und der Men­
schen rt"Ch t., zu kämpfen. Am kiden­
schaftlichsten gdobtt'n l'S di" wen igl'n 
jüd ischl'n Melischen. dil' die Bdrt'iun~ 
vor 40 jahrt'n <"rieben konn I<'n, 

Was mkh an den Berich ten hkr so be­
troffen macht. ist nicht so sdlT, daß es 
jüdiseh,' Menschen gibt. die zu solch un­
menschlichen Bestiali tätl'n fä h ig sind , 
Warum soll es nieht auch im jüdisch­
israelischen Volk Reaktionäre, Faschi­
sten und Bestien gcl.Jl'n? Es ist ein Volk 
wi,' jed t's andere, 
Nein. was mich so betro ffen macht, ist 
dito Tats<tch." daß es d ne jüdisch.' Regie-
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rung gibt, d ie Menschen anderer Völker 
verfolgt, und daß angesichts der eigenen 
entsetzlichen Erfahrungen der j uden 
diese n ich t mit einem Aufsc hre i au f diese 
Ungerechtigkeit und Unmenschlich keit 
an tworten, dem Verbrechen Halt gebie' 
ten und dafür sorgen. daß kein Verbre­
chen ungcsUhnt bleibt. 
Ich go;:höre zu den ehemaligen jüd ischen 
Widerstandskämpfern gegen den Nazi­
faschismus, die anläßlieh der Aggression 
gego;:n den Libanon 1982 ei nen Protest­
brief an die Knesset schickten, Darin 
heißt es so ungcfahr nach dem Go;:däehl­
n is: Wir verwahren uns dagegen. daß die 
Ro;:gicrung Israels ih ren Krieg rechtfer­
tigt, indem sie das Anden ken an die vom 
Hitkrfasc hismus Ermordeten miß­
braucht; sie schändet damit die Märtyrer 
von Auschwitz und T rcblin ka. Der Tod 
vieler tausender Unschuldiger des libane­
sischen und palästint'nsischen Volkes 
schändet den S taa t Israel wie Hitkr­
greue! das de ut sche Volk mit Schande 
bedccktl'n , 

Wir sind n icht antii srad isch 

Ich weiß, daß uns auf dit·S(" Anklagt· hin 
vorgeworft-n wird. wir ~il'n gegen !srad, 
wir s,:il'll antiisradist:h, wir seien anti­
semitisch - ein Vorwurf, d"1\ man mir 
selbst schwerlich mac hl'n kann. 
Die Nazis halten jeden deutschen anti­
filschistischen Widerstandskämpfer als 
antideutseh , als Volksfeind bn;ciehnet. 
In Wirklichkdt erwi,'sen sich die Nazis 
als d ie schlimmsten Feinde Ueutsch· 
lands. die st:hlimmsten Feinde des deut­
seho;:n Volkes, Wir sind so w,'nig anti· 
israclist'h wie wir damals ,mtideu tseh 
wan'n, 
Wir r('präs" llti('ren das eigent liche 
Dl'u tsehland. so wie Frau Fcl icia Lang,'r 
das and<:re, das hum.lI1\' Israel Zl'lg-t,', 
J emand wie sie müßt\' Minislt:rpräsid\'n ­
tin lsrads St'in, Si,' hat uns auch darMl 
\' r il1nCr1, daß l'S in !srad t"iu,'/\ ntikrkgs. 
b<'W\'gUl\g gib t , mit d,'r wir tiefverbull' 
dt"ll sind. 
Wir Ueutschen hier in dl'r ß und,'srqJu, 
blik haben eine b<'sondl'rl' VerpllkhlUng 
geg\'nübl' r dem libanesischt'n und d,'m 
p,.lästin,'nsischen Volk. 
1),'1111 in Wirklichk<'it sind dil'se Opf<-r 

des Hi t lcrfaschismus, den wir nicht ver­
hinder t haben. Denn es war Hitler­
deutschland, das Millionen j uden ge­
zwungen ha t . eine neue Heimat zu su­
chen - und von denen viele glaubten, 
diese in Palästina zu finden, 
Wir wissen, daß die Regierenden der 
Bundesrepublik nicht nur nieht dieser 
Verpflichtung nachkommen, sondern 
daß sie im Gegenteil bisher jeden aggres­
siven Akt der israelischen Regierung un­
terstützten, zumindest durch stillschwei­
gende übereinstimmung und indem sie' 
das weitverbrcitete Schuldgeruhl gegen­
überdenj uden mißbrauchten, 
Wir aber werden dieser Verpflichtung 
nachkommen, 

Das Wichtigste, was wir gegenwärtig 
hierzu leisten müssen , liegt darin, das 
Schweigen über die schret: klichen, 
entsetzlichen Fakten zu brechen, die 
auf dieser T agung vorgetragen worden 
sind. 
Gegenüber den Verbrechen der Nazis ha­
ben viele geschwiegen und sich dadurch 
mitschuldig gemacht, 
Wir werden unsere ~'1edien anprangern 
müssen, da sie Ähnliches wiederholen -
und sich mitschuldig machen an den 
Verbrechen gegen das libanesische und 
palästinensische Volk. wenn sie weiter· 
hin schweigen, 

Unse re besondere Verpflichtu ng 

Und vor alkm werden wir diese Fakten 
in allen Bew\'gungen zur Kenntnis brin­
gl'n _ wir hab.'n große Masst'nbewegun . 
gen _ und vor allem dl'r Fri\'dellsbewe· 
gung hier b('greiflich mach,'n. daß d.IS 
Schicksal der beiden Völker, des Liba· 
non und Palästinas unser Schicksal ist, 
daß der Friede in Nahost UII$<"r Frit'd,' 
ist. daß von dOft aus der Weltbrand aus· 
gdlen kann. dl'r unsen'/1 1'lanet.'n in ,'i ne 
kblose ato mare Aschl' vl'rwanddt. 
Aus l'i~elll'm l'll'mentan'm Friedl'ns· 
inleres~e gehon der l1ationakn Bdrl"i, 
ullgsb<.:\V<"gung des Jiban<.:sisclwn und des 
palästinensischl'n Volk<'s di., ganze Soli­
dar ität. Aus diesem eigenen <'Il'm.'n tar,'n 
Friedl'nsintl'fl'SSt' gt'hor! di., g,Ul':" Soli· 
darität tkm Bt'f rl'iungskampf dl'S libal1\' · 
sischt'l1 u"d d,'s l'aJä$ti ,wllsisrllt"n Vol­
kl's, 



Material- und Aktionsspiegel 

Hilfsprojekt 
Um Mithilfe beim Aulb:tu eine. MUller- und 
Kinderschutz-Zentrums der Li ban,:,sischCII 
Vn!kshilfe in l'yru~ bittet dou Ant ii mperia· 
listlSchc Solidaril~lskumitce (ASK). 

"Das vorgesehene Zn\lrum umfaßt 14 Orl.~haf­
'en, in denen fast 70.000 Einwohner leben. 
In der Region, 111 der .kh das ZClllrum befin­
det, sind weder Kr-.mkcnhauscr noch Sanil~ls, 
.lellen vorhand~n. Nur zwei Pul;klinikcß, die 
aurgrund der Unlcrsl(it"Wng der Bevölkerung 
arbeilen , ver'uchen, den dringc:ndSlcn Bedürf­
nissen ~rechl 2.u ,,'erden. Diele I'ulikliniken 
sind lIurcinmal in de r Woche g<:öffncl, und der 
Ar!.1 ,Ieht nur 2 SlUndcn pro W!)Ch" ~ur Ver­
lugung. 
D~s Ziel des Zentrum, ist es, di" Fmu ständig 
Zu betreuen, mcd~inisLh" Obcrwa<::hung 
w.ihrcnd de r S(;hw~ngerschafl sowi" optimale 
Bcdingung"n rur die Geburt zu gewährleis ten, 
ebenso wie Grundlagen rur Pr'.I'·entivmediz in 
(Vorbeugung) Zu ,ehJffen und d;" Bdreuung 
\ion Neugeborenen zu sichern. 
Da' Zentrum stellt $ieh femerdie Aufgabe. die 
Ikvölkerung <In UmK"bung zu vn,org<: n , und 
sie in di" Schur;.:m"ßnahmen rur die Bevölkc· 
rung und in die bllwitklung dn m"dizini· 
o;ch"n VersorgunJl; in Schulen cinwbeziehen. 
Die Abteilungen rur Gynäkologie und Kinder­
heilkunde sollen U.d. einen Krdßsa .. l, einen 
Op<:I"'.Itionssaal, 16 Zimmer, eine Kinde r­
krippe, ein Lahor. einen Röntg~n'dum u nd 
eine Apotheke umfassen. Ocr Kostenvoran· 
~chlag rur das Bauvorhaben beträgt 1.875.000 
Libanesische Pfund (LI., I LI. '" 0,35 DM ). 
Da' ASK bitt"t um Spe nd"n fur das Proje kt 
auf: Sonderkonto Prof. Erich \\'u lff, 1>"slgiro­
amI Frankfurl/~ l. , K"nlo·Nr_ 527 055-602, 
K"nnwort " Libanon-HiIFe"_ 

Filme 

,, \\'h r? " 
URD/Libanon 1982, Produktion : Monika 
Mau",r/palästin r n<i.e h"r Ro ter lIalbmond, 
Dokum"nlarFilm. 26 Min"t <' n , UNIDOC-film ­
,"",kih , Braun<ehwdgl"T~tr . 20 . 4600 Oorl­
mund 1,1".-1., 023 1-83801 47 
OieS<'r D"kum"ntarFilm über di" monatelange 
Bdag,-rung VOll Bl'irul im S<>mmer 1982 zeigt 
s.:hr ,-indringlidl da~ brutale Vnrgt'h"n dt.:r 
i!r~dis<:h"n Arml ... vor ..!Jt-m )(ego.-n !ioO~ialc Eil\ ' 
richlungtll und dk Zivilbnölkerunll so"ir dt.:n 
Einsatz int"n"'tion~1 w:ächtt·ttr Waff"n. 

.. G,·bo"-n aus ""m l ud" 
Dokumt.:ntarfiltn. 8RD 198 1, Produktion: 
Monika M~u"' r/pLO - lnformation , Regie: 
Mo"ika Maurer. Farb,', Lichll<>n. 9 Minuten, 
16 mm . UNIDOC 
GlllZ auf f:mution,·" ~h)(cstd1t. ~b ... "hnt· Pu· 
kmil< i~! d,r f-'ihn .. G,·bor,·" aU5d~m Tod". [n 
.-r><.huttl·rnd,·n 8 ... i"hh·n, !pM<am komm"n­
li ... t. ,-r,.ahlt ... ~,m ,i1H:m i5r~di,clh'n Lu ft­
.ull(riff duF di,· Zivilb"völk"rung n"; ru l>, be i 
d,·", aus ,km I ... -il> dtll'r (ödlid) geHnfkm'n 
h -dU dn"n Kind fo,s! unwf'S('hrt "1>Ibund"n 
wird_ Man t~uFt , .•.• Palä<tin .. •·. 

" Im Z" ug<:",tand: t'.-l ida LanK,-r , R,·clHsan. 
""lli" in /sn d . Anl(al,..n tU P,· .. on und Ikruf" 
811.1) /hr~<· 1 19110, Magn"lIon , :\4 Minu,,"n . 
CON·t'iJm,·,· rkih . Wrsterde ic h 3 8. 2800 art·­
mc" 1. 1"<'1 .: 0 42 1-54001 2 
I:.jll Oukum"ul,,,film ub"r F,-licia L..n",·r . ,·in, 
,kt ,,"(" n ilo(" " i".,·li5clwIl Anwätt ,·. di,· !Jal .. sli­
".."s,sch" Ankla):,· vor zivikn und mil iülri­
sd"·,, In'I .. " ,.,·" \"'rkid i):" n_ 

Dia-Serie 
Oia-Serie "Die paldstintnsische OdY$sce"; 
hr:>!;. von der UNO·ll ilf<organisation UN R\\'A, 
60 Dias. Tonkassctte (be<onde,." zum Eimat~ 
in 8 ildungso:inriehtungt:n gt:c igne l ), 30, O~1 

Bücher/ Broschüren 
Da~ bi~lang fdktenreichste Material übtr die 
mit dem LibanonkrieK 1982 cinl(elcilcten 
K.rieKsverbrechen und Besatzerpr .. ktikcn Is­
rads liegt vor mit der 
ßro~ehure " Die i<rad ische Aggrc .~i on gegen 
den Lib"nOIl und ih re Folgte n_ AU8"nz"ugen­
berichte und Untc ... ueh ung""rgebnissc:". II$g. 
ASK, frankfurt 1984. 72S., 4 ,80 D.\1. 
Si" enthii.lt dil' Dokumente der Intema(i<>nalen 
Lihanon·Unt"rsu"hungskommis,ion von 1982 
und 1983 sow'ie Ikitr'.igt' zum Massaker von 
5ab,d und Schalila und zum israelischen 
Kahanc-Report ( [983). 

... -................. _ Ubonon ............. 

Ein"" bnslieg in di ... libanesische Innen"nt­
wicklung, die Kric~ 1975/76. 1978 und 1982 
und dtn isracli-chen Interventionismu< auf 
,·"rhältnismäßi)l: e ngem Raum vt.:rmittdn : 

Walter Uollstein , Ve llern und t"" ind", Der 
PaIÄs linajhrad-Ku"nikt , Ba",,1 1983, 15 1- 16 8 
S., 180M 
WOlfram Bro nn" r, Oc r Nahost-Konnikt und 
d ie Pali~ tina-fraKc . FrankfurtI9 79,S_ 193ff., 
11.200.\1 
Kau m Khella. Der i. radiseh-arabischr Kon­
nikt - Ober Kri"g und friede" im Nahen 
Osten . Der isradisch,' Krieg gegen .kn Liba­
non ...• Hamburg 19 82. S. 4 2- 165. 13.800.\1. 
Das dahinterstehend~ Imcrvcn lionsk<>nt.ept 
.In hernchcnd"n Krei"., Isnds 8~genuber dem 
Libanon ist n~chzuk:;o:n in eincr Studie. die 
sich vorneh mlich auf TaKcbuch notizcn d es 
ehl'maligo:n Premicrminis(en Moshe Sharetl 
aus d"n 5Ot-r J ahren stutzi: 
Livia Rokach . !.rad< he ilige r T crror. Mit t ine r 
EinftihrU"K "un No;un Chomsky, PFungs tadt 
1982. 1285"; ten . 141),\1 _ 
Di,' Vor~ulIs",lk Bnnn < in der aktudJt.n 1nt ... -
v"ntionSStrall'Ki,' d ... USA und NATO in Nah· 
o~l ist Gt")(l:nstand ,le r 
B",,..- hürc "Di" Ro lk' der Rund.,.~"ublik 

""im US·Aufmanch gcgt:n d cn N~he" O, It.: n ". 
h T>". vom Bundrstr" ff" n d<: r Palä.tina-. Liba­
non-. Nahost-Komil('''s, Frankfurt 1984 . 28 
S., I .- D.\I . 
Di,' '\U!o,,·n J. Lanl(, K.O. F;<eh"r, A. 5Ii,·f­
f"n~ und l. I.Ubb"n-l' istofid is arb,·i ll·n ", inu­
tiö, Iwraus.·w,·kh,·n Std",lor t di,' BRD b"i dn 
Er ... ,·ilt·ru n ~ des NATO·Ei" satz)(d,i,·(u in 
Richtunl: Ol"')(i<>n ,·illnimmt. Unt" rsucht u nd 
au<"",big b,·lc)tt ",ndc" di,' Enlfaltung d,·r 
b umksdeu tseh"n Waff" n":<!JtJ r tc u nd Wirt-

schaft.beziehunKCn. Der Ausbau der BRD zur 
T • .tnsitstdle für die US- Interventionstruppcn 
auf dem Weg zum Golf und der ,·ercitdle •. Pro­
belauf" der Bunde.wehr im Libanon "nd wei­
lere llll:rnen_ 

Eine hervorra~nde Sludit: zur Geschichu und 
dem a ktuellen St~nd de r bundeMleutschen 
NahOSlpolitik liegt vor mit 
Ke tlne th M. Lewan, Sühn" oder Schuld ? Deut­
sche Nahostpo litik im Kielwasser d", USA , 
Ouawa 1984, 152S., 9 .800M . 
hn ersten Teil des Bud lCS umreißt Prof. Lcwan 
die Bausteine des Staate~ Israel : Araber im 
Juden~ t a:H. zionistisches Siedlungskonzept. 
Vorgehen ~gen die PLO. ßesatzungspolilik, 
zionini..:he Id"ologie und Parteien. Sod .. nn 
wird der Fnge nachgCKangen , was aktuell von 
den USA und der RcaKan-Administ'dli"n zu 
erwarten ist, wobei die Erfahru ngen des Liba­
nun krieges 1982 verarbeitet sind. 

[m zweiten Teil de\ Buch"s legl Lewan dc tail­
lierl die G rundlagen und Sondtrheiten der 
Bonner Nahost- u nd Israelpoliti k dar. darunter 
die vielstrapazierte Schuldfrage und die Wie­
dergutmachu ngszahlungen an Tel Aviv. Ab­
fChließend entwirft de r Autor ein Alternativ­
bild für eine neue ß RD·Nahostpolitik, die a k­
tiv und eigensländig zu einer politischen lö­
sung de$ Naho,tkonnikts beizutragen ve r­
möchll', 
Abgest:hen von den etwas zu ku~ gekummc­
nen Wir tsehafl5inte resscn der BRD jEG iS I 
Lcwans jungstcs Buch ru r jeden Nahost- In­
tere~<cnten als Pnichtlcktürc zu empfehlen, 
seine Alternali,,~kizze ~ls eine ideale Diskus­
sionsgrundlage anzusehen. 
Bc:S\dlungcn der erwahnten Bueh-jBro..:hü­
ren titel hei: Das arabi>eht.: Buch . WundslT. 
13-IS, 1000 Bcrlin 19 oder Solidaritätsshop 
Dritte Welt, Hamburger Allee 52, 600 0 Frank­
furt 90, Tel_ 069·77886~. 
Beim Solidaritills5hop erhältlich sind auch die 
LibanonfN ahost-~tatcrial ien : 

Plakate, Postkarten, Kufia 

Postka r tenmal'pe 6 Postkarten mit Mo tiven 
des p~lästincnsischcn Küml!ers Burhan Kar· 
ku tli. slw, 6,- DM 
Postk.arte mit Motiv des palästi nensischen 
Kunst lel"$ Burhan Karkutli: "Geburt eines pa­
l;istincnsisehen Kindes". s/w, 0,3 0 0"'1 
PaLtstinen , isches Tuch .,Kuna" rot-weiß oder 
schwan:-weiß , 12. D~l 

Kun$tdrue k·PIak.at "Solidarilät mit den palä­
stillt'mischen GefanKencn··. Gemäld e von Suli­
man Manso u r, meh rfa rbig, DlN A 2. 10.- 0.\1 
Eindruek"lakal .. !srar l raus aus Libanon" . 
Fotomotiv,s/w, DlN A 2, 1.:'0 0'-1 
PO$ ter "So[idaritäl m it d en palästincnsisch"". 
Gcf~ngen, ·n ·· . vic1folTbiKCS Gemälde "on Suli­
man Mansour . 1I0chglanzpapi" r , DIN A I, 
10.- DM 
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Warum Bücher kaufen, wenn sie als Geschenk ins Haus kommen? 
Für AlB-Abonnenten haHen wir jeweils aktuelle Buchtitel als Geschenk 
bereit. Bücher, die für Dritte-WeH.tnteressierte unentbehrtich sind. 
Unser Angebot wird alle zwei bis drei Monate aktualisiert. 
Jeder AlB-Leser kann in den GenuD unseres Buchgeschenks kommen, 
wenn er 
• das AlB bereits selbst abonniert hat, 
• einen neuen Abonnenten für unsere Zeitschrift wirbt, und 
• der neue Abonnent das Jahresabo bezahH bzw. uns auf der 

Bestellkarte (siehe Heftmitte) eine Abbuchungsvollmacht erteilt 
hat. 

--­AIrIIa den Europiem 
224 a.. GroIIIonnII. ,..., ......... 
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. ntnelwHn.8eumheneiebnls anfordern bei: 
All, Ueblgstraa. 48, 3550 MI"u,. 1 
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Uruguay 

Alfonso Gonzales 

Generalamnestie in Uruguay 
Seit dem 15. ~Iär:l d.J . stehen die ~ l ilitü· 

gcfangnbsc in L'rugu.lY leer. Die 1cv\cn 
63 politischen Gefangenen. i\länucr und 
Frauen, kamen an diescm Tag frd und 
wurden lOT dem I'olitcipräsidium in 
i\[onlc\'idco wie vor dl:m ;\Iilitärgcr.ing. 
nis in Libcrt .. J von lIunderten mit Fdh­

nell und Sprechchören begrüßt. Unter 
deli letzten waren auch Raul Sen die und 
die andcrcn lupamaro Führer, die seit 
iJbcr 12 J ahren wie lebendig begraben 
waren. 
Es ist für die politist:hc Atmosph äre,wie 
ftiT den ganzen Prozeß, der zur Beendi­

gung der i\lililärdiklatur Kcfühn hai, be­
zeichnend, daß gerade jene Repräsen­
tanten der Stadtguerilla. die von 1968 
his 1972 L'ruguay in Atem hielt, er klä r· 
tell, daß sie weiterhin rur soliale Gerech­
tigke it k:impfen wollen. Dies würden 5ie 
jedoch gewaltlos tun, gemeinsam mit 
dem uruguayischen Volk. Denn d ie 
Demokratie von heute se i nich t die 
gleiche wie die vor dem Staatsstreich, als 
die Reaktion in der Offe nsive war. 

Tupamaros kamen frei 

Das Anlllestiegesetz selbst hatte im Zei­
chen der , .ConcertaciOn ", des pOliti­
schen Konsenses, gestanden. Schier un­
überbrückbare Meinungsversch iedenhei­
ten hatten bei seiner Geburt I'ate ges tan­
den. Während die Linksko"lition Fre nte 
Amplio (Breite Front FA) und die Blan­
cos eine " uneingeschränkte Amnestie für 
allc " fordertcn. wollten die Colorados, 
die Regierungspartei, den des Mordes 
Angek lagten nur Begnadigung z uge­
stehen. 
Am 5 . Märl. d .J .jedoeh erlitten sie eine 
Niederlage im Parlament: 55 Abgeord­
Ilete der FA und der Blancos st immten 
rur ihr Projekt de r "uneingeseh r'dn kten 
Amnestie" gegen 4 1 der Colo rados. Im 
Senat hingegen bestand die Gefah r , daß 
wegen der ungewissen Posit ion einiger 
Blaneo·Senatoren das Projekt nu r knapp 
oder gar nicht durchkäme. Vor allem 
hatte der Pr~~ident J ul io Maria Sangui­
netti. der am 1.3.1985 scin Ami anget re­
tcn hatte, indirek t sein Veto angedroh t. 

Nur d rei Tage später w urde im Sen"t wie 
im Parlamen t - nur gegen die we nigen 
Stimmen der p ro fasch istisehen Colora· 
do·Frak t ion Pachecos - das endgii lt ige 

Amnestiegesetz verabschiedet, n achdem 
sich die drei Parteien auf einen Kompro­
mißgeeinigt hatten. 
Es sieht u.a. die unverzügl iche und de fi ­
nitive Freilassung aller polit ischen Ge­
fangene n sowie die Nich la nerkennung 
der Urteile der Militärgeridue (die alle 
auf un ter "'olter erpreßten GeSländn is­
sen basierten) vor . Die Ank lagen wegen 
Mordes sollen vor einem Zivilgericht neu 
verhandelt werden. Im Fall einer Schu ld ­
sprechung soll jeder in der Ilafl verbrach­
te Tag dreifa(.""h a ngerechn et we rden (d ies 
aufgrund der unmensch lichen lIa ft be­
dingungen). Da in Uruguay d ie 
lI öehststrafe 30 J ah re beträgt und alle 
diesbezüglich Ange klagten weit mehr als 
10 J ahre gefangen waren, bedeu tet das 
die Aufhebung der Strafe. 
PoiLeei, Mili tär und andere, die in ihrem 
Au ftrag gegen die l\lenschenrechte ver­
stoßen haben ( Folter. Mord, Verschwin ­
denlassen), si nd von dieser Amnest ie aus­
drücklich ausgesch lossen. Wei te re Kapi­
tel bel.ichen sich auf die freie Rückke hr 
alle r Exilierten , die Wiedereinstellung 
aller aus gewerkschaft lichen oder politi­
schen l\ lo t iven entlassenen Staatsange­
stelhen sowie a uf die Rückgabe besch lag­
nahm ter oder gep fändete r Güter. 
Auch wenn dieses Gesetz n icht a lle Fo r­
derungen , für die das Volk gekämpft hat, 
erHillt, so ist es doch ein Sieg, der nur 
dank einer Steten l\ tobi lisicrung der Mas· 
sen möglich wurde. 

Diese Art der Lösung von Kon fli k ten 
könnte auch ru r die unmittelbare Zu­
kunft des Landes richtungswciscnd sein . 
Desha lb kommt der CONA PRO (Natio-

nale Programmatische überein kun ft), 
einer Komm ission, in der alte demokra­
tischen Parteien und alle sozialen Sek­
toren vertreten sind (Gewerkscha ft en 
usw.) und die Richtlinien für die Regie­
rung ausarbei tet, eine große Bedeutung 
z u. 
Die Posi tionen de r Beteiligten weichen 
oft stark voneinander ab. aber meist 
kommt man doch zu einer gemeinsamen 
Formel. Die Un iversit ä t hai unterdeuen 
ihre Autonomie zurückerhalten und alle 
früheren (linken) Dekalle aus der Zei t 
vor de m Staatsstreich w urden wiederge­
wähIt. 
Pe r Regierungsdekret sind auch die Ge­
werkschaften, die Kom munistische Par-

Uruguly-Solldarltit 
Die in reJ..liv kUI"ur Frist erkämpfte Fn::ilas­
nHlg TauSl'ndcr politischer Gefangener in 
Uruguay stellt die internationale Solidarität 
vor eine neue Aufg-J.be. Denn die "Entl;u· 
senen" ~tehen heute vor dem Nichu. Ohne 
Arbeit, wo schon jeder vierte Uruguayer dr· 
bdtslos i~t, körperlich ~ und einige auch 
psychisch ~ erkrank!, nach so Langer und 
grausamer lIaft zurüekgekchrt als ein EsS<:r 
mehr in ihn:: völlig verdrmlen Familien, sind 
~ie zwar politisch ungebrochen, abcr wirt­
schaftli"h in äußerster Not. 
Dc:r Arbcit~kreis Uruguay (Hinter den Ul· 
men 15,6000 Frankfurt 50) nimmt uberdie 
Hi!fsorganisdtionen ftir ehemali~ politische 
Gcfu gcrw: in Uruguay laufend Gcldilberwei­
sungen vor. Zu diesem Zweck bittet er Dau­
eraufträge li.ir das Jahr 1985 zUr Oberwei· 
sung eines Mindestbetrages \"on 10 DM 
monatlich einzurichten an: 
Spende Uruguay, Gerardo Benid, Sparkasse 
1822. t'r.lIlkfun/M, BLZ 500 502 01, Kon· 
to-Nr . . H9045232 

tei und alle andcren verbot enen Organ i­
sationen wieder lega lisie rt und die Pres­
se freihei t wiede rhergestell t worden. 
Schwierige r wird eine übereinkun ft in 
punklo Lo hnerhö hung, Auslandsschuld 
und I~ ankwesen se in. Doch die Tatsache . 
daß die Uruguayer au f den St raßen b lei­
ben und d ie Arbeiter Hir ih re Rech te 
{'in treten unz;ih lige Streiks und Be­
triebsbesetzungeIl ;.eugen davon ist 
eine Garantie damr. d aß zumindest 
überga ll g~lösu ngen gefunden werden. 
dic wie im Falle der Amnestie positiv ru r 
das Volk sind und den l'rozeß der Befrei­
ung voranbringen . 
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EI Salvador 

Di~ Parlaments- und Kommunalwahlen, die Ende Marz d.). in EI Salvadordurchgcführt 
wurden, ließen aufhorchen . Die geringe WahlbClciligung von kn app 40% der Wahlbe­
rechtigten und das Erringen der absolut en Mehrheit durch die Christdemokratische 
Partei (PDC) des Präsiden ten Napoleon Duarte kamen unerwarte!. Die PDC errang 54% 
der Stim men zur Nationalversammlung 33 VO ll 60 Par lamentssill:en. Die u[trarechte 
Koalition \'011 D'Aubuissons ARENA (29%) und der Parlei der Natiollalen Versöhnung 
(von vormals 19% auf 8"") verloren ihre bisherige Mehrheit von 34 Sitzeil und halten 
je tzt 26 Sille. Oie PDC gewann außerdem ca. 70% der insgesamt 262 Biirgermeis ter. 
ä m ter. Uber Wertung und Ko nseque nzen des Wah lausgangs sp rach Wolfram Brö nm:r 
für das AlB mit dem soeben aus EI Salvador ausgerdste n CarlosMartinez , Untergrund­
kämpfer der Nationalen Befre iungs front Farabundo Marti ( J.-MLN ). 

Gespräch mit Carlos Martinez: • 

-Duartes Wahlerfolg 
Votum für den Dialog 

AlB : Das Ergebnis der MärLwahlcn 1985 
löste allenthalben Venvunderung aus. 
T eilen Sie diese Reaktion? Welchen 
Stellenwert mißt die FMLN dem Wahl­
ereignis und -ausgang überhaupt zu? 
C. MARTINEZ: Zunächst einmal waren 
dies Wahlen. die von den Rechtskdiften 
und für diese ver<lllstahet wurden. Von 
Vertretung dcr Interessen des Volkes 
kann da keine Red<' sein. 
Zum anderen bezweckte man mit den 
Wahlen. die Rahmenbedingung<·n rur 
dnl' Vcrti('fung d<'r US-Intervention in 
EI Sal\'ador zu verbt·ssern. Und dies war 
wohl der Hauptgrund. 

Denn wir bdinden uns in ('iner Situa­
tion. da die FrlILN / J.' I)R (Demokratisch­
ReyolutiondT<' From) sowohl militärisch 
als auch politisch-diplomatisch die Ini­
tiati"e in Händen hält. unddd die Volks· 
massen eine .'Ortsetzung des Dialogs Lur 

Lösung des Problems fordnn. Von daher 
können wir auch sagen. daß diesen \Vah· 
kn keine große Bedeutung dahingehend 
zukommt. wie sich der Verlauf des Krie· 
ges künftig entwickeln wird. 

Die Tatsache. daß trotz der Wahlpflicht. 
trotz der damit Yerbundenl'n Gewaltan­
drohung der Rechten und dt·s Militärs 
bzw. dn Repressionsgefah r so viele Sal­
vadorianer nieht zu den Urnen gingen. 
z<"igt an. daß diese Wahkn nicht als 
Widerspiegl'iung der Dynamik d('s Volks· 
willens. sondern ,_ls Machtgt'$chiebe der 
Rechtskräfte unll'Teinander angesehen 
wurden. 
AlB: Dil' Wahlenthaltungen (knapp 
40%) lagen ja wohl deullich höht'r als b.·i 
den \'orausgt'gangent'n Wah],:n. Hallen 
dic nichl zugcbSSl'l\t'n Bcfn'iungsfron­
I<'n FMLN / FDRcigl.'lltlich wm Boykott 
aufgerukn? 

C. MARTINEZ: Nein. c.-ine ßoykoll' 
orientierung oder -kam pagne der 
FMLN/ FDR gab es diesmal nieht. Und 
dennoch blieb ein wesentlich größerer 
Teil der Stimmberechtigten dem Wahl­
gang fern. 
Außerdem muß man noch berücksichti· 
gen, daß ein großer Teil der Bevölkerung 
aufgrund des Wahlzwangs lU den Urnen 
gehl. einfach um die Legalität lU wah­
ren. Sk tun dies also nicht, weil sie von 
dem Sinn des Wahlentschcids überzeugl 
sind oder sich etwas vom Wahlresultat 
crhoffen. 

Was das Wahlergebnis betrifft, so darf 
man aus dem überraschenden Sieg der 
Christdemokralischen Partei (PDe) 
nicht ableiten, daß sie damil über eine 
stabile sozialc Basis verfügen könne. 
Man darf nicht übersehen. daß sich Duar­
te eines polilischen Manövers bedicnt 
hai, indem er sich als den Friedensbrin· 
ger darbot. Insofern sind die Stimmen 
für Duarte bzw. die PDC im Grundc eine 
Unterstützung des Dialogs und des Frie­
dcns, nichts weilcr. 
Man muß ferner sehen, daß längst vor 
den Wahlen die Forderung nach einem 
politiSChen Dialog mit der FMLN/FDR 
zum Anliegen c[ner Massenbewegungge­
worden war. Vom Dialog. nicht aber von 
dicsen Wahlen durfte man einc Becndi­
gung des Kricgszustandes er ..... arten. Es 
existiert ein breites Bl'wußtsein in EISal· 
vador, daß <.:ine wirklichc Lösung nicht 
gegen die FMLN / FDR, sondern nur mit 
ihr machbar ist. 
AlB: Sind Duartc und die PDC nicht 
auch mit Rcformvcrsprcchunge.-n angc­
trctcn? Wcnn ja. war daran irgendetwas 
Neues gegelll.i.ber ihrem Wahlprogramm 
1984? 

C. MARTINEZ: Im Ge.-gcnlcil, dic De­
krete zu lauwarmen Reformen, die.: vor 
DuarkS Rückkdlr ins I' r'.i.sidentcnamt 
1984 außer Krafl gesetzt lVordcn waren, 
bliebt'n auLlcn vor. Da brachte Duartc 
nichts Ncucs. 
Und irgcndwk ist cr unf;ihig. auch nur 

Wahl,;.,., N nuan. (mn .,hoMnu Hand); Mnll., "on ve1'Kh"'undenen p,ote. tle«n in s.o. S,ot,·ado. , e,en Men>Chenrech ••• e.le',un,en tr. ) 
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einen der drei Punkte seines Wahlpro­
gramms - Dialog und frieden, Beendi­
gung der MenschenrechtJ\"erletzungen 
und Reformen - einzulösen. 
AlB: Hat Prä.sident Duarte nicht im 
Wahlkampf die Wiederaufnahme des 
politischen Dialogs mit der FMLN/FDR, 
der ja von ihm unterbrochen worden 
war. \'crsprochen? 
C. MARTINEZ: Duarle haue den Ver­
handlungsvorschlag der FMDI/J-'DR 
vom 15. Oktober 1984 (siehe: AlB 
11-12/1984, S. 70ff.; d. Red.) rundweg 
abgelehnt und dann zur Jahreswende 
1984/85 den Dialog einscitig abgebro­
chen. Doch er vcrsprach in dcr Tat, ihn 
im Anschluß an die Mart.wahlcn wiedu­
aufzunehmen. 
Duarte war Ende letzten Jahres von sti· 
ten der Oligarchie, der ultrarcchten Par­
teien und des Militan sowie sei tens des 
US-Imperialismus massiv unter Druck 
gesctzt worden, den Dialog abzubre· 
ehen . Wir sprechen daher von einer Krise 
der Dialogpolitik der Regierenden ... 

Massenaktiollcn gegcn Sozial pakt 

AlB: Aber es gab do{h wohl auch "on 
bedeutenden ~ucl1s( hahlichen Kraften. 
z.S. s<:-itens der christdemokratisch ge· 
fUhrten Gewerhchilrt UPD und Klein 
biluemunion UCS sowie 10 J-'orm \on 
Milsscnilktionen einen beachtlilhen 
Druck zugun,ten der DlaloKPolitik ... 
C. MARTINI:.I.: Ou ist richtig. J--aktisch 
alle einflußreichen Massenorgan isatio­
nen, jene der Arbeiter, Studenten. Bau 
cm usw .• haben sich rur den Dialog aus· 
gesprochcn. dafür dcmoßSlriert. Auch 
dil- salvadori:lllische Kirl'he hai scinl' 
Wicdcrauf nahme gerord~'rL 
Die FMLN / J--OR bOL wiedcrholt die 
Foru('lZullg des Dialogs an.llinsichtlith 
dn Verhandlungsgcgcmlands ist sk ne­
xibd und scit Januar dJ. hat sic mehr­
fach audl Verhandlung~ortt' \'orgcs('hl;t· 
gen. Doch reagicrte Ouartc bislang ni.ht 
darauf. 
AlB: Ist es m~olcm nilht angebracht \on 
eint'm allgl'mdn "l'rtil'ftcn Konflikt dcr 
chri~tdemokratislhcn Rcgicrung mit ih­
rer dgl·m'n ß:uis. in S,llhl-n Dialog, Re­
form~o:rht'ißung,'n usw .• .tu sprnht'n? 
C. MARTINlI. : Es ~timmL. ddß \'Ur "I 
Ifm dieS{' Sl'ktorul rurdit- Dialogpolitik. 
dk Rt'sj.Jl'klll'rung dn MClhl henrelhtl' 
und so.tiak J-ordl'rungl'n Im \Tfgang"n,," 
J dhr auf dil' Straß" Kl'gangl'n \ind , 

tl1.Ul muß d.tl),'j in R"lhnung \tdku,daß 
l!ll' lhri~ldnnukrali .. ( h gduhrh-n '\1,,,­
s,'nurI!Jni~"tiun,'n Wll' 1I1'U und ues. 
di,' "(In USG,'w,'rkMh.dl\/,I'u Ird!<' 1\ I' 1./ 
CIO h''I'II1IlUßt \inU. mit uer Rcgi,'rUIl I! 
DU<ITh' ,'im'l1 SUlialpakt I·Ulllingl"ll. Mit 
ihrn Hilli' IlOlfl,' m.m ~u. ditO M,,~~,'n\)r, 
g.tlli'>.tliOlU-1! tn~gl",Iml ruhig~lt'lkn. dn 
ddS R,-~mlt' bind"II.tu kOllm'n. 

Der Sm:ialpakt war indessen gekoppelt 
an Reform\'ersprechungen. die in keiner 
Wcise erruHt wurden und werden kön 
nen. Folglich rebelliert die Basis dieser 
Org,ulisationen. Es gab Demonstratio, 
nen von UPD und UCS, bei denen Lohn­
erhöhungen, Preisscnkungen, Kredit\'er, 
gaben an Bauern. Einhaltung der Men· 
Khenrechte usw. gefordert wurden, 
A18: Aber diese christdemokratischen 
Sektoren handeln heu!e nicht abgeschie­
den von den allgemeinen Massenaktio­
nen? 
C, MARTINEZ, Keineswegs. Sk sind Be­
standteil des Massenkampfes. der seit 
Ende 1983 stetig an Sui.rke und Breite 
hinzu~ewonnen hat (im Jahr 1984 betei· 
ligten sich 350.000 salvadoriani~che Ar· 
beiter an 112 Streiks, wovon 72 auf Be· 
schäftigle des öffentlichen Sektors eilt, 
fielen;d. Red.), 

Der Imperialismus hat naturlith ver· 
sucht. U.3. 1984 mit tier Vergabe von 23 
Mio Dollar durch das Amerikanische In 
stitUI rur die EntwiCklung Freier Ge· 
werkschaften (A It-LD) an die UPD und 
USC. den Mass.enkalOpf zu unterlaufen , 
dicscm das Paktieren mit dem Regime 
entgegenzustellen. lJislang hatten sie da­
mit allerdings keinen Erfolg. zuma1 
Duarte sich nicht einmal in der Lage sah, 
den "gemaßigten" Forderungen der ihm 
nahe~tehenden Gewerkschaften nach zu 
kommen. 

Vertiefung der US-Intervention .. , 

AIS: Wie bt'wcrten Sie das AusdlOcidcn 
der Ultrarechten bei deli MaT7.wahlen 
1985? 
C. MARTINEZ: Oie nun vereint tU den 
Wahlen angetretenen ultrarechten 
Hauptparteien. O'Aubuissons ARENA 
und die Partei der Nationalen Versöh­
nung (PCN), haben insbesondere soviel 
an Slimmcn g<:-genuberder PDC \'erloren. 
weil Duartcs demilgogisehe Propagicrung 
des Friedens Anklang bei der Be~Ölkc· 
rung fand, 
Die Ultrarechtl'n verfUgen dlesbezuglil'h 
über kl'ine Altemati'·c. Sie sprachcn sich 
au{h niehl öffentlich gegl'n dcn Dialog 
mit dl'r nlLX/FOR aus. Ihr Versuch. 
dil' s,lh'adoriilnistht, Krise allein der 
Christd,'mokratie anzulasten. vermochte 
eben~o .... enig zu uber.tl-ugen. 
A18: Läßt dcr Ausgang dl-r Mar.t:w~hlcn 
eil1l' Ausweitung des US-Intl"rvl'ntionis, 
mus in EI Sah,Ldor crwilrtt'n? Wird ~ic 

durdl Ouartl'~ Zugcwinn an I'ulitischem 
Spidraum begunstigt? 
C. MARTINEI.: Dil' Christd,'mokrati,' 
und d ... Uhr,Ln'( hlen btw, Oligdrehie 
siud ,i,11 in dem I'ullkt dnig. u .. ß sie dito 
In ler\Tn lioll I)rau,hl'lI. 
Ab"r Du .. rtc ist dic bl'sscre Mdriunel1c. 
Und I"f I:.ißt silh intern'lliunal leichter 
vakaufl'n_ Gq:elluber tier US-Offcnl 

lichkcit verkörpert er die glaubwürdigere 
demokratische Fassade, wovon das Aus­
maß dei US-Engagements in EI Sah'ador 
mit abh.mgt. Oie internalionale Christ· 
demokratie. darunter die Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland, unter­
stützt ihn, Auch wenn er ein kaum gerin­
gerer Mörder als D'Aubuisson ist, 
kommt er eben besser an. 
Was die Ausweitung der US·lntervention 
in EI Salviidor an sich angeht, so ist der 
ausschlaggebende Faktor die US-Admi· 
nistration. Sie hilt hier das Sagen, egal ob 
gerade die PDC oder die Faschisten an 
der Macht sind. Und die Imperialisten 
werden auch entscheiden. ob die Regie· 
rung Du.!.rte den DialogweiurfUhrt. 
Die ansonsten zwischen Washington und 
der salvadorianischen Oligarchie zutage· 
tretenden Widersprüche sind zweitran­
gig. 

AlB: So gesehen hängt deren Bereit· 
schaft rur eine Ausweitung der US- Inter­
venlion bzw, zum Dialog auch wesent­
lich vom Kräfte\crhiiltnis im salvadoria· 
nischen Krieg ab. Hat die FMLN in den 
letzten Monaten weiter Boden gut ma­
chen kunnen? 
C. MARTINEZ : Das hat sie im vergan· 
genen Jahr getan, militiirisch und poli­
tisch-diplomatiSlh. Die FMtN hat den 
Feind bei scinen Gegenoffensi\'en ins 
Leere laufen, ihn ausbluten lasscn. In 
den 4 Jahren Krieg sind etwa 20.000 
J-'cinde gefallen. 
Im zuriKkJiegenden Jahr lautete das Ziel 
des Gegners, uns bis auf die Nordregion 
des Landes zurückzuwerfen, uns dort in 
die Eckc zu dr-ingen, unsere Massen\'cr­
bindungen abzuschneiden und uns inter­
national zu isolieren, Die Resultatc wa· 
ren ganz andere. Wir vermochten die von 
der FMtN kontrollierten Gebiete auf 
40% des Landes auszudehnen. Unsere 
militärische Präsenz konnte im Zentral­
und SiJdgebiet ausgeweitet werden. dar­
unter in der Hauptstadl Siln Salvador 
und ihren Randgebieten_ Auch die Vor­
stÖße in den Westen des Landes haben 
zugenommen. 

... oder Dialog stehen alternativ 

A18: Rechnen Sie auf absehbare Zcit mLl 
einer US· ln\'asion? 
C. MARTINEZ, Wir musSt-n auf Dauer 
damit rechnen. Je starker die Schlägc der 
FMLN gegen d:ls Regime ausfallen. desto 
größer 151 die Gefahr eincr großangeleg. 
tell Invasion seitens da USA und ihrer 
V('fbündeten (Honduras!). 
Umgekehrl. je größer der Slärkezuwachs 
dn n.II.N iSI, umso s(hwerer werden es 
di<- USA haben, mit einer Invilsion 
dur(h.tukommen und sich zu hdltl-n_ 
Die Alterndlh'e 1,\Utet heute: Dialog oder 
Verti<'fung der militärischen Inte,,·cn. 
!ion. 
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US·OfJj"., in EI Sah.do,; .. lJn .... Polilik ;'1"' .• "1 zu !o<'bidkn "nd d.n • .:h Fr.,.n Zu Il.lI.n Se,d ,hr K.rl. Kommu· 
ni;!<n" tAul- Inl<Jutional Herald Tribune) 

Ellen Ray/Bili Schaap 

Heagan greift den 
"Terrorismus" an (1) 

Wir nennen die Gegenseite Terroristen 
ein:.!:ig und allein, weil sie auf der Gegen­
seite steht. Aber niemand kann die 
amerikanischen ~Iarinesoldaten unbetei· 
ligte Zuschauer nennen. Amerikas Hilfe 
und Unterstüt:.!:ung ruf Israel und seine 
Annexionspolitik kann nicht als unbe· 
teiligte Haltung gelten. Und ebensowe­
nig kann man die militärischen Erftil­
lungsgehilfen dieser Politik 1Ils Zuschau­
er betrachten. 
Darüber hinaus müssen mit der Eskala­
tion im Nahen und ~ l ittleren Osten und 
der wachsenden Beteiligungder USA uno 
vermeidlich auch die Angriffe aufameri­
kanische Ziele zunehmen. Ein Blick auf 
die Eskalation im Nahen Osten macht 
dies deutlich. 

"Zehn Augen fürein Auge" 

In den 60er jahren waren US-Botschaf­
ter und andere Vertreter das Ziel von 
Anschlägen, in den 70er jahren gab es 
Demonstrationen und Botschaftsbeset­
zungen. und in den 80er jahren gab es 
auch massive bewaffnete Aktionen ge­
gen Botschaften. Vertretungen und mili­
tärische Einrichtungen. 
Außenminister Ilaig sagte auf seiner er· 
sten Pressekonferenz am 28. Januar 
1981: "Wir werden uns nicht mehr um 
die Menschenrechte. sondern um den 
internationalen Terrorismus kümmern 
müssen, denn er stellt den äußersten ... 
~Iißbrauch der ~lenschenrechte dar." In 
gewisser Weise eine Vorhersage deren Er-
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rullung er sclbst besorgte. 
All diese EntwiCklungen. einschließlich 
der LKW·Bomben. sind als Begleiter· 
scheinung der (erhöhten) amerikani­
schen Unterstützung rur Israels I'olitik :.!:U 

sehen. ( ... ) 
Außerdem paßt die Regierung Reagan 
ihre Politik im Bereich der militärischen 
Ausbildung, im Strafrecht und sogar im 
Bereich des VerfJssungsrechts israeH· 
sehen r-.lodellen an. Die US-Regierung 
versteht einfach nicht, daß die Ober­
nahme des israelischen Prinzips "zehn 
Augen rur ein Auge" als Grundsat:.!: poli· 
tischer stellungnahmen und Maßnah­
men im mililärischen Bereich dazu bei· 
trägt, die USA zum bevorlugten An­
griffsziel rur die nationalen Bestrebun· 
gen der Opfer israelischer Aggression zu 
machen. 
I-1ierbei ge ht es nicht um Hypothesen. 
Die Reagan-Administration, verwirrt 
und schockiert von den Bombenanschlä­
gen auf die Unterkünfte der Marines im 
Oktober 1983, benutzte nicht nur die 
Invasion in Grenada. um "unsere ver­
lorene Ehre" wiederher..:ustellen. Sie gab 
auch dem Schlachtschiff "New j ersey" 
den Uefehl zum l~eschuß von drusischen 
Dörfern. Und sie nahm es - wie dcr 
konservative TerrorismuscxpeTle Robert 
Kupperman in USA Today vom 20. 
April 1984 ausdruckte - hin, daß "hun· 
derte von ~Ienschen getötet wurden. die 
mit den Bombenanschlägen nichts zu 
tun hatten". 
Kupperman ging es bei seinem Kommen· 
t:Lr nicht um den moralischen Charakter 

des Vcrgcllum;ssehlags, er bemerkte nur. 
wie\'iel einfacher es gewesen wäre, ~.] en­
schen direkt umlJringen zu lassen. die der 
Beteiligung an Bombenanschlägen "er­
dächtig waren. 
Für diese "Vorbeuge(l'rä"entiv.)Vergcl­
tung" hat sich die Regierung sei tdem in 
ihren Erklärungen stark gemacht. Die 
Londoner Konferenz hat die" Vorbeuge· 
Vergeltung" ebenfalls diskutiert. Aber 
laut Washington Post vom 10.Juni 1984 
brachten die "westlichen Demokratien" 
keine Entscheidung zustande. weil "die 
öffentliche Diskussion des Themas als zu 
problematisch angesehen wurde". 
Das ~Iagazin Time nannte das "Agieren­
statt·Reagieren" in ~einer Ausgabe vom 
30. April 1984 das "neueste Stichwort in 
Sicherheitskreisen". Agierend, im Ge­
gensat..: :.!:u reagierend, so möchte die 
Administration den Terroristen antwor­
ten. 
Anstatt darauf zu warten, daß sie einen 
terroristischen Akt begehen. sollte man 
sie angreifen und nötigenfalls töten. be­
vor sie die Gelegenheit haben zu han­
deln. Die Umsetwng einer solchen Theo· 
rie setzt eigentlich Allwissenheit \'oraus, 
was jedoch US-Beamte nicht weiter zu 
bekümmern scheint. ( ... ) 
CIA-Chef Casey nahm kurt und bündig 
rur den Grundsatz harter Vergeltung 
Stellung. In einem Interview mit der 
Zeitschrift V.S. News and World Report 
vom April 1984 sagte er: 
"Das Problem besteht darin, den Terro­
rismus abzuschrecken, indem man ihm 
für den Fall terroristischer Angriffe Ver­
geltung ankündigt. Die Israelis zum Bei· 
spiel druckcn das so aus: 'Wenn wir von 
eurem Territorium aus angegriffen wer· 
den, ist das eure Schuld. und dafür schla­
gen wir euch die Zähne ein.' Ich glaube, 
das werden Sie noch öfter zu sehen be· 
kommen - Vergeltung gegen Einrich­
tungen aus dem Land. das Terroristen 
begünstigt, oder Vergeltung. die den In­
teressen von Ländern schadet, die den 
Terrorismus fördern." 
In sprunghaft steigendem Maßc macht 
sich die Reagan-Administration eine: un­
bestimmte öffentliche Terrorismusangst 
zunutze, um ihre zunehmend repressive 
Politik zu rechtfertigen. In den letzten 
4 Jahren hat es ständig Gesetze, Verord· 
nungen. Erlasse und Verwaltungsak te ge. 
geben, an denen besonders das Pentagon 
und de:rCIA beteiligt waren. 

Die erste ernslzunehmende Maßnahme 
erfolgte noch vor dem Antritt derneuen 
Regierung. Ende 1980 richtete di!': US­
Annee in der Folge des mißglückten Ver­
suchs (der Carter-Administration; d. 
Red.) zur Befreiung der Geiseln im Iran 
die streng geheime Intelligence Support 
Activity (ISA ) ein. Wie die I'\ew York 
Times vom 8. juni 1984 berichtet, er­
folgte die Bildung der ISA "ohne Kennt· 
nis des Verteidigungsministcriums, des 



Leiters des CI.\ oder des Kongresses". 
Aufgabe der Gruppe WUT es. I'.rkennt­
nissc rur .. besondere Operationcn" I.U 
beschaffen ein Synonym rur geheime 
Aktionen. Und bald entwkkelte sie die 
Fähigkeit. sokhe Operationen zu leiten. 
Der Times zufolge WdI die IS. \ .. I.uneh­
mend daran beteiligt. die geheimen Akti­
vit ät en des CIA in .\ liUclamerika ein ­
schließlich der Hilfe rur die nikaraguani. 

sehen A ufstimdischen. tU unterslutten ". 

Trumpf -As "Special Forces" 

Das We in berger-l\ lemorand um 

L'ngcnihr :tur selben Leil ... 15 die ISA ge­
schaffen wurde, richtete d as Pent ... gon 
das Vereinigte Komm"ndo für besondere t 

Operationen in Fort Brags ein. das die 
ant itcrroristischen Außenaktivilaten ko­
ordinieren soll. 
Laut demsdben Times-Artikcl besitzt es 

"einen harten Kern \'on Elitelruppen" 
:tur Ergänt.ung der Truppen der Special 
Fortes (Sp el. ialcinheiten)_ Berichten zu­
folge verfügt es auch .,über e in beson­
deres Budget für die EllIwicklung und 
Besch affun g von Angriffswaffen ". Diese 
Spezialeinheiten haben "dem CL\ für 
ihre geheimen Operationen in MitteI­
amerika Ausriistung und l'enon,,1 be· 
schafft ". Den Befehl fUhrt ßrigadegene-
ral Richard A. Scholtes. 

Ein US-E,,-pcrte flir militdri,,,he Ausbildung 
be,taügte gegcmiber der Zei\,thrift Covert 
AClion. daß das Pent.l~on 5ich inzwischen in 
st.ukem Malk an ,erdeektcn paramilit~ri­
sehen Planungen und 01X""Hionen im Aus­
land beteilige was vonn.!l. dem Geheim· 
o.Iiemt ClA . ...,inen Al!;enlcn und Geheim­
armeen vorbeh~l,cn ... .u. 
Die I.unehmend en~re Kooper<l,ion Penta· 
gon-CIA >chbgt skh "omehmhch nieder in 
der Formierung neuer Spe:tialeinheiten (Spe' 
cial FOn:;(5) und in deren ti"(greifender mlli· 
läri.eher Verwicklung in Operationen. die 
man bi,lang ah reine Angde!(Cnheiten für 
Söldner oder "i':in~eborene" <ln.l.!h. KI<lssi­
sche Bei'piek der Söldnerrekruti"rung 
dur<:h den ClA sind jene im Gcheimkrieg in 
~os der 60"r/70er Jahre (hier am dem 
Hmong·Volk unter dem kommandierenden 
General \'ang Pao). Im Angolakrieg 
1975/76, bei der Bekämpfung der Befrei· 
ungsbewegung Zimbabwes (bi.; 1982) <.>der 
fur den Söldnerkrieg der M"lUt<» (unler 
Sieadman Fagoth Mullcr, einem Polizeiagent 
de~ Diktaton Somm;a) gegen die !andini!!i· 
><-he Re,oluuonsregierung Nikaragua... 
Das Aktionsfeld der neuen Special Forces 
s!eekte die New York Time~ (8.6.1984) 50 

ab: "Eini~ Einheiten wurden ~ur Terrori.;· 
mu,·Bekampfung ge.thllffcn. erhielten je· 
doch ein breiteres Aufgabengcbict und Aus· 
bildunlj;smi.sionen ~gen Auf,ülIldi'ehe in 
Miuelamerika ..... fr;k .. und Asien >;ullewie­
<en ... In m~hrercn Fällen. Operationen in 
Mittelamerik .. ein;:e'chlo~St: n, nahmen die..: 
neuen Einheiten in Ergänzung>;u n,roeckten 

1982 haben sich auch die Waffenliefe­
rungen bemerkenswert entwickelt. Der 
besondere Verteidigungsbeschaff ungs­
fonds wurde :tur Lagerung von Waffen 
und Ausrüstung geschaffen. um auf diese 
Weise die Lieferung an Verbündete in der 
Dritten Welt zu beschleunigen . So liefern 
die USA nun ungefahr 40% der Waffen 
rur die Dritle Welt, 1983 im Wert von 9,5 
Mrd Dollar. (Washington Post, 
10.6.1984) 
1m Dezember 1981 untertddillete Präsi­

dent Reagan den Erlaß 12333 zur Be­
schaffung von nachrichtendienstlichen 

Akt;vilalen des CIA ihre Arbeit auf." 
Die drei wichtigsten H.....:n der Special ~'or' 
ces sind Fon BTaAA/Norlh Carolina, i" ort 
IknninglGeorgia und Fort Lewi.fWashing· 
ton. Dort werden samtliche zivile Söldner 
und auswartige Kräne darin ausl;cbildet. wie 
Soldaten :GU kämprCll. \'or "lkm aber lernt 
man in die:ICn Basen US·Militärpersonal 
darin an, wie Söldner zu kampfen, auSOtu· 
~hcn und zu .gieren. Zugleich verabreicht 
man dort "pri,·aten" Söldnern, etwa Tl'ams 
der li\il·Milit;;ri~then Ih lfsmi"ion (C!\.IA). 
eine Ranger-Ausbildum; (die zwei CMA-Mil­
)tlicder. die im September 1984 in NikaraJ(l.la 
[iden. kamen wenigr Monate zu' or au' dem 
I'raining'\bger Fort Bras;;:). Sie werden ange­
lern t in der ])ur~hfijhrun!; von Manövern 
kleiner Einheiten, Sabmageakten, Kommu­
ni""'!ion und im Hantieren mit Warfen. 
In Fort Brdgg bildete man :Gugleith TaU'ICllde 
'alvad"rianis~her Milila ... darunter Mit).:!ie­
der der Todesschwadrone (Mordkomman­
dos), dU>' In Fort J.ewis "ulden Sl'aialcin· 
heiten da rin I(e~~hult, private Söldnngrup· 
pen um ~ich zu Kharen, die für den Eimatz in 
Mittdamerik .. taul:lich und U.a. im,tande 
o;ind, ausgemusterte Fluglcuge 1.U bedienen. 
Diese kommen auf seiten der vom CIA ,jus, 
genuteten ,.Contras" in Nikaragua und bei 
der Guerilb·Bck;;mpfung in EI Sal\'ador;>:um 
Ein\.at:t. 
Die Special Forcc~ imlruieren somit nicht 
nur die antisandinisti'Chen ,,0:mtr.1$" und, 
so scheint e~, di" Todesschwadrt>lle, sondern 
sie infiltrieren ~uch kriegftihrende Söldner in 
unbekanntem Ausmaß. 

Informatio nen im Ausland. Damit wur­
de die Macht des CIA weiter gcstarkt und 
das Weiße !laus vermehrt unterstü tzt. 

Der Erlaß erlaubte insbesondere die In­
filtration, Benutzung und Auflösung von 
inländischen Organisationen durch das 
FBI (US-Inlandsgehcimdienst; d. Red. ) 
und den C IA auch ohne belastcndes Ma­
terial. Er erlaubte weiterhin die Uber­
wachung mit elektronischen und ande­
ren Mitteln in großem Maßstab ohne vor­
herige Erlaubnis. Dabei wurde davon 

ausgegangen. daß die verfassungsmäßig 
vorgesehenen Voraussetzungen ftir diese 
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Erlaubnis nicht anzuwenden seien, wenn 
die Regierung angab, daß es um die Be­

schaffung: nachrichtendienstlicher [nfor­
mationen ging und nicht um gesetzl ich e 
Zwec ke. 
Infolge der Herausgabe dieses Er[asses 
erstellte der CIA anti terroristische An· 
griffstrupps und das Pentagon schuf eine 
Antite.:rror-Einsatztruppe.:, angeblich in 
der Stärke \'on 100- 150 Mann. (Philade l­
phia [nquirer, 22.4.1984 ) 

An~;t:sicht s e.:ines geheimen fo.lemoran­
durns, das Verleidigungsminister Caspar 
Weinberger rur Präsident Reagan irgend­
wann 1983 erstellt habe n soll, ist davon 
auszugehen, daß zwischen diesen beiden 
Truppen eine Stelle zur Koordinierun g 

Am 23. hbNar dJ. forduten 21 Fühur der 
"Contra~" die sandinistLS'-'he Regierung auf, 
in einen ,,nationalen Dialog" mit ihnen ein· 
~Ulreten und NeuwBhltn durchzuHihren. 
Unter den Unterzeichnern befanden si<.h 
auch das ehemalige Mitglied der Regierungs­
junta. Anuro Cruz, der vor den Wahlen im 
r :ovember 1984 noeh Präsidentschaftskan­
didat des Rcchlsbündnisses Demokratische 
Koordination Nikaraguas (CDN) war und 
Pedro J oaquin Chamoho, der ehemalig.:: 
lIerausgeber de r Rechtszeitung La Prensa, 
der minkrweile ins Exil nach Kostarika ge­
wechselt ist. 

Das Zid dieser Initiative ist es, die ,.C}nlra~" 
zu ~ereinigen und ihnen durch die Zugesei· 
lung von b~kannten Fuhrem der internen 
Opposition den Schein von demokratischer 
Gesinnung und Unabhängigkdt ~on den 
USA ~u verleihen. 
Damit sollen neue Finanlmitlel vor allem 
durch den US·Kongreß lockergt:machl und 
einer kunftigen Exil·Regierung internatio. 
lli<Ie Anerkennung \'uschafft wuden. Dic.e 
könnte dann die USA oder die mittdameri. 
kanischen Staaten bitten, miliuirisch einzu· 
greifen. 
Bisher beschrankt sich die internationale Un­
lerstutzung für die "Contras" jedoch auf 
Aufrufe der "Internationalen des Wider· 
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ei ngerichtet wurde oder wird. 

Das ~Iemorandum informiert den Präsi­
dente.:n über d en Wunsch des I'entagon, 
zur Unterstützung deT ge heimen CIA ­
Operatiunen in Mittclamerib umr~tllg' 
reiche logistische.: L'nte.:rstü\zung und I'er­
sonal zur Verfügung zu stellen, ein­
schließlich der Un terstützung für nikara­
guan ische Aufständi~che. (r\ew York 
·rimes,8.6. 1984) 

Offenbar ste ll ten sowohl der Kongreß als 
auch der Senat Ermittlungen an, ob 
durch dieses Memorandum die Beschrän­
kungen des Kongresses von .\usgaben für 
geheime Operationen in Mittelamerika 

umgangen werden soll ten. Die "überra· 
schung" jedoch, die die Entdeckung her-

vorTief, daß die I' lug:teugc d er Zivil-Mili· 

tärischen Hilfsmissioll (CMA) in Nikara­
gua vom Pentagon an den C IA und von 
dort an die C:-'IA gegangen waren, läßt 
\·ermuten. daß diese Ermiulungen nicht 
zum Abschluß gekommen wareIl oder 

aber, daß ihre Ergebnisse ignoriert WUT­
den. 

Ende 1983 war es offensichtlich gewor­
den, daß der CIA seinen Krieg gegen den 
Terrorismus auf ein "eues Niveau ge­
bracht hatte und die In filtration und 
Durchdringung verdächtiger Gruppen 
vorantrieb. ( ... ) 

12 Jahre lang lag die Koo rdination für 
CIA·Maßnahmen I.ur T erroristenbe· 
kämpfung beim Allgemeinen Stab, der 

Nikaraguanische "Contras·· 

stands" (siehe Conchiglia·Beitrag in: AlB 
4/1985, s. IOff.) in lA: Monde (21.3.1985) 
und der Frankfurter Allgemeinen Zeitung 
(30.3.1985) an den US·Kongreß, die \"on 
Ronald R .. ag"dn gefQrderten Mittel fiir die 
"Contra~" zu bewil!il(en. 
Es nimmt deshalb nicht Wunder, daß der 
US·Pra5ident sein~ Lobeshymnen auf die 
"Contras" ~erstärkt und ih~ Ziele abwech· 
selnd mit denen der rranetösi.chen R6i· 
Slanee (Widerstand im 2. \\icltkrieg),de' Be· 
fuicrs Laleinamerikas Simon ßolil ... r und 
den Grundervatern der USA ,· .. rglcichl. 
Die ~enweifelten Versuche des Weißen l-lau­
ses, die "Contras" relnzuwd5Chen, sind nur 
zu \ierstimdlich, da aus Rcgierungsdokumen· 
ten eindeutig her~orgeht, daß Reagan seihst 
Pate stand bei ihrer Gründung. 
Er unterzeichnete am 1.12.1981 den Be· 
schluß NSDD 17 des Nationalen Sicherheits· 
rat,. Dieiier sah vor, im Rahmen eines umfas· 
'<enden De~labilisierul\g~programms eine 
500·Mann-Truppe unt~r CIA·Fiilirung und 
eine I.OOO·Mann-Gruppe unter Obhut argen· 
tiniochcr .\Iiiitiirsetu bilden. 
Zu die>Cm Zweck wurden 19,9 Mio Dollar 
bewilligt und 25 CIA·Agenten nach Hondu· 
ras enl!od.ndt. Nach dem Ausstieg der Argen' 
tinier ubemahm der CIA mit miulerweile 
200 Al(enten JUdn die Ausbildung, ßew6ff· 

nung und Fuhrung der heule auf 16.000 
Mann ane;cwach'<enen "Colllrd'''. WJshing· 
ton strebtein" Erhiihung ;,uf 35.000 an. 
Die wichliple Organi~ation i,t die 'om CIA 
ge~ndete FON. deren Kern aUS ehemalie;cn 
Mitghedem der NJtionalg~rde Somo:td' be· 
<!cht. Laut ein .. r Studie, die für ein .. n Au,· 
schuß de, US·Kongresses Jn)!'!fenigt wurde. 
,ind 46 der 48 hÖch·lten KOmmdndovoslen 
mit S"mO:ti~len besetzt. Aus ko,m .. tischen 
Gründen haI man mittlerweile einen ehe­
mJligt:n Gegner SomolBs, Adnlfo CalerO,dn 
ihre Spitze gc'>tlZt. 
Die ~'DN hat sich im Aul<UOI 1984 auf 
Dr,lIl~n des CI.\ mit der 1ndio·"Contra'" 
MISURA und mit einem Teil der "on Koua· 
rika aUS operierenden .\ROE Alfonw Robe· 
lo~ zu>ammene;c5Chlossen. 
AuSerhalb bleiben weiterhin die ARD!'; 
Eden Pa<toras und die Indio·Organisation 



rur die ~adJri('htelll>es(;h,Jffung und 
-<In~l~'se sowie ruf gehcime ül>crationen 
ver.tntwortlidl w,Jr. 

1982 bildcte die Armee das erste Kom­
mando für Sondcroper .. tioncll i:ur Ko· 
ordinicrung der .\ktil·itiitcn der Special 
Forces. Und die Luftwaffe ,dlUf 1983 
mit der 23. LuftwaHeneinhcit eine ähn­

liche Einrichtun~. Im J.lIluar 1984 
schließlich schuf das Pentagon seine ei~c­
ne l::inheit zur Koordination der .. üpera­
tionen dcr Special Fortes und der Kriegs­
planung gegen ., erroriSlen ". 

Diese Einheit. die Joint Sperlai Opera­
tions Agcncy (Agentur rur \'ereinte Son­

dcroper.t.tioncn), wird Ion Wesky 11. 
Riec. Generalmajor Ileim Marinekorps, 

befehligt. :--:dch ~Ieinung des Verteidi­
gungsministeriums gibt es .. einen ~Iangel 
... an ideologischer I'.ntl\it·klung·' für 

Guerillakriege. ein I'roulcm .•. ;111 (h:ssen 
I.ösung diese Agentur arbeitet ". ~Wa­

shingtoll POSt, 10.6. I 984) 
~ach 8eridllcn unterhält diese Agentur 
aUlh eine streng geheime Kommando­
einheit mit I'cnona! aus allcn I'ier Bcrei­
then. Gener.L1 Riee liegt au(h niehu an 
l'opularitiit. I~r stieß die ~Iitglieder und 
di.., \'or~it.:..,nden des parlamentarischen 
AussdlUsses für die :--:achridilendienste 
I'or den Kopf. indcm ervor einem Unter­
ausschuß im April 1984 erkl;irte. er be­
trachte wine ürb'<lnisation nicht .• als eine 
Agcntur I'on Interesse für den \'aehrich· 
t endien st kon t rolla u ssch u ß ... 

leagans Vorzeigeterroristen 
'vfISURASATA. di .. minll'rweile mit der 
nik~raguani~ch .. n Regi .. rung ""rh;mddl. 
bi~ h"ut .... rhielt .. n di .. se Organi~ati,)n .. n offi· 
7.ien 73 Mio Dollar über d .. n CIA. Doch die 
Ult,,,,hlichen Zuwendungen i,Jbcrtrdf .. n die· 
se Summ .. um ein Mchrfache~. 
Hundur .. , • Anne .. und US-Truppen. die dort 
r .. g .. hn..ßig ~fdnÖ\'er JbhaJt .. n. uherlasscn 
d .. n "Conlr .. ~" militari.\che~ Material. Ande· 
re Gelder errei<h~n die Banden übu (sr .... !. 
Taiwan, EI S .. !lador. Guatemala. Argcnti­
nien und Ven"luc1~. Sehli .. ßlich sp .. nd .. n 
eS·Koru:ern ... OrlCanisalionen wie die Moon· 
Sekte, di .. Anlll<IJmmunisti~he Welthga und 
l'r;\,atp .. "onen MiHi"nenb .. tr'dge. 
Angc~jdl\s der anranglichen Erfolglo"igkeit 
det .,Contras" wurde die US-Beteiligl.lllg zu· 
n .. hmend dir .. kter. Flugzeug .. de~ CIA ver· 
sorg .. n die Banditen in Nikaragua mit Nach· 
schub. l!'S':\ufkläronll:sflugzeul;e überfliegen 
tegdm;'ßiJl" nikarao;uanis(;he, T .. rritorium 
und beliefern die .. Contras" mit Infonnatio· 
nen über di .. 'dndini~tj5eh .. n Stellungen. Im­
It"\amt kJm e, 1984 zu ! . .'126 Verletzungen 
de~ Luftraums. davon 480mal durrh US­
Flup .. ug ... 
Im Namen der "Contru" führte der CI.-\, 
t:nd .. 1983/Anfang 1984 einig .. sp .. ktakuläre 
Sabotag .. akt ion .. n eig .. nständig durch. R .. a­
gan hatt .. persönlich d .. n Befehl gegeben. mit 
Jlilfe von Schn .. Uboot .. n. Hubschraubern 
und .. inmOlorigen Flu~ .. ugen di .. Hafen von 
Corinto (Oktober (983). POlOS; und EISluff 
3nzugreifen und die Häf .. n d .. , Lande< An­
fang 1984zu ,· .. nninen. 

[insatzb ilfen zur See und Luft 

Angesi .. hu der weltweiten Ablthnung di .. ser 
Aktionen, fördert lVashington verstarkt d .. n 
Ein~atz von Söldnern aus d .. n USA und ande­
ren Länd .. rn, di .. auf die Hilfe ,on offiziell .. n 
Stellen in den USA und Honduras 1:uri.ick· 
geifen können_ Di .. s wurde bekanm. als am 
1.9.1984 ein Hubschrauber über Nikara!tUJ 
abg .. schossen und 2 US·Söldn .. r dahei getö' 
tet wurden. 
Doch nicht nur der CIA und US-Söldner 
gr .. ifen den "Contras" unter die Ann ... Al­
lein 1983 kamen 16 Mitglieder einer Hub· 
,ehraubereinheil d .. r in Fort C;tmpell statio' 
nierten 160. Ein<atl'.grupp .. der 101. Luft­
land .. di,·ision ums Leben. Offizidl spr.lch 
man I'on Unral1en. 3ber Angehörige erklar· 

r .. n. die So[d~lcn waren in EI Salvador und 
Nik~ra~a im Ein .... tz gew .. 'en. 
Darauf deutet au~h der .. \bs~huß .. ine\ Hub­
,.;hraubers ohne Hoheitszeich .. n dlm;h di .. 
nikaragu.mi>~he Luft;.bw .. hr ~m I 1.1.19M 
hin, be' dem em I'ilot der eS'Armee um\ 
Leben kam. 

Terroranwebungen vom CIA 

Der CIA b .. ,(hriinkt sich zudem nicht nur 
auf di .. militärische Au.bildunll d .. r ,.Cnn­
tras··. sond .. rn unterw .. i,t ,ie au~h in ,\r~t .. gi 
!;<;hen und takti'i<.hen FraKen. 
Di .. ~ wurde deutlkh dUlTh zwei Ilandbiicher. 
di .. d .. r elA 1984 umcrdcn •• Contras" ver­
br .. iten ließ. Das ein .. i~t ein Cumie.d .. r Rat· 
"hlage rur Sabotageaktionen vielfältiger 
Art. mit geringem ~ittel(in,atz enthält. Da< 
1:weite ht ein Leitfaden. "'I<' d .. r T .. rror lu 
ors;anj~;eren i<1. Ei handelt sich ddbci um 
eill" üb .. rarbeit"te V .. rsion eines Lehrbuchs 
rur US·Speli;\!einheilen. die in Vietnam im 
Ein,all: waten. 

Im ersten I lalbjahr 1984 kam es sowuhl 
auf der Ebclle der Legislath'e als auch auf 
der Ebene der Exekutive zu größeren 

Offensiven. 
Auf Verlangen des Weißen lIauses wurde 
\'on den Senatoren Denton und Thur­

mond im Kongreß ein Bündel \'on un­
glaublichen AntitClTorismus-Gesetzen 
eingebracht. Die heidcn wichtigsten Ent­
würfe schen eine .\nklage wegen Ter­

rorismus und wcgell der Unterstutzung 
terroristischer Regierungen. }--raktionen 

oder Gruppen \'or. 
Das einLig Klare an diesen Entwürfen ist 

die Ahsicht. sie ausschließlich gegen die 
Beflirworter \'on }--einden der Regierung 

anzuwenden. nicht aber gegen Anhänger 
,'on deren Freunden. 

Ziel i~t .... den Terror der .. Contras" in effek­
ti" .. r .. B,.hn .. n w lenk .. n. Durch gezieltcn 
Terror und p~rcholo):i'chc ~la6nahmen 501-
len Teile der BCI':ilkcrung auf di .. Seit .. der 
.. Contra'· gc7.wungcn ",erden. Das Bu .. h er· 
läutert einib'" ~I .. thod .. n der Mas .... nb .. ein­
flu'SUnlC und .. mpfiehlt die Ermordun)l: \'on 
R .. prä-.:ntant .. n des StUt", und s.mdinisti­
S<;h .. r .... kti\"isten. 
O".:h bi.her ist .. s dcn .. Contra~" kaum ge­
lungen. Hnt .. mülZun~ in ihren OperJti<lm­
gebieten zu erhah .. n. Lediglich in der Misk;· 
tor"!(ion .. n der Atl~ntikküst .. konnt .. n ,i .. 
,ich durch Schüruno; .. 'hni.ch .. r Yo,b .. h.llt .. 
..in .. Ma~ .... nbasis \er,~·haffen, die aber zu· 
seh .. nd. s~hrumpft. 
G .. mcsscn .. n dem Vorhaben, die ,andini!ti­
,rhe Relo':ierung zu stur'zen •• ;nd die .. Con· 
tr~," \\, .. it \'on ihrem Zi .. 1 entfant. da die 
G .. gcnm .• ßnahmen Mr Re~olution .. benf.dls 
.. ffektiviert wurden. Nitht'<de,totrotz wur­
den Nikdragu;\ seil Beginn der Kämpfe 19111 
Schaden in Ilöhe VOll 44·~.6 Mio DoJlar1:uge­
rtlgt und 2.800 Mem~h~n. m .. i.! Zi"ilist .. n. 
darum", 132 Kind .. r. c;etö!el. 
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Die vertrauliche Weisung 138 über Ent­
scheidungen :tUr nationalen Sicherheit. 
abgekürLt NSDD 138. wurde von Präsi ­
dent Reagan am 3" April 1984 unter­
zeichnet ... NSDD 138 sicht nicht nur 
vorbeugende und Vergcltungssehmge ge­
gen Terroristen \·or. sondern auch die 
Bildung von paramilitärischen Verbän ­
den des FB I und des e lA zur Durchruh­
rung von Operationen zur Terroristen­
bekämpfung. Und sie erlaubt der Nach­
richtenagentur rur Verteidigung (Ge­
heimdienst des Militärs; d. Red.) erst­
mals, eigene Agenten anzuheuern. 
Die Weisung fordert weiler 26 Bundes­
agenturen auf, eigene Antiterrorismus· 
strategien :.:u entwickeln, wohl zur Ab­
stimmung mit den oben erwähmell 
reichlich ins Kraut schießenden militäri­
schen und zivilen Einheiten. 
Es gibt jedoch viele offene Fragen und 
Probleme. Es ist zum Beispiel unklar, 
welches Verhalten eine Präventiv- und 
welches eine Vergdtungsaktion auslöst. 
Darüber hinaus ist es neben den genann­
ten moralischen Problemen eine sehr 
wichtige )<·rage. ob Präventiv- oder Ver­
geltungsschläge mit dem War Powers Act 
(K riegsrechtsakte) oder dem alleinigen 
Recht des Kongresses vereinbar sind. den 
Kricgzu erklären. 
Weiter gibt es in den meisten .' ällen 
ernsthafte Probleme bei der Frage, gegt'n 
wen ein Sehlag:.:u Hihn."n ist. Die US·Ge­
heimdienste, sowohl dk mi[itärisdlt~n 

wie die :.:ivilcn" wisst'n immer noch nicht, 
wer nun Hirdie Bombenautosvon Beirut 
verantwortlich ist. Und man kann nur 
vermuten. daß die Informationslage im 
Prä."cntivbereich noch viel schlimmer 
ist. ( ... ) 
Nicht nur wegcn der geifernden Doppel­
moral dcr Rcgierung müssen wir übndie 
scheinheilige Kampagne gegen den Ter­
rorismus besorgt sein. Esgehl auch nicht 
nur darum, daß sie den Terrorismus im 
Libanon mißbilligen, den in Nikaragua 
aber gutheißt'lI. Sie begreift'n ja auch die 
Ursachen und die Bedeutung von dem 
nicht, was sic Terrorismus nennen, we­
der histori~ch noch aktudl - odcrwenn 
sie es tun. so sagen sie esdochnicht. Wi~' 

der Geschil'htsprofessor Thomas Gold­
stern in einem Lt:serbrief schrieb" den dil' 
Ncw Vork Timesam 17.Juni 1984 ver­
öffenllichtt·; .,Dcr modl"rnl' Terrorismus 
... ist dil" Abwehr dl's modernen lndivi· 
duums in Form \·erl.weifeltl'r Provokd­
tiom'n gegenubcr psychisl"h un,·rträgli­
chl'r Vnlct:.:ung sl'iner R,·cht,· ... Was die 
Welt g~·g<·lJwärtjg in Att'm hält" .. .Ist dk 
Tatsachl'" daß d,'c Westen s ... it d"m Vl'T­

gangen,"n J ahrhundcrt s,·in Evang"lium 
von der Selbstbestimmung d,'s Indh·i· 
duums rund um die Welt v('(bn'It"1 hat. ". 

S, Muß 
(Qu"ll,,,; Con"rt Anion Information Bul· 
letin. New Vork, NT. 22. lkrbst 1984.S. 
4-9) 
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Morengafilm : nebulöse Kolonialgewalt 
Ocr Roman "Morenga'" von Uwe Timm 
wurde hierl.ulande mit Begeisterung auf­
genommen. Akribisch und phantasievoll 
hatte Timm den Staub von d,"r d("ut· 
sehen Kolonialgeschil'hte in Namibia 
weggewischt und Erstaunliches zutage 
gefördert. Die im Weubewerb der Berli­
ner Filmfestspiele und im ARO (in 3 
Teilcn) im März dJ" gezeigte Verfilmung 
von .,Morenga", die scit langcm mit 
Spannung erwartet worden war, wirbelte 
zwar auch Staub auf, aber mehr wider 
Willen als in ge:.:ieltcr Absicht. 
Zurück zur Geschichte: Hintergrund d("s 
Films ist dl'r Aufstand dcr Namas gegen 
dil' deutsche Kolonialherrschaft im da­
malig"n Oeutsl'h·Südwcstafrika in den 
Jahren 1904-07. 1m Mittelpunkt steht 
der Obervctcrinär der deu tschl'n Schutt.­
truppe, Gottschalk, der sich im Verlauf 
des Films vom bq.\eist ert,·n I-'rciwilli~en 

zum entnervten und ,'rll1ä\l~chtrn Aus­
stdgcr aus dn Kolonial..lrmer wandelt. 
Die historischen Be:.:iig'· dl's von dl'm 
chemali,lten DDR-Regi ssl·ur E!;oll 
Günthcr in Sl,"ne gn\"l:.:tnl Fillll s bki· 
benjedodl wdtgch,"nd unkJ.lr" (;rradel.u 
im Nebulöscn \"crs"hwindd dito Gcwalt 
der deutsch<,n Kulonialhcrrsch<lft. Und 
mit lUlichmcnder Spiddau,"r );t·" innt 
man dt~1l Eindruck. al~ oudie D('utschen 
unschuldig zu Gcj..lgtl"n dt'r .tUfst;indi · 
seh,'n ;";amas \\Trdnl. 
Di," l'IlI,"nt lid..-n Kämpfe \\ irk<'ll th,·.ll rJ· 
!isch und kon"tt"ntrinen s ich in ihra 
S%"nischt'll Darstcl!un,lt auf di," Angst<' 
der d"utsclll'n Soldat,·n. Zu al km Cbn­
fluß und höchst är.l:erlidl wird "in zehn ­
jähriw"r Nam.! J;um Mördn an "inc-r dl'U (­
scJll'1l l' armnfJmili,' und lU eilll'T I.l'lI · 
tr..llfigur d,"s -'\ufstands hudlstilisi,·rt. 
Sthlirßlich r,"du/,int EgOll Günlhn den 
VOll Dt'ulschell Iw).\~n,l: ,"n,·n \'ölk,·rmord 
an den Namas auf ,·in hdfmlo~l's Sd!.lr· 
mUl;t;l'l '111 rinn WasscTStc!l ... 
Dies,· gr,mdiosc Gl"Sdlkhl.~klitt'·rullg h.lt 
Ildtürlkh Gru"d,' und Hinlcrgrü.ndc Auf 

Druck drr Siidafrikaner mußte Timm, 
der das crstc Drchbuch geschrieben hat· 
te. aus dem Filmprojekt aussteigen. We­
nig später gau der ftir die Realisierung 
verantwortliche WOR die Produktion an 
die Tele Norm Film in Mün ehcn ab, die 
dann mit Günther als Regisseur und 
OrehbuCh<lutor an dic Arbeit ging. Nach 
der fünften Drehbuchbl::arbeitung lief 
am Orchort in Namibia alles wie am 
Schnürchrn. Die CSU und die Interessen­
gemeinschaft der deutschsprachigen 
Südwestcr hatten allc Wege geebnet und 
offensichtlich auch den Film. 
Was den WOR und insbesondere Uwc 
Timm da"tu bewogen haben" diesen Film 
in die Kinos zu bringen und auch im 
Fernsehen zu zeil!icn, bleibt allerdings 
fragli ch. Hans Mayer 
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Rezension 

Die Dritte Welt als "globales Problem" 
Zw~i Gruppen "on Problemfeldem werden 
wahrscheinlich noch lange Gegenstand pu­
blizini!.cher Erörterung sein: das. was heute 
gemeinhin mit den Begriffen "Weltprobleme" 
oder "globale Probleme" umschrieben wird, 
und - darin "ingo:sehlo5JCn _ die Fragen des 
Hungers, der Untcrentwicklung und der Ab­
hängigkeit, die in he50ndt:rs massiver Art und 
Weise: in den Ländern der Dritten Weh auf· 
tn:ten. Sie hab,," jedoch in~wischen eine rol­
che Dimension erreicht und stellen einen sol­
chen politischen und rozialen Sprcngsatz dar, 
daß sie - mindcstcns potentiell _ ;eil einer 
Ikdrohung ruf die gesamte Menschheit g.:wor­
den sind. Diesen beiden sicb überschneidenden 
Probkmfc:ldcm sind die hier zu b<:sprechendcn 
Neuerscheinungen gt:widmel: 

Her'n:mn Hörner. Die drohl'lIde Kala~troph~. 
Globak Probleme der Menschheit, V~rlag 

Mat"istisch~ BI~lln, Frankfurt/M. 1984, 157 
S., 11.80 DM und 
Prter J. Qpitl (Hg.), Di" Drille Weil in der 
Krisc. Grundproblrme drr Entwkklungslan· 
der, Verlag C.H. Beck. Munch"n 1984,274 S., 
19,80DM. 
Das von Ol)it~ h.·tausK'"t!:c-bt:ne But:h ist ~in~ 
!!l'hr brauchbarr, I'.TnngleiLh durch~iingiK tkn 
Iksch,änkun~ .. "inn sehr kon~enlioneHen 
Analyse "-"rhaft<.;"· Auhal:esammlung. Der 
t.h~ie dn Vt:tfasscr "nt"tindct sich, wi~ sit: 
im Vorwort !i<.hrt:ib"n, "t:ht:r an d<:. ~-ül!c dt:s 
vo,handt:nt'n Matt:rials" denn an dl:m An· 
spruch, "etwas N.·ut·) vontulq\t:n" (S.9). 
Und 10 .:nthäh da. Buch 12 B",triigt:, di", nAch 
,·II1.:m t:ink·,lt'ndL·n Oh ... blick, in dt'm dt:r 
IkrnuslI"'ht'r "i,w Bilanz ~I'.dn Entwid;· 
IUUKS(kkad"" (1960/70, 1970/80) ~""uLht, 
zu wichti" .. 'n Eim:dprobll:mcn d"r Drin,-n 
Wtlt infonni"n·n; Bt:\Olkt:runt!: U. Schmid), 
Emahrun!! und Landwirtsd.aft (R. Wn" .. I), 
Rohstoff.· (E. von Pilgrim), AußI:nhand"1 (R. 
O$lerkamp), IndustriaH~krun~ (M. Bnhn,>t), 
R.:!o~our~,·nlra",fcr und Vnschuldun)l (V. 
Buttn<"r). Wis.';Onxhaft und T" .. hnik (K. Goll· 
skin). Arl"'i t~losigk .. i :/Un h 'rbt:!i<.häft iKU n.o: 
(W. Od,.]), V"f'lildt<'run" (G. lkililC), Umw,",t 
(1'1. Schädk) S<)w;" Rüstung und Enlwi .. klung 
(I'.J.Opit1.). 

D~' R~itr~)(t: zu d.·m Buth ~,-j, luu-n " .. h du.ch­
wq.; d .. dun" «u •. d .. ß ,'~ ,iLh um ~"'uII)(,·nt· 
Qb .... id,t"" tih"1 .Ii.- J.·,,,-il'l(l·II rrohkmh~· 
rciLhc h~n,klt. in d,'m-n tl." '·,-rflil(h .. ,,- ,1 .. • 

"...rh.' ~bt.-., .. I ill'''"'''';'''','',·, u"tI "",io" .. It·r 
O'J(""i""'ior,.." I(ut h·,h ..... ufh"reit,·t und 
sy,t,·mdti,i ... t .1.,rll.:l>n''''' "mi. N.·h .. " tln 

Beschreibung dcr gegenwartigl"n Situation 
... rerieTl"n d,," Autorl"n auch die wichtigstcn 
Lösun~vorscht;lKI", wie sie der~dt ,n interna· 
tionakn Organi)<!tionen und Zusammenschlüs­
sen von Entwicklungsländl"rn (Gruppl" der 77, 
Nichtpaktgebund"ne) diskutiert wcrden. 
Dabei venneiden eS die Autoren jedoch - und 
dies scheint mir ern,nso wie die Traditionalität 
iJl ... s Analyscansatze$ das gravierendste Manko 
der vorlieKenden Veröffentlichung ~u sl"in-, 
sich in der einen odl"r anderen Richtung allzu 
sehr zu e"pon'en::n. Sie versaumen es, dic Krise 
in der Orinen Welt in ihrem ursächlichen Zu· 
sammenhang und als Konsequenz dcr krisen­
haften Entwicklung der kapitalistischen Me­
tropolen tu analysieren (wie es Keradl" kiir.dich 
von einem kubaniso::hen Wiss.cnM;haftlcrteam 
in geradezu vorbildlicher Weise vorexeniert 
wurde; ~gl. Fidel Castro, Wenn wir überleben 
wollen ... , Weltkrcis-Verlag 1984). 
Das vielfach geradezu notorische Bemühen um 
"Ausgewogenhdt" verstellt den Blick rur eine 
wirkliche Ursachenanalyse, je mehr sich die 
Verfasser von der Iktrachtung ~ermcintlich 
"objektiver" st .. ti.tiM;h-tikonomischer Daten 
zu politischen Problemen ,m engeren Sinne 
hinbcwegen. 
So findet sich denn bei der AuFrt:ihung mög· 
lichcr Ursachen der zunchmcnden Militari· 
sicrung der Drillen Weh beispielsweise der 
folgende Satz: "Repression und n:VOIUlionärer 
Widerstand schaffen dabei eine Atmosphitre 
~on Gewalt, dil'" die betroffene Gesellschaft 
dun;hdtingt und Ansatz<: zu sozialem und wirt· 
schaftlichem t'ortschrilt schOll im Keim er­
stickt." (S. 238) So, als kÖnnle der Kampf 
revolutionärer Befreiungsbewegungen auch 
nur", irg"ndeinn Hinsicht auf dio: gldch~ 

Stuf\; mit der Unterdrti .. kun~politik oligarchi· 
sthcr R~gimcS geslellt "crden und so, als ~ti 
nicht die Aufrechterhaltung des in den m",slen 
Ländcm der Drille" Wclt anzutreffendt:n hirn· 
mcbchreit:nden Elends dlc lIauplursache fiir 
dds wachsende revolution!ire Aufbegehren der 
Völker! 
Zuzustimmen iSI der Th~~e, daß auch rur den 
Abbau der Konflikte in der Dritten Welt ei"e 
Wiederl>elebung des Ent~l ... nnungsproz~se~ 
eine dcr wichtigsten Vorauss~tzungen bleibt. 
Ah IIi~ht "ur obctnächlich, so"dem .chlicht 
irreruhrend muB e~ freilich bcuiehnet werden, 
wenn für dit, aktuelle Blockierung von politi· 
s~hen EntspJllnUII!:Stendenzen die Ver!;Chü· 
fung du O~t,West·Konnikt~ oder eint "Rivali­
tät" der Supermächte schlechthin verantwort· 
lieh gemacht wird. 
Dcr~rti,,'t; Ddi~i'e können d~m Buch von 
Bö'ner sichcrlich nicht zum Vurwurf ~macht 
werd"n, bcslt:ht "int: Haupt,nt"nt,,,n doch dar­
in, ~owohl di.: Ursachen als 'LUch die Profiteurc 
d"r wichti)(S\(~n Globalprohlem,· zu bt:"eml~·n. 
o ..... u )l;ibt deI Verf .... er 1.unächst - an 11~nd 

d~r J::rg<:bni~'I: von "GlobaI20QO" und andcr ... 
Wcltbnichte einI:" Obl',bhck übler die 
drilngen~'t:" Kiohalen Probh-me der Gegt:n­
wart: Un'eTt',nwkklung, Bc~olkerung:swachs­
turn, Nahrungsmi'tcl unu R,·~.ourcen, Um· 
"I:ltkri.st:, Krkgsgt'fahr sow'" kulturelle Ent· 
wicklungsprubkme. 
Srj der A"alyso.: der Ursach<;ll di"!<l:1 Probkme 
fofKI der Autor "inem m"r"isti.cht:n Erklä· 
ru"gS3""'tZ, vor "Ilern der lmp<:rialismus- und 
dn Monop"ltt ... or't:. Den mult", .. tio,,~kn 
Kon~emen und Banken ist .. h den "Haupt· 
pr"fit~'urt'n Ikr ):lobalcn Probleme" ei" be'o,,· 
,le'I:' Kapi',·1 t<;<,w;<!m,·t. Eil! Verdi"nst du 

Studie von Bömer liegt zweifellos darin, daß 
erstmals in diesem Umfang die breite Dis· 
kussion sowjetischer und DDR·Autorcn übcr 
dic gegenwärtigc:n Wc!tprobleme einem bun· 
desdeutschen Publikum vorgestellt wird. 
Einschränkend vermerkt '.:erden muß aller· 

dings, d"B die Ursachenanalyse der einzelnen, 
oben genannten Probleme sehr unterschiedlich 
aus~fallen ist. So ist die Erklärung der Ursa· 
chen der Unterentwicklung in der Dritten Welt 
rn.E. ~lIzu knapp gc:raten. 
Leider begnügt sich Bömer hier weitestgehend 
mit dem summari5Chen Hinwei. auf einige 
Standardwerke .owjetischer und DD R·Wisscn· 
schaftler, die bereits Mitte der70cr Jahre pu­
blizicrt wurden. 
Ein solch"s Verfahren ist freilich weder geeig· 
net, die wissenschaftliche und politischc 
DiSkussion über Entwkklungsländerfragen in 
der Bundesrcpuhlik in der erforderlichen 
Weisc zu beeinnusscn, noch wird es dem in· 
zwischen $ehr entwickeltl:n und differenzier­
ten Analyscniveau der Entwicklungslanderfor­
schung in den sozialistischen Länderngcrecht, 
wie es beispielsweise auf einer Konfcren;t; An· 
fang Februar 1985 aus Anlaß derlOOjährigen 
Wiederkehr der Berliner Kongo-Konfcrenz in 
BerlinfDDR deutlich wurde. 
Auch ist es zuminde<t fraglich, ob - wie der 
Au,or eS tut - bei einer grundsätzlichen Er­
önerung von Problemen der Untcrcntwick­
lung auf die Aneigllung der Forschungsergeb­
nisl< von Wissenschaftlern aus der Dritlen Wc!t 
selbst ,'~rzichtet werden kann. 
Bei der Einschätzung der Bevölkerungspro­
blematik schlieBlich (die mit fast doppelt so· 
vi~1 Scit~n als dic Ursachen der Untcrentwick· 
lung ubt:rgehührlich viel Platt. zugewiesen 
bt:kam) hätte m.E. scharfer heraus]!I:arbeitct 
werden müssen, daß von einem "Problem" hier 
höchstens in Bezug auf die ge]!l:benen gesell· 
schafthcht:n Verhältnisse und Produktions­
s'rukturen in den meisten Ländern der Dritten 
Welt gcsproch<:n werden kann, die nicht in der 
Lage sind, die schnell wachsende Bevölkerung 
in ausreichendem Maße zu ernähren und zu 
bt:schilftig"n. Explizit bevölkerungspolitische 
Ma8nahmcn können somit bestenFalls Stüt· 
zende BedeU'unghaben. 
Dic St~rke des Bandes liegt )leJ(Cnliber derarti· 
gen Ver.;iiumnis$Cn in den äuße ... t interessan· 
tell Oberkgungcn zum Problem der Definition 
gesellschaftlicher, objekti"er oder "falscher" 
Bedürfnisse, die - würden sie hierzulandc nur 
ZUr Kcnnmis genommen - der ausufernden 
Diskussion um sog. Grundbedürfnisstrategien 
in der Entwicklungspolitik ein solideres Fun· 
dament g~ben könnten. 
Auch die Kritik des I\UtO," all den unterschied· 
lichen imperialistischen Lösungsvarianten der 
globalen Probleme trifft die cntscbt:idendcn 
Punkte der aktuellen ideologischen Auscin­
andcr$etl\ung. 
Das S~hlußkapi,c1 schlieBlich, in dem nach 
Am.atz"n ('iner mar"istischen Strategie zur 
Lösun): dl:r globall:n Probleme gc:fragt wird, 
gt:hört zu den "rfreulichstcn Seiten des yorlie' 
go.:ndcn Buches. Dabd wird u.a. deutlich. daß 
die Diskussion um gesellschaftliche Alternat,. 
~Cn zum herrsch<:ndcn Status quo in dl:. Run· 
dcsrcpublik - beispielsweise d", Olskussion 
um Alt"m~t,,'cn ZUr her.-o;chcnden WirtschaFts· 
politik in weit .tdrknem Maß,> mit i"'"md' 
tionalen, let'ltlidll'llubakn Fr~Kcn vcrsehr'oinkt 
werden muß,;llsdies hislang der Fall ist. 

R~in('t Fall< 
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Lesermeinungen • Standpunkte 

Diskussion zur PLO 
Gegen das SCheuklappendenken 

Entgegnung ~u den I.cscrbricfcn "011 L. Hein­
rich (Al B 2/198~.S. 39) und U. Schne ll (A18 
3/ 1985, S. 40 ) zu meinem Artikel übt: r den 
17. Paliislincnsi,chen Nalional~t (AlB 
1/1985,5. 53ff.) 

Wenn Loth .. r Heinrich in seiner Emgcgnungzu 
meinem Bericht über Jen 17. Pa!;;<!in<:n.i­
schen Nationalrat cin wenig voreilig glaubt, 
mir auf Grund meiner "scheinbaren Neutrali· 
tät" eine politische Identifikation mit dem 
rechten Mchrhcitsflugd der PLO in die Schuhe 
schieben zu können, §O verlange ich von ihm 
zumindest eine sich nicht selbst rclativicr~ndc 
"Sc"'~isfuhrung" fur di~sc: - mir zugegebener· 
maßen unvcrständli<:he und etwas plump an­
mutende - Sehubladeneinordnung. 

für eine perspektivi.sch-zielorientierte Fort­
entwicklung der PLO·Politik. ist n;,mlich das 
dogmatische Festhalten an der Kom:eption des 
bewaffneten Kampfes, unter Nichtberücksich· 
tigung der so::it der isrdelischen Libanon·Ag­
greHion von 1982 nun einmal erheblich ver­
änderten Rahmenbedingungcn, genauso kon­
trJproduktiv wie die falsch verstandene - aus 
ideologi$Cher Oberhohung resultierende - Be· 
schwörung einer absoluten palästinemiS<"hen 
Einheit. 
Lothar Heinrich scheint die~n Zusammen· 
hang selbst nicht ganz leugnen zu können, 
spricht er doch von der :twcifelhaften Garantie 
rur den Erfolg des in der gegenwärtigen 
Situation nur unter ,,-ußerst $Chwierigen 
Bedingungen durchführbaren bewaffneten 
Kampfes. 

Zweifellos ist die Skep.is an der politisch· 
diplomatischen Durchsc:t:tbarkeit der auf dem 
17. PNR eingeleiteten und mit der sog. Ak· 
tionsfonnd ~0111 Februar inhaltlich konkre· 
tisierten lIussein·Arafat·lnitiative nur allzu 
gerechtfertigt; und niemaJ~ darf die bereits im 
SehwarLen September 1970 deutlich gewor­
dem~ US·imperialistische und jordanis,;;he In­
teressenidcntität vergessen wcrden. Es soll sich 
aber dennoch niemand mehr in die eigene 
Tasche lügen und so tun, als wenn Israels 
kolonialen Expansionsgelüsten :tum momenta­
nen Zeitpunkt durch eine Reaktivierung des 
milit,,-rischen Kampfes erfolgreicher begegnet 
werden könnte. In di<:sem Zusammenhang sei 
darAuf hingewiesen, daß Syrien so gut wie 

-nichts unversucht laßt, einer effizienten Wi<:­
deraufn'lhme de~ palästinensischen Wider­
standskampfes im Süd-Libanon, jeden erdenk· 
lichen Riegel vOTLuschieben. 
Ungeachtet der in de r T at nicht sOlIderlich 
glücklichen und wellig erfolg~ersprechenden 
palästinensisch·jordanischcn Kooperation, 
sollte man sich denno<:h davor hüt<:n, Amfal 
vorschnell ah antiimp.erialistischen Verräter 
d<:. palästinensischen Revolutionzu zerreißen. 

Nichts erscheint Arafat und seinem Einsatz für 
die Interessen des palästinensischen Volkes 
weniger gerecht zu werden, als solch ein<: von 
politischer Ignoranz und kleinkariertem 
Scheuklappendenken strotzende Position . 
Den Kritikern, dic Anfat u.a. eine Abwei­
chung ~on der antiimperialistischen Politik 
Syriens bezichtigen, sei einmal die eindring· 
lieh<: Lektur<! des pal~stincnsisch-jordanischen 
Abkommens vom 11. FebruardJ. empfohlen. 
Die ausd rückliche a .... I.Ub'1'lahm" auf die Be­
schlüsse der arabischen Gipfelkonferenz von 

F<:7. aus dem J ~h.., 1982, d<:nen bek:lIlndich 
auch der syriKhe $ta.,uchcf Assad ~ug<:stimmt 
hat, sowie die Forderung nach einem un"b· 
h~ngigen ral~,tinemcnlaat b/.w. einer inter· 
nationalen Nahon-Fri<:d<:nskonferenz unter 
Beteiligung der fünf Mitglieder d<:s UN-Si(:her' 
heihrates (d.h. der F.inbezi<:hung der S,"'-jet· 
union!) lassen den VOf\~urf einer kapitulatio· 
nistischcn Politik ArafdlS al. nicht eben <on· 
derlich uberzeugend er-"cheinen. 

Es sind vor dicM~m Hin tergrund welliger inhalt· 
lieh-politische, als vielmehr m<:thodi_~~he Dif· 
ferenzen, welche Syrien um eine ",rueTe er­
folgreiche Instrumentalisicrunlj der PLO und 
der Palästinafragc rur seine RdnkespicJe auf der 
inte rarabischen Ri" alitJtenbuhne furchten 
las..,n. 
Ohne Zweifel bleiben Syrien und vor allem die 
Sowjetunion auch weiterhin von <:nts<:hddcn­
der Bedeutung rür d ie Verwirklichung einer 
gerechten und dau<:rhaften Friedenslösullg im 
Nahen OSlen. Scit<:ns der PLO erscheint aber 
das postuliCTtc Junktim ~w ischen einer mög­
li<:hen Aussöhnung mit Syrien und dtr RCgen· 
seitigen Nichteinmis<:hung in die inn<:r<:n ;\ß­

gelegenheiten bzw. der syrischen R<::spektie· 
rung einer Ulldbhangigen I' LO-Politik durchaus 
verständli<:h und legitim_ 
Cro1'f(Stein.llcidelb.-rg 

Nicht objektiv und unlogisch 

Der Bericht tibcr d<:n 17. Nationalrat vnn 
Amman (A lB 3/1985, S. 14ff.) schien mir 
absolut nicht objekt iv und in einigen Stellen 
unlogisch aufgebaut. Ein de rartig plumper 
Antidmerikanismu~, dazu prosowjetisch<: Des­
information. gehör<:n nicht in eine antiim­
perialistische Zeitschrift. Der Autor behauptet 
si<:herlieh richtig, daß der israelische An~iff 
und dic Besctzung d<:s Südlibanon die Pr.O 
nicht zerstörte. Im glcio;hcn Abschnitt sagt er 
aber, daß di<:s Syrien verhindert hätte_ 
Syrien war jedoch das I.and. das mit ziemlich 
aUen anderen arAbischen Staaten die PLO im 
Stich ließ. Syrien War ebenfalls die treibende 
Kraft, die PLO in :twei La~r zu spalten. Sie 
bekämpfte die offizielle PLO und z ..... ang sie 
zum Abzug aus dem Libanon. 

Im Grunde genommen, so glaube ich,hat kein 
arabisches Land ein Interes5<' daran, die Pdlä· 
stinenser enlstzunehmen und sie in ihrem 
Kampf um ein neues Palästina zu unterstüt:ten. 
Was sich bisher an Unl<:rstÜl:wng für die PLO 
ergab,diente allenfalls dem Kampf gegen Israel 
in Bezug auf die ideologische Rivalität. 
Abu Iyad, Stellvertreter Arafats, sagte in ei· 
nem Int<:rview, daß er sich in Zukunft auf kein 
arabisches Land mehr "erIJssen werde. Die 
PLO hälle sich, so Abu Iyad, in die inneren 
Angelegenheiten dieser Staaten eingemischt 
und einen palästin<:nsisehen Egoismusgezdgt. 
Die PLO befindet sich in einem gespaltencn 
Zustand. Was sie braucht sind keine Lippen­
bekenntnisse, auch nicht \'on der UdSSR, son­
dern eine Macht, die die Interessen der PLO 
ernsthaft unterstützt. 
Hans Christo! Wagner, IIdt"rsh";m 
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Südafrlka-Prozesse 

Am 28. Mart dJ. begann in Sudafrika der 
PruzcB wegen lIoch'clTats gegen 16 ruhrende 
Verlreter der Vereinigten Dcmokr,nischen 
!o"TOn! (UDF). Oic~ iSI der Versuch. den in 
Siidafr,k" cN:lrkcnden und sich verbreitern­
den Widcrs\;md mit Hilfe eines polilisch('n 
Schau prt>~eHC\ I:U rtickzudr,tngen. 

Die Allti·Aparthcid·Bewcgung (AAB). die 
Sildafrik;o·Projelugruppc der Evangelischen 
Frauenarbeit in Dcuuchl~nd und andere Orga· 
ni<alionen h.lb<:n dazu aufgerufen, die bundes­
weite Mahm.·achcn-Koordination rur süd· 
afrikaniM:hc puhti<<:h.: Gefangene zu unter­
stützen. Vor der <lidafrikanis.;hen Botschaft in 
Bonn, in Stullgart und Wcstberlin fanden 
Ende Mjn dJ. herein MahnwJ.<:h<:n statt, an 
denen sich U.lI. Abgeordnete der SI-'D und der 
Grünen, GewerkschafUfunktionare und 
Kirchem'ertTeter beteiligten. 
(Informationen bei: AAB. Bliichentr. 14. 
5300 Bonn I) 

Afrika-Spenden 

In der Fernsehsendung des WDR .,Gesucht 
wird ... eine 100·~1illionen·Spende", die am 
28.3.1985 ausgeunhh wurde, fragte der J our· 
naHst Wolfgang Korruhn nach d/:m Verbleib 
der Spenden, die am .og . .,Afrika-Tag", dem 
21, Janu~r 1995, von den HilfsoTg'J.nisationen 
zur Lindenlllg des Hungers in Afrika gesam­
melt wurden, 
Er stellte fest, daß der uberwiegende Teil der 
Spenden nicht direkt und sofort - wie die 
Spcndenwerhung lautete den Hungernden 
zugute kam. Das Geld läge vielmehr auf den 
Bankkoßlen der großen Hilhorganisationen 
und solle bei zukünftigen mittel- und langfrini· 
gen Projekten eingesetzt werden. 

Der Journalist enthüllte außerdem, daß Trans­
portunternehmen und auf Katastrophenhilfe 
spezialisierte Firmen erhebliche Profite ein· 
streichen und somit jede Tonne Nahrungsmit­
tel das Doppelte ihres ursprünglichen Wertes 
kostet. 
Mehrere Hilhorganisationen protestierten gc' 
gen den Fernsehfilm, ohne jedoch auf den 
eigentlichen Vorwurf einzugehen. daß die 
Spender bewußt mit dem S"rorthilfe-Argu­
ment hinters Licht geruhrl wurden. 

Friedensbewegung 

An den Ostermärschen der Friedembewegung 
haben sich in diescmJahrmindcstens400.000 
Menschen in 120 Sljdtcn und Dörfern betei­
ligt. 
Damit hat die Friedensbewegung einmal mehr 
die Hoffnungen derjenigen l.iJgen gestraft, die 
nach Stalionierungsbcginn de r Pershing 11 ihr 
Zerfallen vorausgesagt hatten. 

Wichtige Forderungen der Ostermarschierer 
w3ren ein Stopp der Slationienmg, ein Nein 
?ur Militarisierung des Weltraums, die Kürzung 
der Rüstungs.1usgaben und die Schaffung von 
neuen Arbeitsplatzen. Stjrker repräsentiert als 
in den \'eqr,mgenen J ahn:n waren bei den dies· 
jahrigen Aktionen Christen, Gcwerksch"fter 
und Sozialdemokraten. 
Kur/. danach, am 12. April d.J., hat der Koor· 
dinierungsausschuß der Friedembewegung die 

BRD-Infodienst 

Durchführung einer Stmtegiekonferen1. be­
schlo,sen. die am 16./17. Juni d,). in Köln 
stattfinden soll. U"rt .ollen die ge~nwartigen 
Aufgaben der Friec!ensbewcgung und die ver­
schiedenen Aktion.formen di,kutiert sowie 
möglichst gemeimame Pmilionen erarbeitet 
werden. 

Proteste gegen Stroessner 

Der offizielle Staatsbesuch des Diktatof' von 
Paraguay. Alfredo Stroessncr, der auf ßetrei­
ben des bayri.chen LandespTlisidenten und 
eSU·Vorsitzcnden Strauß Anfang Juli d,). 
stattfinden soU, stößt i'n In- und Ausland auf 
immer stjrkere Proteste. 
Vertreter \'on SPD, Grünen und <c'lbst der 
außenpoliti<che Sprecher der FDP, Schäfer, 
sprachen sich gegen den lksuch ,m<. Amneny 
international kündigte Aktionen an. um auf 
die Menschcnrechts~erletzungen in Paraguay 
hinzuweisen. 
Mitte M:irz dJ. wurde Außenminister Gen· 
scher bei einem Besuch in Uruguay \on para· 
guayischen Oppositionellen aufgefordert. den 
Besuch abwsagen. Derehemalige \ene1.uelani· 
sehe Pr'äsident une! 5tell\'ertn:tende V"rsitzen· 
dc der Sozialistischen hllernation:lle, Carlos 
Andres PeTez. kündigte ein<, Kampagne ~gen 
die Visite an. Gleichfalls \'erurteilte am 
19.4.1985 das Europaparlamcnt den Strocss· 
ner-Besuch, 
Nichtsde~totr"t" will Kanzler Kohl nicht zu· 
riickweichen. Graf fl uyn (eSU) befurwortete 
gar die Sta .. ts\'isite mit dem Hinweis, daß 
Strocssner ein Freund der USA und der "erhit­
terts\C Antikommunist in Lateinamerika" sci, 
Daß man allerdings in Bonn beginnt, kalte 
Füße zu bekommen, dar:lUflaßt die Mitteilung 
schließen, daß sich Aufknmin;'ter Genscher 
und Bundespräsident von Weizsäcker Anfallil 
Juli 1985 im Ausland au[halt/:n wurden. 

Haiti - Menschenrechte 

Die langjahrigcn massiven MelISchenrechtsver­
letzungen in Haiti haben amnesty internatio­
nal (ai) dazu bewogen, das Augenmerk der 
internationalen Öffent lichkeit verstärkt auf 
die5l:s Land zu lenken. Zum Auftakt der Haiti­
Kampagne veröffentlichte ai im Man: dJ. ei­
nen 48scitigen Kun:bericht über die Menschen· 
rechtssituation in Ilaiti. 

Die in dem Bericht lIufgeführten Verstöße rei­
chen von willkürlichen Festnahmen und Inhaf­
tierungen über Gcfangenenmißhandlungcn 
und synematische Folter bis hin zum politi· 
schen Mord. Die Opfer der Reprf.:ssionspolitik 
des Duvalier-Regimes sind in erster Linie Mit· 
glieder oppositioneller Parteien und Gruppie­
rungen, kritische J ournalisten, Kirchenmitar­
beiter und Gewerkschafter sowie Verbin· 
dungsleute zu haitischen Exilorganisationen. 

Nach Angaben von ai hat das "Verschwinden­
lassen" von Regimegegnern zwar se it I 977 im 
Ausmaß abgenommen, gehört aber nach wie 
vor zu den - nun lediglich seleklivereingesctz· 
ten - RepTessionsmaßnahmen des Regimes. 
Gleiches ~lt rur die politischen Murde an Op­
positionellen. 
Die Haiti-Broschure in über amnesty inter· 
national, lIeerstr. 178, 5300 ßonn I ..... u bezie­
hen. 

... dle mit der Rasierklinge! 

Jugrndpolilische Blätter - an­
griffSlustig, links, streitbar. 

Unserr Thrmen im Mai; 

Läufl der Gewerkschaf1sjugend 
die Jugend davon? Junge Ge­
werkschafter im lntervtew. Er­
fahrungsberichle. Reagan re­
deI zur Jugend; Wellraumrü­
slung. eDU und Frauen: Wehr­
dienstverlängerung: im Inter­
view' Helga Genrich (FRIE­
DENSLlSTE NRW) u. v. m 

Unsere Themen im Juni : 
Welche Zukunft haben wir? 
Globale Probleme Rüstung. 
Hunger. Bevötkerungsenlwick­
lung. Energie. Ökologte: 
Rechtsregierung und Neokoto­
nialismus:das Schlesier- Treffen 
und dIe Lüge von der Vertrei­
bung. was Mädchen denken, u 
v. m. 

Auße,dem in jedem Heft : 
Kongreß-Berichle. Dokumenle. 
Meldungen. Service. 

Alles für nur DM 4,-. 
Jettt anfordern bei: 
Jugendpolilische Blätter 
Aswlner Uel1 .. cg 106 a 
4600 Dortmund IJ 
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Kurzinformationen 

Irak-Iran 

Im Miirt.{April 1985 kam es nach einer mehr­
monatigcn Ruhcpau~ z.u einer erneuten Eska­
lation im Golfkrieg. Erstmah seit dem Früh­
jahr 1984 traten iranische Bodentruppen 
(Starke 100.000 Mann) Mim Märt dJ. Zu 
einer Offensive durch die Huwaisa-Sümpfc an. 
Es gelang ihnen allerdings nicht, die strategisch 
hochbcdcutcndc Straße Basrah-Bagdad Zu be­
setzen. Die Vertun<: dieser Offensive "Badr" 
fiden immens aus: 40.000 Iraner und 
4.000-10.000 Iraker fielen. 

Gleichzeitig wurde der "Krieg der Städte", 
d.h. der Luftkrieg mit Bomhcnnügcn und 
Rakctcnbcschuß, dramatisch ausgeweitet. 
Tcher.tn, Bagdad und andel"'! Zentren bddcr 
Länder wurden ständig Zielscheiben \ton An­
griffen auf Wohnviertel, Industrieanlagen 
UIW., die auf bdden Seilen etwa 5.000 Opfer 
unter der Zivilbevölkerung forderte. 
UN-Generalsekretär Perez de Cuellars Vermitt· 
lungwersuch. das iranisch·irakisehe Abkom­
men vom Juni 1984 über einen Angriffsstop 
gegenüber zivilen Zielen wieder inkraft zu set­
len, scheiterten am Nein Bagdadl. Das Hus­
sein· Regime will alk Millel einsetzen, um die 
Gegenseite zu FriedeflSyerbandlungen zu zwin­
",o. 

Die iranische Führung hingegen mag nur du 
erwähnte Kriegsbegrenzungsabkommen er· 
neuern; Beendigung der Angriffe auf Öltanker 
im Golf, auf Passagierflug;:euge und Wohnge' 
biele. Einen Waffenstillstand an der Front und 
FriedeflS\'erhandlungen aber lehnt sie weiter 
ah, solange Saddam lIussein im Amt sei. 
Wahrend das iranische Parlament (am 7. März), 
Khomeinis Verteidigungsrats-Beauftragter 
Raf' anjani lI.a. die zügige Vorbereitung einer 
"Endoffensi\'l:''' forderten, gab es in Teheran 
(10.000 am 11.4.1985), Hamadan, Sussangerd 
und anderen Städten erstmab größere Protest­
demonstrationen gegen eine Fonsetzung des 
Krieges. 

Namibia 

Der sUdafrikanische Präsident Pieter Botha hat 
am 18. April dJ. angekündigt, in Namibia eine 
Interimsregierung zu bilden. Der General. 
administrator Willie van Nickerk soll allerdings 
weiter für die Gesetzgebung und Pretoria für 
die Außen- und Verteidigungspolitik zuständig 
bleiben. 
Die:;...,r Vorsehlag wurde im Mär.~ dJ. der Re· 
gierung Botha von einer Kommission unter. 
breitet, der führende Vertreter der namibi­
schen Wirt5<:hart und Politik angehören. Un° 
temutzt wird der Plan von der Vielparteien· 
konferenz (~IPC). die die Mininer stellen .soll. 
Ihr gehören die Demokratische Turnhallen-
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allianz (DTA) von Dirk Mudge, der SWANU· 
Flügel um Moses Katjiunga, die SWAPO· 
Demokraten von Andreas Shipenga, die La· 
bour·Partei, die Rehoboth-Bdreiungsfront 
und die Nationale Partei an. 
[kor Voniu;ende der Südwestafrikanischen 
Volksorganisation (SWAPO), die vor 25 Jah· 
ren am 19.4.1960 gegründet wurde, bezeich· 
nete den Plan ah "koloniale Nebelwand", mit 
der "die Sehaffung einer Marionettenregierung 
vernebelt" werden solle. Eine Namibia·Konfe· 
renz der Bewegung der Nichtpaktgebundenen 
verurteilte am 19.4.1985 ebenso wie die Orga· 
nisation für Afrikanische Einheit (OAU) den 
Plan Pretorias und forderte den UN·Sieher­
heiurat auf, Maßnahmen:tu ergreifen, um die 
UN·Resolution 435 von 1978 zu verwirkli· 
ehen. Sie sieht die Entlassung Namibias in die 
Unabhängigkeit und die Abhaltung von Wah­
len unter Kontrolle der UNO vor. 

Französische Kolonien 

Vom 5.·7. April dJ. fand im französischen 
"Oberseedepartement'" Guadeloupe die "erste 
Unabhängigkeitskonferenz der letzten Kola· 
nien Frankreichs" stall. 
Die Vertreter der Volksunion rur die Befreiung 
Guadeloupes (UPLG), des Nationalrats des 
Volkskomitees Martiniques, der Guayanischen 
Arbeiterunion (UTG), der Unabhängigkeits. 
bewegung von Reunion (MIR), der Demokra· 
tischen Front der Komoren und der Kanaki­
schen Sozialistischen Nationalen Befreiung1-
front (FLNKS) ,"erlangten von Fnmkreich die 
Anerkennung des Rechts ihrer Länder auf poli· 
tische Unabhängigkeit und Selbstverwaltung. 
Der Entkolonialisierungsausschuß der UNO 
wurde aufgefordert. die französi$Chen Ober­
seegebiete auf die Uste der in die Unabhängig­
keit zu ent1as~nden Kolunien aufzunehmen. 
Als KontakUtelie der Unabhängigkeihbewe· 
gungen der weit voneinander entfernten 
Länder wurde die Errichtung eines Verbin· 
dungs· und Infonnationssekretarial$ in Paris 
beschlossen. 

Honduras 

Im Zuummenhang mit der Be:;...,l:tung des 
Obersten Gerichtshofs ist es in Honduras Ende 
Män/ Anfang April dJ. zu einer innenpoliti· 
schen Krise gekommen. Fünf Richter wurden 
wegen des Verdachts auf Korruption und Be· 
stechlichkeit vom Parlament abgesetzt und 
durch neue ersetzt. 
Für diese Entscheidung stimmten auch Teile 
der ParlamentsfTaktion der Liberalen Partei 
des Präsidenten Suazo Cordova. Die~r lieS 
daraufhin den neuen obeuten Richter verhaf­
ten und durch einen Strafriehter die Aufhe-

bung der Immunität der !>3 Abgeordneten be­
treiben, die rur die Absetzung der von ihm 
ernannten Richter gestimmt hallen. Sie sollen 
des Hochverrats angeklagt werden. 
Im Gegenzug billigte da' Parlament ein Amne· 
niegesetz, um den Richtet freizubekommen. 
Der Präsident legte gegen dieses Gesetz ebenso 
sein Veto ein wie gegen ein neues Wahlgesetz, 
das Vorwahlen rur die Aufstellung von K.3ndi­
daten für die anstehenden Präsidentschafts· 
wahlen vorsieht. 
IIintergrund ftir die~ Verfanungskri~ sind 
Rangeleien in der Uberalen Partei um die Kan­
didatur bei den Präsidentschaftswahlen. Dabei 
spielt aueh der Widerstand von Teilen der Par· 
tei gegen die Unterwerfung unter Washingtons 
Kriegskurs eine Rolle. 

Brasilien 

Das in den Jahren 197!>{76 :twischen der BRD 
und Brasilien abgeschlossene Atomabkommen 
ist zumindest teilweise in Frage gestellt. Es sah 
die Einrichtung eines komplenen Brennstoff­
kreislaufs in Brasilien - von der Uranerzge· 
winnung bis zur WiederaufbeTf."itung1anlage -
und den Bau von acht Atomkraftwerken vor. 
Das Bergbau· und Energieministerium Brasi· 
liens arbeitet gegenwärtig an einer Studie über 
den voraussiehtlichen Energieverbrauch des 
Landes und an Vorschlägen :tur Abänderung 
der Vereinbarungen mit der BRD. Nicht zu­
letzt wegen Finanzierungssehwierigkeiten 
sieht sich Brasilien heute nicht mehr in der 
Lage, das 18,4·Mrd·DoUar-Abkommen zu rea­
lisieren. 
Die von der Siemen,. Tochtergesel1schaft KWU 
(Kraftwerk Union AG) zu erstellenden Kraft­
werke Angra 11 und IJI rollten nacb bisherigen 
Vorstellungen bis 1990 bzw. 1992 in Betrieb 
genommen werden. Jed9ch sind ftir Angra 111 
noch nicht einmal die Bauaufträge erteilt und 
der Fertigstellungstennin von Angra 11 wird 
aufgrund des Geldmangeis verschoben werden. 

Peru 

Bei den Pr.isidentschaftswahlen in Peru konnte 
Alan Gare,a, der Kandidat der rozialdemokra· 
tischen Amerikanischen Revolutionären 
Volksallianz (APRA), einen überragenden 
Wahlsieg erringen (siehe AlB 4/ 1985, S. 4 Hf.). 
ET erreichte ca. 49% der Stimmen. 
Auf den Zweitplazie,ten Alfonso Barrantcs 

De, I""f\lan;..:be Wahli;'", A. Garcia rei." mit .. in.n 
Anhln,.rn 



von der Vereinigten Linken (lU) entfielen 
23·24%. Alva Orlandini, den Kandidaten der 
Volksaktion (AP), de r Panei des jetzigen Präsi­
denten Belaunde Tcrry, der 1980 47% aller 
Slimmen erhalten hatte, wurde von ca. 5% der 
Peruaner gewählt. Auf den Parteifiihrer der 
ebenfalls an der Regierung beteiligten Christ­
lichen Volkspartei (ppe), Luis Bedoya, entfic­
kn ca. 12%. Wc:itert: fünf K<indidaten erhielten 
zusammen weniger ah 3% der Stimmen . 
Da die Stimmenauszählung erst im Mai dJ. 
abgeschlossen sein wird, ist noch nicht sicher, 
ob Garei,. mehr als 50% erreicht hat und somit 
eine Stichwahl zwischen ihm und Barrantcs im 
Juni dJ. übcrflünig sein würde. 
Bei den gleichzeitig stattfindenden Wahlen 
zum Senat und zur Abgeordnetenkammer haI 
die APRA erstmals seit ihrer Gründung (1924) 
jeweils die absolute Mehrheit erreicht. Trotz 
Boykottaufrofen durch die maoiUische Gue­
rillaorganisation Leuchtender Pfad beteiligten 
sich ca_ 90%der Wahlberechtigten an den Wah­
len. 
Um der Wirtschaftskrise Herr zu werden, hat 
Gareia angekündigt, ein Schuldenmoratorium 
:tu verhängen, Importe zu erschweren und die 
Nahrungsminelproduktion zu fördern. 

Bolivien 

Vom 8.·23. Män 1985 fand einer der längsten 
Generalstreiks der boliviani5<:hen Geschichte 
statt. Auslöser waren die Hiobsbotschaften 
über den Zusammenbroch der Lebensmittel· 
versorgung der Minenarbeiter und eine Preis­
erhöhung rur öffemliche Verkehrsmittel, Ben· 
zin und Lebemmittel um bis zu 4500/0, die 
bereits am 9.2.1985 verkiindet wurde ..... lIein 
im Januar dJ. betrug die Inflation 85%, was 
auf, J ahr umgerechnet einer Rate von 
116.000% entspricht. Die Gewerkschaftszen· 
trale COB forderte insbesondere eine Koppe· 
lung der Löhne an die Inflation, die SichersteI­
lung der Versorgung, Pre iskont rollen und 
schließlich den Rücktritt der Regierung Sile! 
Suazo. 
12.000 Bergarbeiter besetzten die Haupt­
straßen der Hauptstadt La Paz. 150.000 8au­
ern blockierten die Zufahrtsstraßen. Die Re· 
gierung setzte erstmals das Militü gegen die 
Streikenden ein. Durch Vermittlung der 
Kirche konnte $Chließlich ein Kompromiß er· 
zielt werden, der eine Erhöhung des Mindest· 
lohns von 1,1 Mio Pesos (40 D~I ) auf 4,2 Mio 
Pesos (150 DM) vorsicht. Am I. April dJ. troH 

eine Anpassungsklauscl an die Inflation in 
Kraft. 
Die für Juni d.). vorgesehenen Parlamentswah· 
len mußten wegen des Streiks auf den 
14.7. 1985 "crschoben werden. Dem ehemali· 
gen Diktator Hugo Ban:t.erwerden große Chan­
cen eingeräumt, zum neuen Präsidenten ge· 
wählt zu werden. 
Um dies zu verhindern, haben sich mehrere 
Linksparteien Mitte April d.J . zu einem Wahl· 
bündnis:tusammenge.schlossen. Es handelt sich 
dabei um die Kommunistische Partei BoliYiens 
(PCB), die Rcvolutionäre Partei der Natio­
nalen Linken (PRlN) des COB-Vorsitzenden 
Juan Lechin, :twei Fraktionen der Bewegung 
der Revolutionären Linken (M IR) und andere 
in der COB "ertretene Linksparteien. 

Mexiko 

Ende März dJ. wurde zwi.schen Me~iko und 
dem Internationalen Währungsfonds (IMF) 
eine Vereinbarung über die Gewahrong eines 
neuen IM F-Kredits in Höhe von I ,2 Mrd Dollar 
erzielt. 
Me~iko, dessen Außcnverschuldung 96 Mrd 
Dollar Beträgt, erklärte sich bereit, das Haus 
haltsdcfizit auf 4,2% des Bruttosozialprodukts 
zu senken. Um dies zu erreichen, i$\ der er­
neute Abbau von Subventionen und Preiskon­
trollen notwendig. Opfer dieser Sparpolitik 
sind vor allem die unteren Einkommensklassen 
und Arbeitslosen. Ohnehin leben ca. 50% der 
Bc~ölkerung am Rande des Existenzmini. 
mums. 
Me~iko erklarte sich außerdem zur weiteren 

, Abwertung des Peso gegenüberdem Dollarund 
zur Liberalisierung des Außenhandels bereit. 
Diese wirtschaftspolitische Absichtscrklärung 
der Regierung de la Madrid ermöglichte :tudem 
am 29.3.1985 die Unterzeichnung eines Ab· 
kommens über die Umschuldung von 48,7 Mrd 
Dollar zwischen Me~iko und einem Konsor­
tium von 550 Privatbanken. Es ist das größte 
Um.schuldung$3bkommen, das je :twischen 
Banken und einem Entwicklungsland zUSlan­
dekam. 

Indien 

Die indische Regierung hat Anfang April d .) . 
bei einem Gericht in New VOTk den USo 
Chemie konzern Union Carbide auf Schadens­
er$3tz verklagt. Anfang Dezember 1984 hatte 
eine Wolke hochgiftiger Chemikalien aus einer 
Anlage des Unternehmens in der zentralindi· 
Khen Stadt Bhopal über 2.000 Einwohner ge. 
tötet und Khätzungswcise weiteren 200.000 
Menschen Khwerc gesundheitliche Schäden 
zugefügt (siehe Al B 2/ 1985, S. 27f.) . 
In der Klageschrift wird betont, daß als direk­
tes Resultat der Nachlässigkeit und der Ver· 
heimlichung von SicherheiUproblcmen dur<:h 
die Leitung des Unternehmens "tausende Men­
Khcn in Bhopal und de r Umgebung einen qual· 
~ollen, Khlcichenden Tod sowie schwere und 
dauerhafte Verletzungen erlitten haben". 
Die US·Firma hatte der indischen Regierung 
zu"or das Angebot unterb reitet, in einem 
außergerichtlichen Vergleich den Opfern der 
Giftgaskatastrophe 200 Mio Dollar zu zahlen. 
Bedingung dafür sci allerdings, daß d ie Summe 
über den Zeitraum von I!) J ahren gezahlt wer· 
de und die indische Regierung nicht den 
Rechtsweg gegen das Unternehmen beKhreite. 
Indiens Regierung hat diese Bedingungen je­
doch rundherJus abgelehnt. 

Kurzinformationen 

Am 16. April dJ. hat untcrdc .. ell;n N~,,' Yo,k 
ein Prozeß gegen Union Carbide begonnen, der 
von US-Anwälten angestrengt wurde, welche 
sich die Verlretungsrechte von Hinterbliebe­
nen und Opfern sicherten. Sie haben den Kon· 
zern auf Schadensersatz in Höhe \"on IS Mrd 
DoHar ,'Crklagt. Das US·Bezirksgericht in 
Manh"nan muß zuerst über seine Zuständig· 
keit entscheiden, die von Union Carbide be· 
stritten wird. 

Kampuchea 

Bis Ende diesesjahres sollen ein Drittel und bis 
1995 alle vietnamesischen Freiwilligenver· 
bände aus Kampuchea abgezogen werden. Dies 
erkhüle der vietnamesische Außenminister 
Nguyen Co Thach Mine April dJ. in Banoi. Im 
April dJ. begann der Abzug von 15 .000 Solda· 
ten. Eine iihnliche Position bezog sein kampu· 
cheanischer Amtskollege Hun Sen in einem 
Interview mit der US·uitschrift Newsweek 
(8.4. 1985). Ererkläne dußerdcm, daß im Falle 
einer Verhandlungslösung der Abzug weSl"nt­
lieh schneller stattfinden könnte. 
Der schrittweisc vietnamesische Truppenab­
zug in vor allem dur<:h die militärischen Erfol· 
ge gegen die Verbände der .,Roten" und 
"Weißen Khmer" möglich geworden. Am 
11.3. 1985 war mit Tatum, dem Hauptquarti~r 
der Truppen Prinz Sihanouks, ihre lelzte 
Bastion gefallen. Um den Niedergang der Re­
hellen aufzuhalten, hat am 10.4.1985 der Aus· 
wärtige Aus~chu6 des US·Rcpräsentamenhau­
~$ eine Militarhilfe in Höhe \"on S Mio Dollar 
gebilligt. Da~on .ollen allerdings die Banden 
Pol Pots ("Rote Khmer"), die China finan· 
ziert, ausgenommen werden. 

Chile: Ein Folterer packt aus 

Interview mit Andres Valenzuela Mora­

les, Mitglied der Gehcim~olizei der 

chilenischen Luftwaffe. 

Das in Chile geführte In te r ... icw mit ei­

nem Folterer, der von 1974- 1984 tiltig 

war, gibt Aufschluß über die f o lter­

methoden und über die Schicksale meh· 
re re r Verschwundener. Die 40scitige 

Broschüre kann ftir 2 DM bezogen wer· 

den bei: 

Deutsch-Chilenisches 

t.V .• Osterbekstr. 68, 
76 

Kulturzentrum 

2000 Hamburg 
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THEMENSCffwERPUNKT: 
ISRAEL - PALÄSTINA 
Antizioni s mus und Anti ­
judaismus , die Identität 
oppositionell er Juden i n 
Israel , neuer National i s ­
mus und vö l kisches Den­
ken , die PLO s ei t 1982 , 
u . v . m. 

Bernd Rabehl zu HOCH­
SCHULE mm LINKER IN­
TELLIGENZ . 

IRING FE~SCHER: Prinzip 
Hoffnung - Prinzip Ver­
antwortung . 

Michael Rediske : ein 
Beitrag zur Debatte um 
NICARAGUA . 

Peter Gl otz und Osker 
Lafont aine - eine fiktive 
Unterhaltung , montiert 
von Ludi Lodovi co . 

Kommentare zu den 
' ..... AHLEN u .v .m. 

' links ' - die soziali­
stisc he t1onatszeit­
schr i ft. 
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